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Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗ 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
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L ont 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Seflelung nur bei der 
edition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
poe durch die Expedition (Poftgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.), von bei 

r Poft abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Schluß der Neichstagsſeſſion. 

Nach einer Dauer von 7 Monaten und einigen Tagen iſt die 
zweite Seſſion der gegenwärtigen Legislaturperiode geſchloſſen. Die 
ungewöhnlich lange Dauer derſelben iſt durch Nichts anderes herbei⸗ 
geführt und erklärt, als durch den wiederholten Verſuch, eine ſchwere 
Belaſtung des Landes durch die höhere Beſteuerung des Branntweins 
herbeizuführen, denn die übrigen Ergebniſſe der Seſſion find an Be: 
deutung geringfügig. 

Erſt nach den Weihnachtsferien ging der Geſetzentwurf über das 
Branniweinmonopol ein, der lange Zeit hindurch unter Wahrung des 
ſtrengſten Geheimniſſes vorbereitet worden war, ſo daß noch im 
December in der regierungsfreundlichen Preſſe Verſuche gemacht werden 
konnten, die Exiſtenz eines ſolchen Entwurfes zu bezweifeln oder gar 
zu beſtreiten. Vor Oſtern wurde dieſer Entwurf abgelehnt; für den⸗ 
ſelben erhoben ſich im Ganzen drei Stimmen. Ein namhafter Theil 
der conſervativen Partei, der dem Entwurfe am meiſten freundlich 
gegenübergeſtanden hatte, enthielt ſich ausdrücklich der Abſtimmung; 
die Uebrigen waren zum Namensaufruf nicht erſchienen. Die Regie⸗ 
rung hatte ſich zur Vertheidigung dieſes Entwurfes beſonders darauf 
berufen, daß ſie denſelben mit großer Sorgfalt vorbereitet hätte. 

Ungeachtet dieſes unglücklichen Ausganges verſuchte es die Re⸗ 
gierung mit einem zweiten Entwurfe, dem man nicht einmal nach⸗ 
ſagen kann, daß er mit großer Sorgfalt vorbereitet ſei, denn er wurde 
in wenigen Wochen fertig geſtellt. Die Regierung wies die Bitten 
ihrer entſchiedenſten Anhänger, die Erledigung dieſer Angelegenheit 
bis zur nächſten Seffion zu vertagen, zurück. Noch vor Pfingſten 
hatte ſich überzeugend herausgeſtellt, daß dieſer Entwurf noch geringere 
Ausſichten habe, als der erſtere; doch begnügte ſich die Regierung 

nicht mit der Quittung, welche die Commiſſion ausgeſtellt hatte, 
ſondern verlangte eine e E im Plenum. Dieſelbe ift denn 
ohne Sang und Klang dahin erfolgt, daß auch nicht eine einzige 
Stimme ſich für den Entwurf erhob. Niemand ſtimmte mit Ja, 
Niemand hielt es der Mühe werth, ſeine ablehnende Haltung durch 
eine Enthaltung von der Abſtimmung zu bemänteln. Diejenigen, 
welche dem erſten Entwurfe zugeſtimmt hatten, waren bie ent: 
ſchiedenſten Gegner des zweiten; diejenigen, welche den erſten Entwurf 
bekämpft hatten, betrachteten den zweiten als einen Skorpion, dazu 
beſtimmt, ſie die Peitſche des erſten Entwurfes als eine Wohlthat 
empfinden zu laſſen. i 
An dem Maßſtabe der herkömmlichen conſtitutionellen Anſchauungen 
gemeſſen, hat die Regierung eine Niederlage erlitten, für welche ſich 
kein Beiſpiel in der Geſchichte auffinden läßt. Es klingt wie eine 
Fabel, daß das Miniſterium eines großen Landes, eine Regierung, die 
von ſich ſelbſt überzeugt iſt, daß ſie die Bedürfniſſe und Wünſche des 
Landes ganz beſonders genau kennt, für eine von ihr vorgeſchlagene Map- 
regel nicht mehr als drei Stimmen unter vierhundert gewinnt, und daß ihr 
bei einer Wiederholung ihres Verſuches auch dieſe drei Stimmen verloren 
gehen. er ſich irgend in der Moglichkeit befindet, dieſen Sachverhalt 
u bezweifeln, muß ihn bezweifeln. Kein Hiſtoriker wird in Zukunft 
dieſe Thatſache auf Treu und Glauben ſeiner Vorgänger hin annehmen. 
Ein Jeder wird die Actenſtücke ſelbſt nachſchlagen, um fih zu überzeugen, 
daß hier nicht eine Mgthendildung fih in den Ernſt der Geſchichte 
eingeſchlichen hat. Die Minister, fo wird man ſich ſagen, haben doch 
im Reichstage Söhne, Brüder und Vettern gehabt; ſollte nicht unter 
dieſen nahen Angehörigen wenigstens Einer geweſen fein, der die 
Regierung aus der unbequemen Lage befreite, zu ſehen, daß für die 
von ihr gemachten Vorſchläge fig, Niemand erhob? Für uns freilich, 
die wir mit Spannung Monate lang uns täglich aus Telegrammen, 
Parlaments⸗Correſpondenzen und ſtenographiſchen Berichten überzeugt 
haben, wie die Sachen ſtehen, iſt jedes weitere Nachſchlagen entbehr⸗ 
2 wiſſen es, daß das Unmögliche hier wirklich Ereigniß ge: 
Man wird nun den Verſuch machen, die deutſch— eiſinnige Partei 
für die Fruchtloſigkeit der Seſſion verantwortlich 1 iR In der 
Leichenrede, welche der Finanzminiſter von Scholz ſeinem Werke hielt, 
nahm er das Scheitern des Geſetzes ſelbſt mit ſtaunenswerther Ge- 
laſſenheit hin; mar das schien fein Gemüth zu erregen, daß die frei- 
ſinnige Partei über dieſen Ausgang Freude empfinden werde; dieſe 
Freude if, wenn fie überhaupt vorhanden, ſehr gedämpfter Natur. 
Es würde ein ungewöhnlich hoher Grad von Entſagung dazu 
gehören, Freude laut werden zu lafen, weil einmal das 
Schlimmſte vermieden it. Wer denkt wohl daran, wenn er ſich des 
Abends ſchlafen legt, ihm im Laufe des 
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gebrochen hat! Erleichterung von einer preſſenden Sorge ift doch etwas 
Anderes, wie Freude; zur Freude gehört eine leichte und hoffnungs⸗ 
volle Stimmung, die uns ſeit Jahren völlig fehlt. Wir müſſen weit 
in die Vergangenheit zurückgreifen, um auf ein Ereigniß zu ſtoßen, 
über welches wir uns wirklich gefreut hätten. 

Der Antheil der deutſch⸗freiſinnigen Partei an der Ablehnung des 
Monopols iſt übrigens ein ſehr beſcheidener. Sie verfügt über den 
ſechsten Theil der Stimmen des Hauſes. Wenn ſie einen Einfluß 
auf die ſchließliche Entſcheidung gehabt hat, kann ſie denſelben nicht 
dem Gewichte ihrer Stimmen, ſondern nur der Güte ihrer Gründe 
verdanken. Wenn ſie gute und überzeugende Gründe für ſich gehabt 
hat, wird man ihr daraus keinen Vorwurf machen dürfen. Wir 
ſind aber in der That zu beſcheiden, um die Behauptung aufzuſtellen, 
daß es des Auftretens der freiſinnigen Partei bedürft habe, um die beiden 
Entwürfe zum Scheitern zu bringen. Wie die Sachen gelaufen ſind, müſſen 
wir vielmehr annehmen, daß die beiden Entwürfe auch abgelehnt worden 
wären, wenn etwa alle Mitglieder der freiſinnigen Partei zufällig 
krank geweſen wären und an der Discuſſion nicht hätten theilnehmen 
koͤnnen. Wer unſeren Parteifreunden im Reichstage etwas recht An: 
genehmes ſagen will, mag ſagen, ſie hätten die gegen die Vorlage 
ſprechenden Gründe mit beſonderem Eifer und mit beſonderer Klar⸗ 
A al aber zur Geltung gekommen wären diefe Gründe auch 
ohne ſie. 

Nein, die Verantwortlichkeit für die Ergebnißloſigkeit der Seſſion 
iſt nicht auf die freiſinnige Partei abzuwälzen, ſondern ſie trifft die 
Regierung und gleichzeitig mit dieſer Verantwortlichkeit trifft die 
Regierung auch ein gerechter Tadel. Wenn die Regierung der 
unter der Volksvertretung herrſchenden Stimmung ſo weit ent⸗ 
fremdet iſt, daß ſie nicht weiß, ſie werde für die von ihr aus⸗ 
gearbeiteten Entwürfe keine einzige Stimme gewinnen, ſo iſt das ein 
in hohem Grade ungeſunder Zuſtand. Und wenn ſie, um ſolche 
Entwürfe zu verhandeln, an Zeit und Leiſtungsfähigkeit der Mit⸗ 
glieder ganz ungewöhnliche Anſprüche macht, ſo wird die Sache noch 
ſchlimmer. Dieſe gänzliche Entfremdung zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung iſt ein beklagenswerther Zuſtand, der nicht aufrecht 
erhalten werden kann, ohne daß das Reich ſchweren Schädigungen aus⸗ 
geſetzt iſt und die Beſeitigung dieſes Zuſtandes zu verlangen, haben 
alle Parteien ein gleiches Intereſſe. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Juni. [Ein Coloniſationsverſuch. — 
Die Erhöhung der Beamten: und Offiziergehälter.) 
Der frühere Abg. Sombart iſt feit langer Zeit für die Noth⸗ 
wendigkeit, die Bildung bäuerlicher Colonien in die Wege zu leiten, 
eingetreten. Auf ſeine Anregung iſt auch vor mehreren Jahren auf 
einer neuvorpommerſchen Domaine ein allerdings mißglückter Verſuch 
gemacht worden. Sombart hat in mancherlei Publikationen die hier⸗ 
bei gemachten Fehler beſprochen und iſt nicht müde geworden, für 
feine Idee zu wirken. Neuerdings hat er es unternommen, ſel bſt 
einen praktiſchen Verſuch zn machen. Er hat ein bei Lenzen in der 
Prignitz belegenes Gut in der Subhaſtation erworben und beab⸗ 
ſichtigt, daſſelbe in eine Anzahl Bauernſtellen umzuwandeln. Da er 
von Hauſe aus Geometer iſt und viele Jahre bei Auseinanderſetzungen 
und Flurregulirungen amtlich thätig geweſen iſt, ſo konnte man vor⸗ 
ausſetzen, daß fein Coloniſationsplan, fo weit die landwirthſchaftlich⸗ 
techniſche Seite in Frage kam, den Bedürfniſſen entſprechen würde, und 
das hat ſich bei dem Termin, den er kürzlich behufs Verkaufs der 
einzelnen Bauernſtellen abgehalten hat, auch beſtätigt. Zweifel konnte 
man aber hegen, ob ſich ſofort die genügende Menge von An⸗ 
ſiedelungsluſtigen finden würde. Doch ſcheint auch dies geſchehen zu 
ſein, allerdings mit der Einſchränkung, daß für die von Sombart 
projectirten drei verſchiedenen Arten von Beſitzungen nicht in gleichem 
Maße Bewerber aufgetreten find. Er hatte kleine Anweſen, fog. 
Kofjathenhöfe, im Umfange von 20 Hektaren, mittlere Bauernhöfe 
von etwa 60 Hektaren und größere (Doppel-) Höfe von 100 bis 
120 Hektaren geplant. Wie er ſelbſt jetzt in der „Magd. Ztg.“ 
mittheilt, hat ſich bei jenem Termine herausgeſtellt, daß die 
Koſſathenhöfe die meiſten Bewerber fanden, während auf 
Bauernhöfe von mittlerem Umfange ſehr wenig reflectirt 
wurde, für Doppelhoͤfe dagegen wieder mehr Kaufluſt vorhanden 
war. In Folge deſſen Hat er fih entſchloſſen, feinen Anſiedelungs⸗ 
plan umzuarbeiten und die Zahl der Koſſathenſtellen zu vermehren, ſo 
daß er deren jetzt 15 anbieten kann. Der Preis eines ſolchen von 
20 Hektar ohne Gebäude ſtellt ſich auf 9000 M., der Preis eines 
ſog. Doppelhofes von 120 Hektaren mit Gebäuden 72000 M., wobei eine 
Anzahlung von ½ des Preiſes vorgeſehen iſt. Den ſo abgeänderten 
Plan will er Kaufluſtigen in einem neuen Termin am 2. Juli unter⸗ 
breiten. Man wird mit Intereſſe der Entwickelung des Verſuches 
entgegenſehen dürfen. — Der von Herrn von Scholz neuerdings 
in den Vordergrund geſtellte Punkt ſeines Programms, die Erhöhung 
der Beamten: und Offtziergehälter, erfährt ſelbſt in der regierungs⸗ 
freundlichen Preſſe Anfechtung. Die „Poſt“ erklärt ihn — wie 
bereits gemeldet wurde — aus taktiſchen und materiellen Grün⸗ 
den für bedenklich. Sie hebt hervor, daß die Preiſe faſt aller 
Verbrauchsgegenſtände in den letzten Jahren geſunken ſeien, ſo daß 
unter ſonſt gleichen Voraus ſetzungen ein Beamter oder Offizier feinen 
Haushalt gegenwärtig mit geringerem Geldaufwande beſtreiten konne 
als noch vor wenigen Jahren, und betont dann noch beſonders, daß 
ſich die Lebenslage aller Klaſſen der Bevölkerung verſchlechtert habe, 
ja eine weitere Verſchlechterung bei längerem Andauern der Depreſſton 
in Handel und Induſtrie in ſicherer Ausſicht ſtehe. Der Artikel iſt 
ſehr ſachlich, aber auch ſehr beſtimmt gehalten, während ſich die con⸗ 
ſervative Preſſe ſonſt, wenn ſie ſich einmal zur Oppoſition gegen ein 
Mitglied der Regierung entſchließt, gewiſſermaßen erſt entſchuldigt 
und mit vielen „Wenn“ und „Aber“ operirt. Das Vorgehen des 
freiconſervativen Blattes wird ein gewiſſes Aufſehen erregen, zumal 
da man ſich daran gewöhnt hat, einem bekannten freiconſervativen 
Abgeordneten, ob mit Recht oder Unrecht lafen wir dahingeſtellt, 
einen Einfluß auf daſſelbe zuzuſchreiben. Eine Antwort von officiöfer 
Seite wird wohl nicht ausbleiben, den Nachweis, daß eine allge⸗ 
meine Erhöhung der Gehälter nothwendig ſei — bei einzelnen 
Kategorien von Beamten wird es Niemand beſtreiten — wird man 
aber kaum führen können, 1 
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Dinstag, den 29. Juni 1886. 


[Die Bevollmächtigtenverſammlung des Proteſtanten⸗ 
vereins] hat, wie die „Magd. Ztg.“ hört, zur Beſprechung der kirchen⸗ 
politiſchen Lage am Donnerstag und Freitag in Berlin getagt. Es iſt 
beſchloſſen worden, in einem Aufruf die e Bevölkerung auf die 
neuen Aufgaben hinzuweisen, die ihr zufolge der veränderten Kirchenpolitik 
des Reichskanzlers geſtellt werden. Die Veröffentlichung des Aufrufs er⸗ 
folgt in den nächſten Tagen. 

[Poſtaliſches.] Am 1. Juli wird dem Reiſe⸗ und Poſtverkehr 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark einer neuer we durch Eröffnung 
der Verbindung Berlin⸗Neuſtrelitz⸗Roſteck⸗Warnemünde⸗Gjedſer(auf Falſter)⸗ 
Kopenhagen zur Verfügung geſtellt. Auf dieſer Linie wird die Reiſe von 
Berlin nach Kopenhagen bz. von Kopenhagen nach Berlin nur 12 Stunden 
in Anſpruch nehmen und die Dauer der Fahrt zur See — zwiſchen Warne⸗ 
münde und Gjedſer — nur 2 Stunden betragen. Der Fahrplan iſt der⸗ 
art angeordnet, daß die Reiſe zwiſchen Berlin und . in jeder de 
beiden Richtungen während des Sommers vollſtändig bei Tage zurückgelegt 
wird, indem die Courszeiten nachſtehender Weiſe feſtgeſetzt worden find: aus 
Berlin (Stettiner Bahnhof) 8 Vorm., in Neuſtrelitz 9,58 Vorm., in Warne⸗ 
münde 1 Nachm., in Gjedſer 3,20 Nachm., in Kopenhagen 8,20 Abds., aus 
Kopenhagen 8,45 Vorm., in Gjedſer 1,30 Nm., in Warnemünde 3,50 Nm., 
in Neuſtrelitz 6,56 Abends, in Berlin (Stettiner Bahnhof) 9 Uhr Abends. 
Hiernach können Briefe, welche des Morgens von Berlin bz. Kopenhagen 
zur Abſendung gelangen, bei Anwendung der Eilbeitellung noch am Abend 
~oa Tages den Adreſſaten in Kopenhagen bezw. Berlin ausgehändigt 
werden. 

Denkmal für König Ludwig II.] In Nürnberg hat ſich ein 
Comité N das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, im dortigen Stadtparke 
ein Denkmal für weiland König Ludwig II. von Baiern zu errichten. 


[Der Adelstitel) Aus Nürnberg wird gemeldet, daß ein dortiger 
Einwohner, Namens v. Fleckinger, beim Magiſtrat um die Conceſſion zur 
Uebernahme einer Bierwirthſchaft eingekommen und ihm darauf, ſo lange 
er dieſes Gewerbe betreibe, die Führung ſeines Adelstitels unterſagt 
worden ſei. Man wird — ſo bemerkt die „Magd. Ztg.“ hierzu — viel⸗ 
fach geneigt ſein, dieſe rg als Erfindung zu betrachten, in der 
That beſteht eine entſprechende Beſtimmung in Baiern aber noch zu Recht, 
nur hatte man jeit langer Zeit nichts mehr davon gehört, daß fie noch ge⸗ 
handhabt werde. Nach dem Edict über den Adel vom Jahre 1818 wird 
in Baiern der Adel ſuspendirt, d. h. der zur Führung eines Adelstitels 
Berechtigte darf von demſelben keinen Gebrauch machen, wenn und ſo 
lange er niedere, blos in Handarbeit beſtehende Lohndienſte übernimmt 
oder ein Gewerbe bei offenem Kram und Laden oder ein eigentliches 
Handwerk ausübt. Was als eigentliches und als uneigentliches Handwerk 
betrachtet und wo die Grenze zwiſchen 3 und Fabrikant, zwiſchen 
dem Gewerbetreibenden „bei offenem Kram und Laden“ und dem Kauf⸗ 
mann gezogen ift, ift uns nicht bekannt, eben fo wenig, ob zwiſchen Bierz 
wirth und Hotelbeſitzer ein Unterſchied gemacht wird. Es mag nicht un⸗ 
erwähnt bleiben, daß das „Deutſche Adelsbl.“, das Organ des deutſchen 
Adelsvereins, ſchon mehrfach auf dieſe bairiſche Beſtimmung hingewieſen 
hat, die es zur Hebung des ſog. Adelſtandes überall in Deutſchland wieder 
eingeführt ſehen möchte, wie es ja innerhalb des Adelsvereins auch nicht 
an Beſtrebungen gefehlt hat, die darauf hinzielten, die früheren Beſtim⸗ 
mungen wieder ins Leben zu rufen, nach welchen ein zu entehrenden 
Strafen verurtheilter Adeliger dem Bürgerſtande einverleibt wurde. 


* Berlin, 27. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Nach einer Local⸗ 
Correſpondenz ſoll die Reichspoſtverwaltung im Begriffe ſtehen, in Berlin 
drei neue Packetpoſtämter einzurichten, auch beabſichtigen, die Sätze 
für Packetbeſtellung erheblich zu ermäßigen. Demnach ſchiene die Con⸗ 
currenz, die neuerdings Privatunternehmungen der Reichspoſt hier bereiten, 
dem Publikum unerwartete Erleichterungen zu ſchaffen. 

Poſen, 27. Juni. [Abſchläglicher Beſcheid.] Die polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Familienväter der Stadt Poſen hatten in der bekannten Angelegen⸗ 
heit der Unterrichtsſprache beim Religionsunterricht unter dem 8. Decbr. 
v. T. eine Petition an den Herrn Miniſter und nachdem dieſelbe abſchläg⸗ 
lich beſchieden worden war, nochmals eine Replik unter dem 5. März d. J. 
an denſelben geſandt und dabei den Nachweis zu führen ſich bemüht, daß 
die von ihnen gemachten Angaben richtig ſeien. Auf dieſe Replik iſt nun j 
aus dem Cultusminiſterium unter dem 24. d. Mts. die Antwort, welche 
an den Kaufmann Wienckowski hierſelbſt adreſſirt ift, eingetroffen. Es 
wird in derſelben erklärt, daß die Angelegenheit nochmals eingehend ges 
prüft worden fei und daß auf Grund dieſer Prüfung die Petenten noch⸗ 
mals auf den erſten Beſcheid verwieſen würden; glei en wird das Be⸗ | 
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dauern ausgedrückt, daß die Bemühungen, deutſche katholiſche Kinder ihrer 
Nationalität zu berauben, immer noch anhalten. Im Uebrigen wird die 
Erklärung abgegeben, daß die getroffene Entſcheidung in keiner Beziehung 
geändert werde und daß weder beabſichtigt werde, den deutſchen Sprach⸗ 
unterricht zu beſchränken, noch in irgend einer Beziehung die Organiſation 
der hieſigen Schulen abzuändern. 

Erfurt, 23. Juni. [Trichinoſe.] Aus Greußen wird berichtet, daß 
dort die Trichinoſe ausgebrochen iſt und bereits 40 Einwohner an derſelben 
darniederliegen. Auch in den umliegenden Ortſchaften ſind einzelne Fälle 
dieſer Krankheit conſtatirt worden. 

Staßfurt, 23. Juni. [Erdſenkungen.] Nachdem die hier verſpürten 
Erdſenkungen, von der Gegend der Ritterſtraße ausgehend, fih über einen 
großen Theil der Stadt verbreitet haben, ſcheint jetzt ein weiteres Fort⸗ 
ſchreiten der allmählichen Senkungen nicht mehr ſtattzufinden. Auch in 
den bereits mehr oder weniger niedergegangenen Straßentheilen werden 
in Folge der mit großer Energie betriebenen Ausfüllungsarbeiten die Er⸗ 
ſchütterungen ſeltener und demnach auch die Erdſenkungen geringer. Die 
ſchwer beſchädigten Gebäude ſind zum Theil bereits oder werden na 
Vereinbarung mit den Beſitzern vom Fiscus noch angekauft, während 
weniger beſchädigte reparirt und möglichſt in ihren früheren Zuſtand 
wieder verſetzt werden. Außerdem erhalten die Beſitzer für etwa doch ent⸗ 
ſtandene Entwerthung der Grundſtücke Entſchädigungs⸗ reſp. Abfindungs⸗ 
ſummen. Neuerdings hat eine Anzahl von Beſitzern beſchädigter Grund⸗ 
ſtücke auf eigene Veranlaſſung durch Baubeamte ihre Grundſtücke taxiren 
bezw. die Beſchädigungen daran feſtſtellen laſſen, um bei den Abfindungs⸗ 
verhandlungen mit dem Bergfiscus bezüglich der Forderung eine Grund⸗ 


lage zu haben. s £ 
Frankreich. k 

L. Paris, 25. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des 
Senat] erlitt der Kriegsminiſter General Boulanger eine Nieder⸗ 
lage, die ihm äußerſt empfindlich ſein muß. Er hatte anläßlich der 
Zahl der Kreuze der Ehrenlegion, welche alljährlich an die Land⸗ 
wehr vertheilt werden kann, den Antrag geſtellt, daß dieſe Auszeich⸗ 
nung mit der gleichen Penſion begleitet würde, wie für die im 
activen Militärdienſt Stehenden. Dagegen machte aber Oberſt 
Tézenas geltend, das Budget ertrüge eine ſolche Mehrausgabe 
nicht, und fügte noch hinzu, es wäre überhaupt bedauerlich, daß 
Napoleon III. mit dem Kreuz der Ehrenlegion im Heere einen kleinen 
Jahresgehalt verband. Vergeblich erinnerte der Kriegsminiſter an 
die Erſparniſſe, die er ſchon auf dem Budget feines Reſſorts erzielt 
hat, vergeblich verſprach er deren neue, Obert Tézenas behielt bei 
der Maſorität Recht, welche den in dieſem Sinne abgeänderten 
Geſetzentwurf dann einmüthig annahm. Hierauf ging das Haus zu 
der Berathung des Antrages über, die Stadt Paris zu einer 
Anleihe von 250 Millionen und zu außerordentlichen 
Steuern zu ermächtigen. Der Ausſchuß hatte, wenn nicht geradezu 
die Verwerfung, ſo doch eine gründliche Aenderung des Projects 
beantragt. Senator Georges Martin, als Vertreter von Paris, 
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geführten Millionen für Straßenbauten und zweitens eine Garantie 


Zzahlloſen Fahrzeuge. 
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Ute ih auf feine Seite, da die Forderungen des ſſes, be⸗ 
effend erſtlich einen genauen Rechnungsauszug über die 110 an⸗ 


für die Rückzahlung der Anleihe, übertrieben wären. Es entſpann 
ſich nun ein Meinungsaustauſch über die Tendenzen des Pariſer 
Gemeinderaths, welche von Georges Martin warm in Schutz ge⸗ 
nommen wurden. Ein Antrag Gavardie's auf Vertagung 
der Angelegenheit wurde abgelehnt und die Berathung über 
die Artikel begonnen. 


L. Paris, 25. Juni. [Die Einſchiffung des Grafen von 
Paris.] Geſtern Morgen in der Frühe wurde in Tréport folgende 
Bekanntmachung angeſchlagen: 

Mairie von Treport. 

Da die Einſchiffung des Grafen von Paris wahrſcheinlich im hieſigen 
Hafen ſtattfinden wird, fordert der Maire die Bevölkerung auf, ſich bei 
dieſer Gelegenheit einer ehrfurchtspollen und ruhigen Haltung zu befleißigen 
und keiner Aufzreizung zu Ruheſtörungen zu gehorchen. 

Der Maire: Bapin. 

Um dieſelbe Stunde hatten ſchon viele Schiffe und Fiſcherbarken, 
welche vor dem Hafen lagen, die Flaggen auf Halbmaſt geſtellt, wie 
zum Zeichen der Trauer. Sie erhielten Befehl, dieſelben einzuziehen, 
und alle Einwendungen, worunter auch die, daß es am Frohnleich⸗ 
namötage erlaubt fein ſollte, zu beflaggen, halfen nichts. Dieſer kleine 
Vorfall wird natürlich von der monarchiſtiſchen Preſſe noch auf: 
gebauſcht, wie überhaupt Alles, was ſich am geſtrigen Tage zwiſchen 
Eu und Dover ereignete. Die Abſchiedsfeier auf Schloß Eu war, 
Jedermann wird dies zugeben, eine höchſt würdige und für die Be: 
theiligten ergreifende; der theatraliſche Aufputz, den gewiſſe Blätter ihr 
geben zu müſſen glauben, ſchadet nur dem erhebenden Geſammt⸗ 
eindruck. Nachdem das Defilé, bei dem der Prätendent Hoch und 
Gering die Hand ſchüttelte, vorüber war, betrat die Familie noch 
einmal das Schloß und zeigte fih bald darauf in Reiſeanzugen. Der 


Verbannte mit ſeiner Gemahlin, ſeinem älteſten Sohne und ſeinem 


Bruder, dem Herzog von Chartres, nahm in dem erſten bereitſtehenden 
Wagen Platz, dann folgten in zwei Breaks die Perſonen, welche die 
Prinzen nach England begleiteten und endlich in fünf Kaleſchen 
Freunde und Getreue der Familie. Längs der Landſtraße bildet 
überall die Bevölkerung Spalier, doch gab ſie der Gendarmerie keine 
Gelegenheit, einzuſchreiten. In dem Städtchen Tréport ſtand Kopf 
an Kopf dichtgedrängt die Menge und waren alle Fenſter, Balkone, 
fogar die Dächer beſetzt. In dem Augenblicke, da der Graf von 
Paris den Fuß auf den engliſchen Dampfer „Victoria“ ſetzte, wurde 
eine franzöſiſche Fahne an dem Hauptmaſt aufgehießt und ertönte 
tauſendfältig der Ruf: „Es lebe der König! Es lebe Frankreich!“ 
Oer Salon der „Victoria“ und die für die Gräfin von Paris be⸗ 
ſtimmte Cabine waren reich mit Blumen geſchmückt, die zum Theil aus 
entfernten Gegenden kamen. 

Um halb 3 Uhr lichtete das Schiff die Anker unter fortwährenden 
Hochrufen der am Ufer ſtehenden Menge und der Inſaſſen der 
Der Graf von Paris, baarhäuptig, dankte, in⸗ 
dem er nach allen Seiten nickte, während ſein Sohn, ſein Bruder 
und fein Neffe die Hüte ſchwenkten. So lange die franzöſiſche 
Küſte in Sicht war, ſtand der Verbannte auf dem Hintertheile des 
Schiffes, und erſt dann betrat er den Salon, um den hier Ver⸗ 
ſammelten ſein Manifeſt vorzuleſen. Die Perſonen, die ihn be⸗ 
gleiteten, waren außer feiner Gemahlin, feinem Sohn, Bruder und 
Neffen die Herzöge von Noailles und de la Trémollle, die Marquis 
d'Harcourt und de Beauvoir, die Grafen d'Hauſſonville, Olivier de 
Bondy, Baron de Chabaud⸗Latour, Baron de Noirfontaine, die 
Herren Saint⸗Mare⸗Girardin, Aubry⸗Vilet, Camille Dupuy, Privat: 
ſecretär des Grafen von Paris, Froment, Hofmeiſter des jungen 
Herzogs von Orleans, Calla, der ehemalige Pariſer Abgeordnete, 
Gamard, Cochin, Despatis und Dufaure als Pariſer Gemeinderäthe, 
die Vicomteſſe Buttler, Ehrendame der Gräfin von Paris, und drei 
Reporter, ein Amerikaner, ein Engländer und ein Pariſer. Um 
7 Uhr landete die „Victoria“ in Dover, wo die Gäſte von dem Lord⸗ 
Mayor empfangen und willkommen geheißen wurden. Der Graf von 
Paris antwortete in engliſcher Sprache, und dann begab ſich die Ge: 
ſellſchaft nach dem erſten Hotel, wo drei Gemächer für fie in Bereit: 
ſchaft waren. Hier überreichte der Capitän der „Victoria“ dem 
Grafen von Paris im Namen der Dampfergeſellſchaft zwiſchen New: 
haven und Dieppe die große franzöſiſche Fahne, welche in Tréport ſo 
unbeſchreiblichen Jubel erregt hatte. Schon nach dem Diner trat die 
Gräfin von Paris mit ihrem Schwager, der ſeinen Sohn bei ſeinem 
Vetter zurückließ, mit der Mehrzahl der Begleiter dis Rückfahrt an. 
Bei dem Grafen von Paris blieben nur der Herzog de la Trémorlle, 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 25. Juni. 
Quand saint Jean le Christ portera, 
t La fin du monde arrivera, 

Alfo hätten wir wieder einmal einen Weltenuntergang glücklich 
überſtanden! Der 24. Juni dieſes Jahres it mit „Noſtradamus' 
eigener Hand“ als das verhängnißvolle Datum in ſeinen berühmten 
Prophezeiungen bezeichnet! Fete:Dien und St. Jeanstag fielen feit 


den drei Säculen, die feit dem Tode des Leibarztes Carls IX. ver: 


ſtrichen ſind, geſtern zum erſten Male zuſammen; aber die böſe Welt 
ſteht trog Prophezeiungen und trotz Peſſimismus auch heute noch! 
Es ift fogar gewiſſermaßen als eine Verſpottung des gelehrten Preſti⸗ 
digitateurs zu betrachten, daß gerade an dieſem Tage, den er als 
der Welten letzten prognoſtieirt hatte, die liebe Sonne, dieſes Symbol 
des Lebens, ſeit Wochen zum erſten Male mächtig den dichten Wolken⸗ 
ſchleier durchbrach, der ſeit lange über die lebensfreudigſte Capitale der 
Welt gebreitet lag! 

Sie brennt heute einmal wieder ziemlich heiß, die glühend goldene 
Lichtſpenderin; aber man läßt ſich mit Freuden den Rücken wieder 
durchhitzen, nachdem man lange genug ſich von Regen und Wind 
durchkälten laſſen mußte. Die Sonnenftrahlen reflectiren übrigens am 
beſten auf den Affichenſäulen der Boulevards; ſie haben dort eine 
vollkommene Farbenänderung bereits während ihrer kurzen Herrſchaft 
hervorgebracht. Geſtern herrſchte noch der ernſte Farbenton der Zettel 
der zehn Theater, die durch St. Medardus' Gunſt über den officiellen 
Schlußtermin — den 15. Juni — hinaus ohne Riſico ihre Pforten 
‚geöffnet halten konnten, auf ihnen vor: heute ſchon drängen ſich 


blaue, grüne, gelbe und rothe Placate hervor, welche in Bougioa 


und St. Cloud, auf dem Point du Jour und in Vincennes Sommer⸗ 


Das Théâtre Français hat uns da noch zum Schluß einen 


cchlechten Streich gefpielt: es hat die feit 12 Jahren nicht aufgeführte ] 
 Boltairefhe „Zaire“, wie immer natürlich nach ſorgfältigſter pietät:| thre ſchönen Augen nach ihm ausweint, obgleich fie die Tochter 
voller Vorbereitung und in muſtergiltiger Einſtudirung, wieder über eine hohen republikaniſchen Staatsbeamten ‚fein foll. Nach anderer 
die Bretter gehen lafen! Eine Wolke von Mißmuth und Langer! Verſion -folen ſich fogar mehrere junge Damen durch diefe Ausweiſung 


Hauſſond an ha 
Zeit von anderen abgelöſt werden ſollen. 


wurde, war das Schloß in Eu d 
deren ſich alle die, welche Zeugen davon waren, für immer erinnern 


—— F. a . 


lueber die die Ausweiſung der franzöſiſchen Prinzen 
begleitenden Umſtände!] bringt der Pariſer Correſpondent der 
„Times“ den nachſtehenden, ſichtlich tendenziöſen Bericht: 
„Am Dinstag, während die i 
chauplatz rührender Kundgebungen, 


werden. Während des ganzen Tages kamen fortwährend Beſucher an. 


Departements ſtrömten Leute herbei, um ihre Anhänglichkeit und ihre 
Sympathie mit dem Prinzen und ſeiner Familie auszudrücken. Die 
Straße zwiſchen Treport und Eu, die das Schloß umgebende kleine 
Stadt, die Höfe, Salons, und der Park waren den ganzen Tag über von 
Ankömmlingen und Scheidenden belebt, und Jedermann nahm im Grunde 
ſeines Herzens die gehörten Worte und die ihm dadurch eingeflößten 
Hoffnungen mit ſich hinweg. Gegen Abend waren die Gäſte verſchwun⸗ 
den. Es verblieben nur, einſchließlich des Herzogs von Aumale, des 
Prinzen von Joinville, des Herzogs von Chartres, und der Familien⸗ 
mitglieder, 34 Perſonen zum Diner. Als eine Art letzten Widerſtandes 
gegen die traurige Wirklichkeit herrſchte beim Diner das übliche Ceremoniell 
unverändert. Die Dienerſchaft war in voller Livrée, die Zimmer waren 
glänzend erleuchtet, es wurde das für große Gelegenheiten vorbehaltene 
Diner⸗Service benutzt, die Damen erſchienen in voller Toilette, und jeder 
Herr hatte eine ihm von der muthigen und liebenswürdigen Wirthin ver⸗ 
ehrte Blume im Knopfloch. Bei dem Eſſen herrſchte ein gewiſſer Zwang, 
wie man ihn oft am Vorabend eines großen Treffens in den Zelten der 
Heerführer beobachten kann. Es war genau vor einem Monat, als der 
von nun an geſchichtlich gewordene on im Hotel Galliera ſtattfand. 
Irgend Jemand machte bei Tiſche darauf aufmerkſam, und der von Jeder⸗ 
mann gefühlte Contraſt machte das Geſumme der Unterhaltung noch 
ſtiller. Der Kaffee wurde in der Bibliothek im Parterre ſervirt, und die 
während des Speiſens eingelaufenen erſten Telegramme wurden geöffnet. 
ht enthielten ein Reſumé der Reden von M. Bardoux und 

de 
und ergreifenden Rede des Herzogs d'Audiffret⸗Pasquier, und meldeten, 
daß man mit der Abſtimmung vorzugehen im Begriff ſei. Die Telegramme 
wurden laut verleſen; man machte darüber Bemerkungen, und dann trat 
eine Pauſe ein. Der Herzog von Aumale und General Charette, der 
gleichfalls bei dem Diner zugegen war, tauſchten ihre Erinnerungen über 
Canada aus, welches ſie Beide gut kennen, und überhaupt entwickelte ſich 
unter den Gäſten eine lebhafte Unterhaltung. Die Thüre öffnete ſich; man 
brachte ein weiteres Telegramm. Artikel 1 war mit einer Majorität von 
15 Stimmen angenommen worden. Das Telegramm fügte indeß hinzu, 
daß eine geheime Ballotage über die ganze Bill verlangt werden ſolle, 
und daß man die feſte Hoffnung hege, die Majorität werde umgekehrt 
werden. Man bemächtigte ſich dieſer trügeriſchen Hoffnung; Alle ſaßen 
da und warteten. Plötzlich trat der Graf von Paris, der das Zimmer 
verlaſſen hatte, mit dem Schluß⸗Telegramm in feiner Hand wiederum ein. 
Er war etwas bleich, und kam eben aus den Zimmern, wohin ſich die 
Gräfin zurückgezogen hatte. Ohne ein Wort zu äußern, ſetzte er ſich neben 
den Herzog von Aumale. Die vier Prinzen ſaßen; die Gäſte hatten ſich 
inſtinctmäßig erhoben. Der junge Herzog von Orleans, der beim Anbli 
ſeines Vakers gleichfalls erbleichte, blieb in kurzer Entfernung vor den 
Prinzen ſtehen. Der Graf von Paris, der inzwiſchen feiner Erregun 
theilweiſe Herr geworden war, wandte ſich ſodann zur Geſellſchaft un 
ſagte: „Die geheime Abſtimmung hat ihre gewöhnliche Wirkung gehabt. 
Es iſt Alles vorüber. Die ganze Bill iſt mit einer Majorität von 
34 Stimmen angenommen worden. Wir reiſen übermorgen ab.“ 


Eine lange Viertelſtunde herrſchte das tiefſte Schweigen. Jedermann 
blieb ſtehen. Man konnte das unterdrückte Schluchzen der Damen hören, 


und ſah die Anſtrengungen, mit denen die Männer den Ausbruch ihres 


Grams zurückhielten. Der Herzog von Aumale brach zuerſt das 
Schweigen. Ex ſagte mit feiner. klaren Stimme, die indeß einen 
melancholiſchen Anhauch hatte: „Meine Herren, unſere Geſchichte hat viele 
Verbrechen gekannt, ſie hat viele Feigheiten verzeichnet, aber niemals ſolche, 
die mit der ſoeben verübten verglichen werden könnten.“ Hierauf wandte 
ſich der Graf von Paris an ihn und ſagte: „Onkel, ich bin Dir äußerſt 
dankbar dafür, daß Du in dieſer Zeit der harten und ungerechten Prüfung 
zu mir gekommen biſt.“ „Du weißt ſehr wohl.“ erwiderte der 863730 von 
Aumale, indem er vertraulich die Hand auf die Schulter ſeines Neffen 
legte, „daß, was auch immer die Leute ſagen mögen, ich Dir ſtets nahe 
und immer bei Dir fein werde.“ Dieſen Worten folgte neues Schweigen, 
M. Lambert de Sainte Croix unterbrach die Stille, indem er ausrief: 
„Man frage ſich, ob Jene, die dieſes Geſetz angenommen haben, dieſe 
Nacht zu ſchlafen im Stande fein werden.“ „In jedem Falle“, bemerkte 
General Charette, in dem das Gefühl des Soldaten und des Vendee'ers 
erwachte, „glaube ich an eine rg und erwarte mit vollſtändigem 
Vertrauen die Stunde des Erwachens.“ 

In dieſem Augenblick betrat die Gräfin von Paris das Gemach. Man 
konnte ſehen, daß auch ſie geweint hatte, aber ſie hatte bald ihren Muth 
wieder gewonnen und ihre Stimme war ſicher und klar. „Nun,“ ſagte ſie, 
„es iſt Alles vorüber, laßt uns unſer Wanderleben antreten. Wann wird 
es Gott endlich gefallen, ihm ein Ende zu machen?“ Dann ſich zu ihrem 
Sohne wendend, ſagte ſie, indem ſie ſich zu ihm niederbeugte: „Komm, 
begieb Dich zur Ruhe. Verſuche Deine Stärke zu behaupten und lerne 
dem Unglück gegenüberzutreten.“ Dann näherten ſich Alle der königlichen 
Familie, und Männer und Frauen verneigten ſich mit Thränen in den 
Augen, und ohne ein Wort alltäglichen Troſtes zu äußern, vor dem Prinzen, 
küßten der Prinzeſſin die Hand, und zogen ſich zurück, während ſie dem 
Wande und die Gräfin von Paris dem Austauſch trauriger Betrachtungen 
überließen.“ 


Einacter „La sortie de St. Cyr“, der als lever de rideau diente, 
konnte für den Abend die Koſten nicht tragen: es iſt dies ja ſchon 
für die kleinen mit äußerſter Delicateſſe und feinſtem Geſchmack aus⸗ 
pearbeiteten Cabinetſtücke eines Claretie, Goncourt und Anderer un- 
möglich, um wieviel weniger konnte es dieſer mehr als harmloſen 
Cadettenleben⸗Epiſode gelingen! 

Uebrigens mag mir die Komödie vielleicht deshalb allzu harmlos 
vorgekommen ſein, weil ich gerade vom Gare du Nord gekommen 
war, wo ich einer anderen Comödie beigewohnt hatte, die entſchieden 
eine beſſere Pointe hatte! Ich meine damit nicht etwa die Abreiſe 
des Prinzen Victor nach Brüſſel in Folge des Deerets beider Kammern 
der franzoͤſiſchen Republik: der junge Prinz hat eben gethan, was 
man ſchließlich ihm nicht übel nehmen kann, er hat die Prätendent⸗ 
ſchaft, die ihm das eigenartige Votum der Volksvertreter octroylirt, 
angenommen und ſie laut proclamirt! Das konnte man ja ſchließlich 
auch als Komödie bezeichnen, nur ſteckt die luſtige Perſon dabei hinter 
jemand Anderem, als hinter dem jungen Napoleoniden. Nein, was 
ſo überaus ſpaßhaft dabei mir erſchien, waren die Tauſende mit 
künſtlichen und natürlichen Veilchen, dem Emblem der Napoleoniden, 
geſchmückten Perſonen, welche die anliegenden Boulevards und 
Straßen füllten. Es waren dies nämlich durchaus nicht etwa alles 
Anhänger des Prinzen Victor: nein, ſämmtliche Droſchkenkutſcher, 
Commiſſionäre, Flaneure und Blouſenmänner trugen das Zeichen in 
dieſem Quartier, blos um die Mode mitzumachen und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu lenken. Daß fie damit eigentlich ihre Deputirten 
desavouirten, das kümmerte diefe guten Republikaner herzlich wenig: 
man fann fih angeſichts dieſer Erſcheinung mancher Neminiscenzen 
unwillkürlich nicht entſchlagen! 

Aber da komme ich ja beinahe auf das leldige politiſche Gebiet: 


fleſte ankündigen, was für den kundigen Thebaner den Tod der Theater⸗ ich nehme gar nicht in Acht, daß ich mich über den Strich nicht ver: 
ſaiſon bedeutet. 


ſteigen darf. Nun, die liebe Fama ſorgt auch außerhalb der Politik 
dafür, daß Prinz Victor im Mittelpunkt des Intereſſes bleibe: er ſoll 


nämlich in Paris eine junge Dame in großer Trauer zurücklaſſen, die 


weile lag über dem Auditorium, die aller Reſpect vor den Manen] in ihren zarteſten Empfindungen getroffen fühlen. 


des großen Spötterd und Freigeiſtes nicht zu bannen vermochte. Der 


Gehen wir über Prinz Victor wie überhaupt über alle in⸗ und 
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Freycinet, des Marcel Barthe'ſchen Amendements, ſowie der kurzen 


durch Carl Spencer und Lord Sydney vertreten war. 
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Aus allen Theilen der Normandie, aus Paris und ſelbſt aus entfernten H 


eſorgniß die Annahme fried 
jetzt unter den Befehlen der R g 
firung eine ernſte Gefahr für den Frieden 
haben. Der Zuſtand der Angelegenheiten 
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Verlagsrechts zu verleihen, giltig und gleich⸗ 
mäſſig in allen Theilen meiner Herrſchaft. Schließlich iſt es mein ernſteſtes 
Gebet, daß das zu wählende Parlament ſo geleitet werden möge, daß es 
den Frieden, die Glückſeligkeit und die Zufriedenheit meines Volkes, ſowie 
die Stärke und Einheit des Reiches fördere. 

A. C. London, 26. Juni. [Der Schluß der Seſſton.] 


ck Beide Häuſer des Parlaments traten kurz nach 5 Uhr Abends zu 


ihrer letzten Sitzung zuſammen. Im Oberhauſe hatte ſich nur eine 
geringe Anzahl von Pairs eingefunden, während die Regierung nur 
Nachdem die 
herbeigerufenen Mitglieder des Unterhauſes unter Führung des 
Sprechers erſchienen waren, wurde über hundert neuen Geſetzen durch 
eine königl. Commiſſion die landesherrliche Genehmigung ertheilt, 
worauf der Lordkanzler die die Seſſion ſchließende Thronrede der 
Königin verlas. Die Mitglieder des Unterhauſes kehrten alsdann 
nach ihrem Sitzungsſaale zurück, wo fie ſich von Spencer verabſchie⸗ 
deten. Damit endete bald nach 6 Uhr Abends das elfte Parlament 
der Königin Victoria und das 23. des Vereinigten Königreichs. 


[Die goldene R 9 N 

e g ene Roſe t e nigin von anien] i 
ſpaniſchen Geſandten am Vatican in Gegenwart des neuen Er ofe. 
von Madrid, Sancho Hervaz, vom Papit überreicht worden. Na den 
Beſchreibungen der Blätter ih dieſes Zeichen apoſtoliſcher Huld keine Rofe, 
ſondern ein ganzer Roſenſtock. Neun geöffnete Roſen, vierzehn Knoſpen 
und hundert Blätter aus maſſivem Golde — an einem goldenen 
Zweige. Die mittlere Rofe enthält in einem zu öffnenden Gefäßſden perua⸗ 
niſchen Balſam und den Moſchus, welchen der Papſt dem Ceremoniell. 
gemäß eigenhändig hineingethan hat. Die Vaſe iſt aus vergoldetem Silber 
im Stile des 16. Jahrhunderts gearbeitet. Zwei kleine Engel bilden die 
Henkel und in der Mitte der Vaſe befindet ſich das Bild der heiligen 
Chriſtine. Auf der anderen Seite derſelben lieſt man die Inſchrift: 
Mariae Christinae Alfonsi XIII. Hispaniorum regis matri rosam auream» 
Leo XIII pontifex maximus d. d. d. anno MDCCCLXXXVI. Die Höhe 
des ganzen Roſenſtockes beträgt 80 Centimeter. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. Juni. 
In feiner am Sonnabend im „König von) Ungarn“ an dem 
Cultusminiſter gehaltenen Anſprache — ein Bericht über den 
Verlauf des Abends befand ſich bereits in der Sonntagsnummer 


ur, 


auswärtigen Prinzen und Fürſten mit vepublitanijher Nichtachtung 
hinweg: dergleichen rechnet ja nicht mehr in dem Paris, das vom 
geſtrigen Datum an eine neue Aéra republikaniſch⸗ freiheitlicher Ent⸗ 
wicklung erhofft. Mandem guten Bürger wird indeſſen vor dieſer 
Freiheit ſchon etwas bange: ſeit geraumer Zeit iſt der nach 10 Uhr 
Abends in einem der entlegeneren Quartiere feinem Heim Zueilende 
feines: Lebens nicht mehr ſicher! Die Freiheit, das heißt die anarchi⸗ 
ſtiſche Freiheit, hat hier eine Bande Strolche gezüchtet, die den gefähr⸗ 
lichten Briganten der Räuberromane Nichts nachgeben. Im vorigen 
Monate haben nach polizeilicher Conſtatirung nicht weniger als 46. 
räuberiſcher Ueberfälle meiſtens ſeitens Haufen von Zuhältern und 
Dirnen ſtattgefunden, davon 12 mit tödtlichem und 18 andere mit 
lebensgefährlichem Ausgange für die Angefallenen, außerdem fanden 
3 Angriffe von Banden auf Polizeibeamte ſtatt. Ich bitte ſich nicht 
zu irren: das iſt nicht etwa eine ſtatiſtiſche Reminiscenz aus den 50er 
Jahren aus dem Königreich Neapel und beider Sicilien, ſondern der 
Rapport der Pariſer Polizeipräfectur vom Mai 1886. 


Das Lachen und der Spott vergeht Einem angeſichts dieſer That⸗ 
ſachen! Das ift blutiger Ernſt! Paris bildet fih zum wahren Bri- 
gantenideal aus; land doch da geſtern ein Mr. Auguſte Baylac, der 
unter dem Spitzbubennamen „Gilles“ im ganzen Quartier Villette 
gefürchtet it, vor Gericht, von dem nach Zeugenausſage feſtſteht, daß 
er berufsmäßig das Geſchäft eines Bravo betreibt. Er vermiethet 
fi) Jedem für einige Franken, um einem Mißliebigen einen tüch⸗ 
tigen Meſſerſtich oder einige Hiebe, die oft auch von nicht ungefähr⸗ 
lichen Folgen begleitet find, beizubringen. Es ſoll eine ganze Zunft 
ſolcher Helden in der Seine⸗Metropole beſtehen: die Polizei iſt gewiß 
tüchtig hinter allen her, aber was foll fie mit ihren Mitteln gegen 
die Volksmaſſen ausrichten, die durch freche Schreier, durch die Argiten 
Schmarotzer, die je am Volksmark und Volkswohl ſaugten, und gegen 
die der Staat wehrlos it, angehetzt moraliſch und phyſiſch von Stufe 
zu Stufe herunterſinken? Daß die Geiſter, welche der „Intranſigeant “ 
die „Bataille“, der „Eri du peuple” u. f. w. zu beſchwören wagt, 
nur nicht eines Tages dieſe Anftifter ſelbſt wegreißen, wer möchte es 
für unwahrſcheinlich halten? Wenn fie ſchon vom frechſten Egoismus 
befangen auf Andere keine Räckächt nehmen, ſollten fie doch ſich jelbfk 
bedenken und — einzulenken fu en! . 

Aber ich ſchlleße Berichte aus der Seine⸗Metropole ungern mit 


y 
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Gemahlin in die Gruft zu folgen. 


pflichtungen nachzukommen hätte. 


e k Yp 
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Dr. Seuffert, bedauert, einen Mißton anklingen laſſen 
Er habe gehofft, Se. Ercellenz nicht nur im Kreiſe des Leh 


ne 
der U! 


jedes 
harmoniſche und gemeinſame Handeln unmöglich macht. Radde 


— Die Bekleidung und Bewaffnung der hieſigen 
Schutzmannſchaft auf Koſten der Commune Breslau ſoll dem⸗ 
nächſt in Kraft treten. Der Magiſtrat hatte — vorbehaltlich der 
Geltendmachung der Rechte der Stadt — ſich mit der von ihm ge⸗ 
forderten Leiſtung einverſtanden erklärt und dem Polizeipräſidium den 
Vorſchlag gemacht, die nöthigen Kleidungsſtücke und Waffen in natura 
zu liefern. Dieſer Vorſchlag wurde jedoch vom Polizei⸗Präſidium ab⸗ 
gelehnt. Daſſelbe verlangte, daß in Breslau eine gleiche Einrichtung 
getroffen werde wie in Berlin, wo die bezüglichen Bedürfniſſe durch 
die Polizeibehörde feſtgeſtellt, von dieſer dem Magiſtrat die er⸗ 
forderlichen Ziffern behufs Etatiſirung der Geldmittel geliefert, die 
letzteren aber im Laufe des Etatsjahres aus der Stadtkaſſe der 
Polizeibehörde bezw. Polizeikaſſe in angemeſſenen Raten 
zur entſprechenden Verwendung, vorbehaltlich des der Stadtgemeinde 
gegenüber zu führenden Rechnungsnachweiſes, überwieſen werden. 
Der Magiſtrat erklärt ſich nunmehr hiermit einverſtanden. Er er⸗ 
ſucht deshalb die Stadtverordneten⸗Verſammlung um die Bewilligung 
von 59 904 M. behufs Bekleidung und Bewaffnung der Schutzmann⸗ 
ſchaft für die nächſten vier Jahre. 


Ferner ſtellt den neueſten uns zugegangenen Vorlagen zufolge der 
Magiſtrat den Antrag auf Zuſtimmung zu dem Antrag, daß dem 
königlichen Univerſitäts⸗Fiscus die koſtenfreie Benutzung eines ent⸗ 
ſprechend großen Platzes an der Weſtſeite des Pulvermacher 'ſchen 
Krankenhauſes im Allerheiligen⸗Hoſpital behufs Errichtung 
einer Operations-Baracke für die königliche chirurgiſche Klinik 
für die Dauer des kliniſchen Vertrages unter der Bedingung geſtattet 
werde: daß der Stadt aus dieſem Bauwerke und deſſen Benutzung 
keinerlei Koſten erwachſen, die Staatskaſſe alſo insbeſondere auch die 
Koſten der inneren Einrichtung und Unterhaltung, ſowie die Koſten 
für Beleuchtung und Reinigung, Bewäſſerung und Entwäſſerung 
übernimmt und endlich das Bauwerk ſelbſt nebſt allem Zubehoͤr am 
Ende des Vertrages ohne Entſchädigung in das Eigenthum der Stadt⸗ 
gemeinde übergeht, wenn es die Untverſtläts⸗Verwaltung nicht vor⸗ 


ernſten Perſpectiven: da mir leider aus der Localchronik feine luſtige 
oder wenigſtens intereſſante Nachricht weiter zu Gebote ſteht, repro⸗ 
dueire ich Ihnen eine aus Bordeaux, die das allgemeine Intereſſe 
wohl beanſpruchen darf. Dieſer Tage iſt nämlich in der berühmten 


Stadt des Weines ein eigenartiger Proceß entſchieden worden. Ein 


gewiſſer Mr. Villeneuve hatte bei dem Schriftſteller Combes eine 
Biographie ſeiner verſtorbenen Gemahlin, die ihre Herkunft direct 
von dem uralten aztekiſchen Königsgeſchlecht von Mexico von Mon- 
tezuma herleiten wollte, für die Summe von 10 000 Franken beſtellt. 
Bevor dies Werk indeſſen vollendet war, hatte ſich Villeneuve wieder 
verheirathet, um nach kurzem Genuß des neuen Glückes ſeiner erſten 
Mr. Combes präſentirte nun 
ſeiner Wittwe die Biographie ihrer Vorgängerin nebſt Koſtenrechnung, 
Madame Villeneuve verweigerte aber die Zahlung, well nicht ſie, ſon⸗ 
dern ihr verſtorbener Gemahl Beſteller diefes Buches geweſen wäre. 
Sie wurde indeſſen geſtern zur Zahlung von 4000 Franken ver⸗ 
urtheilt, weil fie als Univerſalerbin ihres Gatten auch defen Ver: 
Es iſt jedenfalls bitter für ein 
Frauenherz, für die Verherrlichung einer Vorgängerin in der Liebe 
des Gemahles 4000 Franken zahlen zu müſſen! 

i Léon Saffe. 


Der Aquäduet von Samos. 

J. Theodor Bent ſchreibt dem Londoner Athenäum: Während 
einiger Ausgrabungen, welche ich auf der Stätte der alten Stadt 
Samo e, war ich in der Lage, dem wunderbaren Aquäduct des 
Eupalinos mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken und genauere Maße von 
ihm zu nehmen, als ich dies bei der Unterſuchung deſſelben vor drei 
Jahren thun konnte. Die Thatſache, daß ein Tunnel von ſieben 
Stadien Länge ein Gebirge einfach mittelſt Ausmeißeln des 
harten Fels, ohne ießpulver oder moderne Hilfsmittel gebrochen 
werden konnte, genügt ſchon an ſich, um dieſen Aquäduct zu einem 


der Weltwunder zu machen. Herodot beſchreibt denſelben und er 


wähnt unter Anderem, die Länge betrage ſieben Stadien, die Höhe 
und Breite je acht Fuß, während auf der Sohle ein zwanzig Fuß 
tiefer und drei Fuß breiter Canal das Wafer leite; der Bau- 
meiſter ſei Eupalinos aus Megara geweſen. Vor der zufälligen 


de der Stadt zurück zu gewähren. 
In ber dg etrefſend den Unföluß der daten 


eider [der Stadtverordneten⸗Verſammlung an die hieſige Fern: 


ſprech⸗Ein richtung, überſendet der Magiſtrat der Stadiverordneten⸗ 
Verſammlung in Verfolg des Beſchluſſes vom 26. März c. zu dem 
Etat des Grundeigenthums pro 1886/87 beglaubigte Abſchrift des 
zwiſchen der kaiſerlichen Dberpoftdireetion hierſelbſt und dem Magiſtrat 
geſchloſſenen Vertrages vom 7/16. Juni c. und ein Exemplar der dazu 
gehörigen Bedingungen zur Kenntnißnahme; i 
— Im vergangenen Jahre hatte ſich die, Stadtyerordneten: Ber- 
ſammlung damit einverſtanden erklärt, daß die Marktſtände auf dem 
Tauentzienplatz asphaltirt würden. Neuerdings ſtellt der Magiſtrat 
bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag, die geplante 
Asphaltirung nicht durchzuführen. Dabei bemängelt der Magiſtrat, 
auf die mit dem Neumarkt gemachten Erfahrungen geſtützt, die 
Asphaltirung deſſelben in folgender Weiſe: es habe ſich bei der 
Asphaltirung des Neumarktes gezeigt, daß flache Vertiefungen, welche 


das Wafer zurückhalten, bei der Herſtellung von Asphaltirungen nicht liegen am Ausgang der 
zu vermeiden ſind, daß bei heißer Witterung der Asphalt weich wird, durch 


und Eindrücke aufnimmt; daß der Waſſerabfluß auf der ganzen 
Flache durch eine darauf liegende Staubkruſte, welche durch Fegen 


allein weder bei trockener noch feuchter Witterung genügend zu be⸗ Complettirun 


ſeitigen iſt, weſentlich erſchwert wird, ſowie daß endlich auch der 
Asphalt bei ſtrenger Kälte Riſſe bekommt. 

— Eine in tereſſante polizeiliche Strafverfügung iſt, 
wie uns aus der Provinz geſchrieben wird, einein Gaſtwirth von dem 
Amtsvorſteher des betr. Orts zugegangen. Darnach wird der Gaſtwirth 


wegen ruheſtöͤrenden Lärms mit 3 Mark beſtraft, weil er feinen Hahn] die Lage der © 


nicht verhindert hat, in der Nacht zu krähen. 
mandat wird der betr. Gaſtwirth, wie uns mitgetheilt wird, eine 
gerichtliche Entſcheidung provociren. Dieſe Mittheilnng erinnert uns 


* S 
b erk abzu br. chen ty d den a auplatz 


Gegen dieſes Straf- Arbeitern. Was die innerhalb der 


; ta nee. der d 
d er ift zur elne 
t & nad) der e 19. November 1 
noch nach der vom 30. Mai 1853 das ertecht erworben, hat 
nur ein Anrecht auf die aus den S g . ämien und kann 
weder König noch Ritter werden. — Die Königsprämie hingegen beſteht 
aus 210 Mark und einer goldenen Medaille, während die beiden Ritter 
je eine ſilberne Medaille und einen filbernen ſchweren Eßlöffel erhalten. 
P. Sp—r. Verlegung der . Sämmtlichen piepen 
Koplenplapächtern der nc e ſenbahn ift, vom Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau folgendes Schreiben ugegangen: „Bir 
5 70 Ihnen hiermit das Vertragsverhältniß bezüglich des auf biefigen: 
Bahnhofe gelegenen Lagerplatzes Nr.. vom 1. Juli a. c. ab derart, daß 
derſelbe am 30. September c. geräumt und planirt dem Bahnmeiſter über⸗ 
eben werden muß. Wier bemerken hierbei, daß eine Verlegung der 
Kohlenplätze nach der Nordoſtſeite des diesſeitigen Bahnhofes Peabſichtigt 
iſt und die Vergebung der daſelbſt zu ſchaffenden Lagerplätze ſeiner Zeit 
öffentlich bekannt gemacht werden wird.“ — Jene hier in Patz kommenden 
21 8 befinden ſich zur Zeit nächſt der Durchführung der 
Teichſtraße, begrenzen die Sadowaſtraße und She nach der Hubenſtraße 


ab. — Die in Ausſicht genommenen neuen e an der rdoſtſeite 
loſterſtraße, rechts der Chauſſee und ſind bereits 
Pfähle markirt. — Die Plätze an der Teichſtraße ꝛc. dürften jeden⸗ 
falls mit Geleiſen belegt werden und zu Rangirzwecken dienen. Die 
Hauptgeleiſe werden dadurch weſentlich entlaſtet. Den Platzpächtern kommt 
der Termin per 1. October ſehr ungelegen, da bereits im Auguſt mit der 

8 und Verſorgung des Winterlagers begonnen wird. Es i 
demnach wohl anzunehmen, daß das Königliche Eiſenbabn⸗Betriebsamt d 
neuen Plätze möglichſt zeitig zur Licitation und Uebergabe ſtellt. 


—d. Norddeutſche Edel⸗ und Unedelmetall⸗Induſtrie⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, Section I- Die heute Vormittag, 11 Uhr, im Hôtel de 
Siléſte abgehaltene Sectionsverſammlung eröffnete der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Paul Körner, mit einem kurzen Bericht über 
ection. Dieſelbe zählt gegenwärtig 73 Betriebe mit 1551 
i Section eingetretenen Unfälle anlangt, 
ſo wird das Ergebniß als außerordentlich günſtig bezeichnet. Es ſind 
nämlich bis zum 24. d. M. überhaupt nur 5 Unfälle zur Anzeige gebracht 
worden und von dieſen hat keiner eine 13 Wochen überſchreitende Arbeits⸗ 


ar des Waſſers, wenn der Druck 


an einen ganz ähnlichen Fall, der ſich vor Jahren in Breslau ab⸗ unfähigkeit des Verletzten zur Folge gehabt, fo daß der Berufsgenoſſen⸗ 
ſpielte. Auch damals handelte es ſich um das ruheftörende Krähen ſchaft bis jetzt aus Unfällen der Section I eine Entſchädigungsverbind⸗ 


N lichkeit nicht erwachſen ift. Die Section umfaßte urſprünglich nur bret 
eines P ahnes, das Gegenſtand einer gerichtlichen Berhandlung wurde Vertrauensmännerbezirke, einen für die Provinzen Preußen und Poſen, 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Dinstag, den 29. Juni (am Peter- einen für Mittel⸗ und Niederſchleſien und einen für Oberſchleſien. Der 


und Paulsfeſte): Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt und Vorſtand hat ſich aber veranlaßt geſehen, den Bezirk Mittel- und Nieder⸗ 
Segen: Pfarrer Herter. Keen 10 ee Beetle bef 5 rer Be en = 
Das letzte photo iſche Portrait des Königs Ludwig von ten, ſowie ederſchleſien zu bilden. Nach Ein in die Tages⸗ 
Baiern, enen , ne 1885/86 in ben een ns tal. ordnung wird zunächſt die Wahl von Borjtandsmitgliebern und deren 
baier. Hof⸗ Photographen Jof. Albert in München, iſt, wie uns die ge- Stellvertretern abgeſetzt und hierauf der Etat der Verwaltungskoſten der 
nannte Firma mittheilt, dieſer Tage an die deutſchen Kunſthandlungen] Section für das Jahr 1887 in Einnahme und Ausgabe auf je 2200 M. 
verjandt worden. Das Portrait ſtellt nach einem uns zugegangenen A B Die 1 im 4. Quartal 1885 haben 306,28 M. betragen. 
robeabzug den König in Civil dar. Der Monarch, welcher nur einen | Auf Grund des Reolſionsberichtes wird die Decharge ertheilt. 
chnurrbart, keinen Backenbart trägt, ſieht jünger aus, als ihn die meiften | Sectionsvorſtande ausgearbeiteten Unfallverhütungsvorſchriften folen dem 
bekannten Bilder aus früheren Jahren zeigen. Bekleidet ift derſelbe mit | Vorſtande der Berufsgenoſſenſchaft eingereicht werden. Schließlich wird 
Winteruͤberzieber und Filzhut. Daß der unglückliche Fürſt überall für ein der 1. October als der Zeitpunkt für den Uebergaug der genoſſenſchaft⸗ 
deal männlicher Schönheit gelten konnte, begreift man auch nach der vor⸗ lichen Ehrenämter auf die Neugewählten beſtimmt. 
liegenden Photographie vollkommen. » Berufsgenoſſenſchaftliches. Das Reichsverſicherungsamt hat 
* Zur Erleichterung des Beſuchs der Jubiläums -Kunſtaus⸗ die Frage, ob das Ausſcheiden eines Genoſſenſchaftsmitgliedes aus einer 
ſtellung in Berlin werden am Freitag, den 2. Jul er, und demnächſt zur Berufsgenoſſenſchaft gehörenden Firma auch die Unfähigkeit zur Fort- 
bis auf Weiteres in Zwiſchenzeiten von 14 Tagen Extraretourbillets nach rm des von demſelben bekleideten berufsgenoſſenſchaftlichen Amts nach 
Berlin ausgegeben werden. (Näheres im Inſeratentheil.) fi jir e, aus Anlaß eines Falles, in welchem der Betreffende nach ſeinem 
© Nene Telegrapbenginſtalk. In Fowigkd wird am 1. Juti b. J. dine on enter 16. Ada b. F. ice dee benden Betrieb igt er- 
49 e Poſtagentur daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalt da nach § 24 Abſatz 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes zu Mitgliedern der 
3 R Vorſtände und zu Vertrauensmännern nur die ſtimmberechtigten Mit⸗ 
+ Betriebs⸗Krankenkaſſen der Allgemeinen Bauverwaltung. ane ai ane W ee eien 1 is 
Nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 9. d. Mts. bar ſind, und gemäß Ji Wan gaer der Genollen 
können den mit dem Vorſitze in den Kaſſenvorſtänden der im Bereiche der . ee ee ee en Bit een 
Allgemeinen Bauverwaltung eingerichteten Betriebs⸗Krankenkaſſen bes gelten können. Sobald daher die Vorausfegungen der Wählbarkeit zur 
trauten Beamten für die ihnen dadurch erwachſende Mühewaltung grund⸗ einem Genoſſenſchaftsamte fortfallen, erliſcht gleichzeitig auch die Fähig⸗ 
ſätzlich Remunerationen nicht gewährt werden. Die Geſchäfte, um welche! keit, das letztere zu bekleiden. 
es ſich dabei handelt, feien als ſolche, welche aus dem Rahmen der vonj 3 s er cinse ke 13 en 889 75 Nee * 
Y N ſchz ù ni ierung zu Liegnitz veröffentlichten Zuſammen ng haben die Geſchwiſter 
rn wahrzunehmenden Verwaltungsgeſchäfte herausfallen, nicht zu g übner. zu Dobten, Kreis Kömenberg, ein Segal- von 36000 SR. Tomie 
erachten. 9 . pu y ein Haus mit Wieje in Zobten ausgeſetzt zur Errichtung einer Wohl⸗ 
— Zu der diesjährigen General- Lehrerconferenz hat die königl. thätigkeits⸗Anſtalt in Zobten, Kreis Löwenberg, welche den Namen 
Regierung zu Oppeln das Thema geſtellt: „Wie ift das Züchtigungsrecht „Sanct⸗Joſephs⸗Stift“ führen und zur Aufnahme und Pflege armer heil⸗ 
von Seiten der Lehrer beſtimmungsmäßig auszuüben?“ Die Wahl dieſes barer Kranken ohne Unterſchied der Religion und ſiecher Perſonen römiſch⸗ 
Themas beruht nach der betreffenden Circularverfügung an die Kreisſchul⸗ katholiſchen Bekenntniſſes dienen fol. Ferner hat der Commerzienrath 
inſpectoren auf den Erfahrungen, welche die gedachte Behörde über die Carl Heinrich Gruſchwitz zu Neuſalz a/ O. ein Legat von 60000 M. 
häufigere Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts ſeitens einzelner Lehrer in nach dem Tode der Ehefrau des Legatars zahlbar, der Stadtgemeinde 
der neueren Zeit gemacht hat. Neuſalz a/D. teſtirt. Die Zinſen des Capitals, welches den Namen 
+ Städtiſches Königsſchieſſen. Am Sonntag, den 27. c., Nachmit⸗„Heinrich⸗Gruſchwitz⸗Stiftung“ führen ſoll, folen alljährlich zur einen 
tags 4 Uhr, nahm das diesjährige ſtädtiſche Königsſchießen ſeinen Anfang, Hälfte am Geburtstage des Stifters, dem 8. October, an würdige und 
nachdem zuvor der vorjährige König, Wäſchefabrikant Günther, auf dem bedürftige pugs und Bürgerinnen der Stadt nach dem Ermeſſen der 
Rathhauſe mit dem Jen Schützenplak decorirt und dann in feierlicher ſtädtiſchen Behörden vertheilt werden; die andere 


Weiſe von den Vorſtehern der ſtädtiſchen Schießcommiſſion in einer Equi⸗ 
page nach dem Schießwerder geleitet war, wo er mit Böllerſchießen em⸗ 
pfangen wurde. e 
Gh das Schießen, welches am 30. c., Abends 6 Uhr, fein Ende erreicht. verwendet werden. 
Geſcho 


nach beſonders zu faſſendem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden zum 
Beſten der Stadt zu gerade wünſchenswerthen Ausgaben, die aus den 
Herkömmlicher Sitte gemäß eröffnete der vorjährige regelmäßigen Einnahmen der Stadt nicht füglich beſtritten werden können, 
Ebenſo ein Legat von 60000 M., nach dem Tode der 
ſſen wird auf ſchwarze Scheiben mit weißen Spiegeln mit 180 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Entdeckung des ſuͤdlichen Einganges, die vor drei Jahren erfolgte, der Alten und für ihr bauliches und techniſches Geſchick, angeſichts 
zweifelten Manche an der Zuverläſſigkeit dieſer Angaben des deſſen man ſich nicht mehr über die Kühnheit jenes Meiſters wundert, 
Vaters der Geſchichte. Meine Meſſungen ergeben das Folgende. der ſich erbot, den Berg Athos in eine koloſſale Statue umzuformen. 
Nachdem man auf der Südſeite des Gebirges, das fiH gleich hinter Natürlich drängen ſich die Fragen auf: Warum wurde ein fo riefen- 
der alten Stadt Samos erhebt, neun Stufen hinabgeſtiegen it, ge: | haftes Werk unternommen? Wann wurde es ausgeführt? Wer war 
langt man in einen gemauerten engen Durchgang, der in feiner| Eupalinos von Megara? Zweifellos war der Ausſchlag gebend 
Bauart an die Galerie zu Tiryns erinnert und fünf Fuß zehn Zoll] Grund für die Anlage der Wunſch, während einer etwaigen Belagerung 
(engl.) hoch, ein Fuß achteinhalb Zoll breit iſt; feine Eindeckung be: reichlich über Waſſer zu verfügen, denn die Quelle und die Leitung konnte 
ſteht aus zwei Fuß langen Steinen, die ſpitzwinkelig gegen ‚einander von der Akropolis aus leicht geſichert werden, während ein rund 
gelegt ſind. Dieſer einundvierzig Fuß lange Gang mündet in einen um den Berg geführter Aquäduct in beſtändiger Gefahr ſchwebte. 
breiteren, der in den Felſen gehauen iſt und ſeitlich eine zehn Fuß] Eine Epiſode aus der Geſchichte von Samos erlaubt ferner einen 
hohe Kammer, vermuthlich für einen Wächter, aufweiſt. Aus dieſem] Schluß auf die Zeit der Ausführung. Nach dem Tode des letzten 
Gange tritt man wieder in einen gemauerten, der eine Thür und] Königs von Samos, Demoteles (620 v. Chr.) gelangte die Herr⸗ 
ein kleines Fenſter hat, nur ſieben Fuß lang iſt und eine neuere ſchaft in die Hände einer Oligarchie, und um diefe Zeit brach ein 
Conſtruction zu fein ſcheint, vielleicht zu dem Zweck, den ausgehöhlten Krieg zwiſchen Megara und Perinthos, einer Samiſchen Colonie, 
Fels zu ſtützen. Ein runder Raum, in welchen man dann aus. Samos fandte feiner Colonie ein Heer zur Hilfe, das die 
kommt, beſizt. Niſchen wie für Gräber. Erſt nachdem man Megarer ſchlug und ihnen ſechshundert Gefangene abnahm. Die 
alle dieſe äußeren Räume hinter ſich hat, erreicht man den Führer dieſes Heeres beſchloſſen darauf, die Gefangenen zum Sturz 
Aquäduct ſelbſt. Längs des Canals für das Wafer läuft ein der beſtehenden Oligarchie zu benutzen, und als dies gelungen u 
Rand zum Gehen, von dem es durchſchnittlich ſechs Fuß bis zur Decke eine demokratiſche Regierung eingeſetzt war, wurde den Megarern 
find. Der Canal ſelbſt mißt von der Sohle bis zur Decke drei⸗ volles Bürgerrecht verliehen, die nun in Samos verblieben. Dies 
unddrelßig Fuß zehn Zoll und it zwei Fuß ſieben Zoll breit. Die geſchah 610 v. Chr. Es iſt möglich, daß Eupalinos einer von dieſen 
Weite des Ganzen, des Canals und des Lauf⸗Randes, beträgt ſechs Megarern war und mit ſeinen Landsleuten, die in dem fremden 
Fuß elf Zoll, durchgus in den harten Fels gehauen. Der inter⸗ Lande nach Beſchäftigung verlangten, jenes rieſige Werk unternahm. 
effantefte Punkt des Innern ift der, wo die beiden Arbeitergruppen Das widerſtreitet keineswegs dem allgemeinen Bericht des Ariftoteles, 
zuſammentrafen, weil er uns Gelegenheit giebt, zu ſehen, wie richtig daß alle die von Herodot auf Samos erwähnten Bauwerke in der 
ihre Berechnungen waren, da fie nur einen Fehler von zwölf Fuß] Zeit des Polykrates ausgeführt worden feien, denn der Aquäduct 
gemacht hatten, der dadurch verbeſſert wurde, daß die Decke an dieſer muß viele Jahre bis zu ſeiner Vollendung in Anſpruch genommen 
Stelle ſehr hoch zu liegen kam. Hier macht der Canal ein Knie, faſt haben und mag ſehr wohl erſt unter der Regierung dieſes Tyrannen 
im rechten Winkel, und geht dann nach der nördlichen Oeffnung. eröffnet worden ſein. Die Samioten ſcheinen für das Aushöhlen 
Der nördliche Eingang it dem ſüdlichen ähnlich, man betritt auch von Felſen eine beſondere Vorliebe beſeſſen zu haben; ihre Nekropole 
dort den Hauptcanal ert, nachdem man eine Reihe von Gängen war ein Berg, der mit feinen Gräbern einer Honigwabe glich; 
durchſchritten hat. Das Waſſer wurde von der Quelle bis zum geheime Gänge oder Zellen wurden unter den meiſten Häuſern ge⸗ 
Berge, eine Strecke von etwa einer halben (engl.) Meile, in Röhren funden und waren in den Fels gehöhlt, worauf dieſe fanden; aber 


Die vom 


älfte jol alljährlich 


geleitet, von denen viele noch zu ſehen ſind, dieſelben überdecken ein⸗ keines von allen ihren Werken erfüllt ſo ſehr mit Bewunderung, 


ander, find ein Fuß elf Zoll lang und haben jede ein Loch zum Aus: wie der jenen Bergrücken durchſetzende Aquäduct von ſieben Stadien 
zu groß wurde. Dieſer Aquäduct Länge.“ 


ift ein hoͤchſt beachtenswertbes Zeugniß für den Unternehmungsgeiſt 
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bonothekteithe Darlehne 
| 


Grundschald-Bank. Tr 


> Milchsatten, 
ai Milchgelten, 
Mlichstangen, 
Milch- 
Transportkannen, 
Milch - Messeimer, 


auf ländlichen Grundbeſitz und hieſige Hausgrundſtücke zu billigſtem 
Zinsfuß unter günſtigen Bedingungen. Das Capital wird ohne 


Actiencapital: 3 Maonen Mark voll eingezahlt. 


nn Milch. Stehe. jeden Abzug ausgezahlt. 
Die Bank, deren Geschäftsbetrieb wir heute eröffnet haben, giebt auf städtischen a A Diesbezügliche Anträge find zu richten an [8269] 
und ländlichen Grundbesitz Darlehen in Form von Grundschulden, bei denen in Ge- Milebkühler, C ari Oppenheim, 


mässheit der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 die persönliche Ver- 

bpindlichkeit des Darlehnsnehmers und seiner Besitznachfolger aus- 

eschlossen ist, und deren Rückzahlung in ungetrennter Summe oder in Raten oder 
mittels Amortisation bedungen werden kann. 

Die Grundschuld-Darlehen werden in der Regel zur ersten Stelle gegeben 
und es erfolgt deren Auszahlung, ebenso wie die Rückzahlungen in Baargeld. 

Der Schuldner ist berechtigt, das Darlehen, sei es nach dem Vertrage in urıge- l | 
trennter Summe oder in Raten oder mittels Amortisation rückzahlbar, jederzeit nach a en 
vorausgegangener dreimonatlicher Kündigung ganz oder auch theilweise zurückzuzahlen, I liefern billigst 
auch, sofern die SR Sartrit durch Amortisation rückzahlbar ist, jederzeit — also auch | (Zeichn. u. Preise auf Wunsch) 
im Verkaufsfalle — zu verlangen, dass für die amortisirte Summe die Löschung be- 
willigt und der verbleibende Capitalsrest als neues Capital mit neu beginnender ier. erz & Ehrlich, 

tisationsperiode behandelt werde. [7241] Breslau. 


À System Lawrence, $ 
1 General -Agent für Schleſien, 
j Butter- Kneter, Breslau, Babuhoflir, 3. 


Buchdruckerei Lindner, Breslau, 


Maschinen, 
Origin. Lefeldt, 
29 Albrechtsstrasse, gegenüber der Hauptpost. 
Billige Geschäftsformulare, Briefpapier, Couverts, 


Die Bank übernimmt die Umwandlung eingetragener Hypotheken und deren p 
event. Zusammenlegung in Grundschuld-Darlehen. 1 gleber Holz- 2 [ng Benti- 
Die Grundschuld-Darlehen erhöhen durch den Wegfall der persön- 3 u Holz- Patent- : 
lichen Verbindlichkeit des Besitzers und seiner Rechtsnachfolger den 1 a fpan Zug-Jalousieen lafions- 
Werth und die Verkäuflichkeit des beliehenen Grundbesitzes. in allen modernen Tapete mit Gurt-Aufeng und Solbet- Glas: 
Die Werthsermittelung der zur Beleihung mit Grundschuld-Darlehen offerirten Holzgattungen she 3 
Grundstücke erfolgt nach bewährten, soliden Grundsätzen und ertheilt die Bank münd- I 7, billigen Preisen in der geg Jalousie-Fabrik Jalouſien 
lich und schriftlich auf gefällige Anfragen eingehende Auskunſt. Perm. Ind.-Ausstell. feuchte Filiale BRESLAU, Ring No.2 bon 
Berlin, den 28. Juni 1886. 8270] Schweidnitzerstr. 31, Wände Aller nach — ARE. an 
5 I. Etage. + k. an. 
D ä e E I r ® © t 1 o II. Gebrauchte lneirumante vorräthig. 


Sanden. Schmidt. 


T.. die AS 15 
 Tarnowitzer Actien-Gesellschaft dare Sede Se 


für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb. C B Mrs: 


DEA A) Ohlauerſtr. 84, 
Die außerordentliche Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft vom 21. Juni cr. hat die Aus- Wg 


A. Kammerich & Co., 
Berlin N., Fenn⸗Straße Nr. 27. 
Walzwerk für flache und Träger - Wellbleche, 

Bauanſtalt für Eiſenconſtructionen. J 
[3878] Verzinkerei. 
Specialität: 


abe von 250 000 Mark Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien beſchloſſen, welche ein Vorzugsrecht im Divi- 11 9 . 7 
8 von 6% genietzen und, nachdem die Stammactien 4% erhalten haben, wird der Neft „ Für nur 30 Mark . . 1 Gebäude, 
des Reingewinnes unter die Stammprioritäten und Stammactien nach Maßgabe der Nominal⸗ liefert elegant gebunden neu . Waagehäuschen . er 
Deträge vertheilt. 3 . Goethe M. 6,—. Feuerfeſte Dächer, freitragende, bombirte oder mit Unterconſtruction, 

Im Falle einer Liquidation der Geſellſchaft müſſen die Stammprioritätsactien bis zur Höhe Maur € Fußböden, Saprftuhlbefleidungen, Deden, Wände, Treppen ꝛc., Schiebe⸗ 
des Nominalbetrages vor den Stammactien befriedigt werden. Bann thore, Rollthore, Thüren. 
Auf Grund dieſes Beſchluſſes eröffnen wir hiermit die Subfsription anf 250 Stamm |E Leman Stahlblech: Roll-Ialonfien ꝛc. ꝛc. 
( 
Prioritätsactien à 1000 Mart zum Courſe von 100°). arend General Vertretung Schleſien und Poſen: 
Die Subſcription erfolgt in der Zeit vom 28. Inni bis incl. 15. Juli cr. und zwar: Hare re 


bei den Herren Simmichen & Go. in Berlin, Unter den nen re. 
einden 43, un H. Scholtz siu 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Tarnowitz. N 


À 1444 Stadttheater. 4s 
Im Falle einer Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages wird die von den Actionären unſerer wind 


Geſellſchaft bewirkte Subfeription bevorzugt. IE 
Tarnowitz, im Juni 1886. 18227] Alte Münzen, einzeln, 


Tarnowitzer Actien- Gesellschaft geit die Sperialannlang alter | 
für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb. "Edara enttenue . ai Seen pe. | 
Der Autfichtsratb. | Rathhaus 20.21. i am find per 1. October cr. zu vermiethen. k | 
Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 3 Albrechtstr. 8. 
— neren und Bad-Reisende ung ür Damen: Neues Abonnement. 
Br bieten unsere am 17. Juli und 15. August stattfindenden . en wor en ars rg rg nad den 1 Kl dd D Ahá 
„ Alpen-Extra-Fahrten Anna Berger, Modiſtin, ingen |  n üdderadat Sain 


nach Tyrol, Salzburg und der Schweiz die seit 


M. L. Buch, Breslau, Ning 2. 


Wegen E odes fall 3577 
neue engl. und deutſche Flügel 
und Pianinos billig zum Sata 1 
Franz Welck ſche Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Teichſtraße 5. 


HTR 


2 


8 A pr umoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenbl 
19 Jahren anerkannt angenehmste und beliebteste Reise- Zur Prüfung der Züglinge 8 ſt GA ſch ch att 
8 i der i A N ne — 23 N — 
R hrtbillets nach den Schweizer Seen, Rigi, 3 er 7 ANI tire für das kommende d a 
eber Soara ne estate Schleſ. Blinden Unterrichts -Anfal A Kiadderadatſch . 


nationalem Standpunkt als ein durchaus 
unabhängiges Blatt. Keiner Partei unter⸗ 
than, ift er beſtrebt, ohne Rückſicht auf Frat- 
tionen und Programme, allein der Volks⸗ 


z beliebig 4 tägigen Ruck fahrt m. Unterbrechun f „rund zur 
‚Rückreise innerh. des 45 B fletgilügkeit, und erben N 
rer rbeiten 

Ausführl. Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken) n 4 v 
franco durch H. Tzschaschel’s Buchhdlg. in Görlitz, Schletter- Mittwoch, den 30, Juni 1886, Vormittag 9 Uhr 
sche Buchhandlg. in Breslau. 18279] ladet ergebenſt ein 18297 fimme Ausdruck zu geben 
e Au eben. 


Herrmann Wagner in Leipzig. Eduard Geucke in Dresden. 
„ DEE egans. 5 Kladderadatſch ioport 
Ziehung schon nächste Woche, e west dus zert wie Je na set ber neuerbings vom 


ihm eingeführten, die allzeit mit Beifall aufgenommen wurden. 


Boraxhaltige 


Lilienmilch, 


Eine Verschiebung derselben findet keinesfalls statt Prei Quartal $ s 
8 arab a . reis Quartal 2 Mark 25 Pf. 
ae Beni en dfar garena ag Pe Wil ung Tr Solterie * Hei allen oe Buchhandlungen und Bi bbc 

r t - u; 3 z 1 5 á 
des Sonnenbrandes, der Seeluft, zum Gebrauch bei Bädern, 1 400007 . Für das Sommer: und Reiſehalbjahr eröffnen wir auch Monats⸗ 
gegen gelbe und rothe 9 81 19 Ara ee Miteſſer ꝛc., Weimar 1886, in Brei Klassen. abonnements, inel. Porto für eine Mark. Dieſe können aber 


N Lilienweiß BE 
(Eau de lys) 
als zarteſte, unſichtbare Auflage für die Haut, ihr jugendliche Friſche 
und Lilienweiße zu geben, 
à Fl. 1 Mk. 25 Pf. 
Als neutrale, beſtgeeignete Seife im Verein mit obigen Haut⸗ 
verſchönerungsmitteln empfehle [3976] 


Lilienmilchſeife, 
à St. 50 Pf., 3 St. 1 Mk. 25 Pf. 


R. Hausfelder, 


28. Schweidnitzerſtraßſe 28. 
Parfümerie: und Toil.⸗Seifenfabrik. 


1. 5 000 Gewinne "Ver" 750000 Mark bei den Poſtanſtalten nicht beſtellt werden, ſondern nur bei 


FIR 1 den Buchhandlungen, Zeitungsſpediteuren und der Unterzeichneten. 
60000 ., 2 , 30000WE.,20000.\ Die Verlagshaudlung A. Hofmann & Co. 
3>< 10000 Ne., 4%.5000 H., T3000 . w.0.00, m 0.0. — 


erlin, W. Kronenſtraße 20. 139711 
Grote ikang am 6. und q Futi 9.2. 

Doosee MA St. IOM., Dollooe für alle 3 Bichum- 

a e gm à 5 MM, H St. 50 Oc, versendet 


Harzer Sauerbrunnen 
a 
pisoi der PROK a torir set Weimar, EA J 
3 Loose sind auch zu haben bei: 7r . 


Grauhof bei Goslar am Harz. 
In Breslau bei Stanislaus Schlesinger, Lott.-Geschäft, Schweidnitzer- 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
strasse 43, Gustav Nittel, Friedrichstr. 82, Gustav Silbermann, Schuh- 


. frischungs- u. Tafelgetränk empfiehlt das 
e, General-Depot für Schlesien und Posen 
brücke 20, Louis Ucko, Kupferschmiedestr. 11, Oscar Bräuer & Co., 0 
Jos. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 


Uferstr. 21, And. Bollon, Neue Junkernstrasse 12. Gerson Caro junr., J. Löwy, breslau, 


Albrechtsstr. 52, V. Busse, Kützel-Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. or 158 j Ohlau ersir 80 D 
WSE SA 0 „ [9665] 


DTD o Sin 
Möbeln, Spiege u, Polſterwaaren, Blitzableiter Anlagen Beſten hydraul. Stückkalk 
empfiehlt höchſt preismäßig die Kallbrennerei 


; circa 50 Zimmer mit Polftergarnituren, Divans ꝛc. von Plüſch und nach theilweiſe neuen Grundſätzen im Anſchluß an die neueften Erfahrun⸗ 
I antaſieſtoff in Kupfer, Ollie, Moosgrün u. f. w., auß 1 5 Fe ſolideſte Conſtructign, übernehmen zur Ausführung. 
: A, Giesel & Comp., Oppeln. 
Mit zwei Beilagen. 


y 


a rd. Ziegler & 00. gg Brelau „ Gr -Feldſtr. 28. 
$ 


Die Möbel find unbefhäbigt. M. Boye, Zapegierer, Nee Brogue — d Neth. . Soda. ub ri 
euſcheſtr. í 8 N eue Brochure — 6. Au gen er eorie, 
, Biigabirtee auf Werlangen gratiß und fate. e 1 cn 


PAÍ 


Erſte Beilage zu Nr. 12 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 29. Juni 1886. 


(Jontſeguggen 

Ehefrau des Legators zahlbar, der ev. Brüdergemeinde E Neuſalz a,/D. 
Auch dies Capital foll den Namen „Heinrich⸗Gruſchwitz⸗Stiftung“ führen. 
Die Hälfte der Zinſen ſoll ebenfalls alljährlich am Geburtstage des 
Stifters an würdige und bedürftige Mitglieder der Brüdergemeinde ge⸗ 
mäß den r der Gemeinde⸗Conferenzen vertheilt werden, die andere 
Hälfte der Zinſen ſoll nach alljährlich beſonders zu faſſendem Beſchluſſe 
der Gemeinde⸗Conferenzen für die gote der Neuſalzer Brüdergemeinde 
oder für die Zwecke der geſammten Brüder⸗Unität verwendet werden. 


= Von der Oder — Hochwaſſer. Das Waſſer der Oder 
eridi eftern Mittag feinen höchſten Stand, von da ab hielt es fih 
einige Zeit auf derſelben Höhe und begann ſodann langſam zu fallen, — 
Die Waſſermaſſen ſtürzen ſich über das Strauchwehr mit großer Heftigkeit. 
— Die Zedlitzerſtraße iſt noch immer überfluthet. Die Verbindung von 

eblig mit Breslau muß daher per Kahn erfolgen. Bedeutende Heumaſſen 
d durch die Fluthen fortgeführt worden. Der Fahrweg hinter dem 
Yopik hantol ift ebenfalls vom Waſſer beſpült worden. Im Allgemeinen 
bat man das Heu noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können. — Die 
Strachate ſteht gänzlich unter Waſſer. — Die ganze Ohleniederung iſt 
überſchwemmt. Die Ländereien um Tſchechnitz, Margareth, Jäſchkowi 
Kottwitz und Tſchirne find vollſtändig unter Waſſer geſetzt worden. Die 
Fluth reicht ſogar bis an das Dorf Klein⸗Jeltſch hinan. — Die Ziegeleien 
von Jeltſch ua Kottwitz find waſſerfrei geblieben, dagegen ift der Kott- 
witzer Wald größtenteils unter Waſſer. — Die Vergnügungsdampfer im 
Oberwaſſer, welche bei 
n der . anlegen mußten, 

tandplatz wieder eingenommen. A 

Ueber die Ueberſchwemmungen im Unterwaſſer wird uns folgendes 
rieben: 
sida Folge des bedeutenden Anſchwellens des Oderſtromes ift ein nam⸗ 
hafter Theil des Inundationsgebietes der unteren Oder unter Waſſer 

eſetzt worden. Um die Paſſage der Landungsſtelle der Vergnügungs⸗ 
ampfer des Unterwaſſers zwiſchen Wartehalle und Dampfer zu 
ermöglichen, mußte man eine dgene Ueberbrückung von der Veranda 
pm Anlegeprahm aufbauen, die ſo ſolide gebaut ift, daß fie 
elbſt bei dem geſtern ſtattgehabten bedeutenden Andrange dem 
Publicum bequemen Ein⸗ und Ausgang ſowie vollkommene Sicherheit bot. 
Unter der Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hatte fih in Folge des 
Anſchwellens der Fluth der Abſtand zwiſchen Waſſerniveau und der unteren 
Jochkante ſo verringert, daß der höher als die anderen Schiffe gebaute 
Dampfer Breslau die Brücke nicht mehr paſſiren konnte. Die nach der 
Schwedenſchanze und Maſſelwitz fahrenden Paſſagiere mußten in Folge 
deſſen hei Oswitz umſteigen. Die Landungsſtelle bei Oswitz i nach ober- 
balb verlegt. Die Terrainfläde des Viaducts der großen Oderbrücke der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ift in ihrer ganzen Ausdehnung überſchwemmt, 
der von der Gröſchelbrücke nach Samih führende ſchattige Fußweg an einzelnen 
Stellen. Auch in den Pilsnitzer Wald iſt an niedrig gelegenen Stellen Waſſer ein⸗ 
gedrungen. Bei Maſſelwitz, wo die Dampferlandungsſtelle nach der Lohe⸗ 
mündung — die Lohe iſt infolge Eindringens von Stauwaſſer bis zum 
gegenwärtigen Niveau der Oder geſtiegen — verlegt werden mußte, ſind 
die Uferwiejen an der Anlegeſtation Lille unter Waſſer geſetzt, ebenſo 
die Spielwieſe vor den Terraſſen der Villa⸗Reſtauration. Die Waldpartien 
der Villa ſind gegenwärtig durch das Hochwaſſer abgeſchnitten. Trotz der 
bezeichneten Complicationen curfirten die Dampfer zwiſchen Breslau und 
Maſſelwitz mit nur geringen Abweichungen von den fahrplanmäßigen 
Zeiten, was im Intereſſe des Publikums anerkennend erwähnt werden 
möge. Am Nachmittag begann das Waſſer zu fallen, ſo daß „Breslau“ 
die Tour ab Maſſelwitz um 7 Uhr Abends ohne Unterbrechung bis Bres⸗ 
lau machen konnte. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 8 Uhr 32 Min. 
wurde der Feuerwache 6 (Gabitzſtraße 30) ein Schornſteinbrand gemeldet. 
L 3 Brandſtelle war das Haus Friedrichſtraße Nr. 42 bezeichnet worden. 
Die Feuerwehr konnte trotz genauer Reviſion der Schornfteine eine Gefahr 
nicht entdecken, es war . durch die Wärme der Sonnen⸗ 
ſtrahlen nur der Rauch im Schornſteine zurückgedrückt worden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Am 26. dieſes Monats, Nachmittags 
zwiſchen 2 und 3 Uhr, ertrank beim Baden in der alten Oder an uner⸗ 
laubter Stelle, unweit der Ender'ſchen Ziegelei, der 13 Jahre alte Schul⸗ 
knabe Albert Erner, Sohn eines auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wohn: 
haften Reſtaurateurs. Der Verunglückte, welcher blonde Haare hat, und 
nur mit einem Hemde bekleidet war, konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden 
werben. — Am 26. c., früh 5½ Uhr, wurde in einem Schachtloche an der 
Verbindungsbahn zwiſchen dem Freiburger und dem Centralbahnhofe der 
Leichnam eines unbekannten Mannes aufgefunden. In dem Entſeelten 
wurde ſpäter der 24 Jahre alte obdachloſe Arbeiter Ernſt Fiebig re⸗ 
cogniscirt, welcher an Epilepſie leidend, in einem Krampfanfalle aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ins Waſſer gefallen und ertrunken ift. Der Leichnam 
wurde in das königliche Anatomiegebäube geſchafft. — Am 26. c., Abends 
um 7¼ Uhr, ſtürzte ſich ein unbekannter, circa 0 Jahre alter 
Mann von ſtarker, kräftiger Statur, mit graumelirtem Schnurrbart in 
den am Lehmdamme belegenen Waſchteich und ertrank. Am Ufer wurde 
eine Mütze und ein Rock aufgefunden, nune Kleidungsſtücke der Selbſt⸗ 
mörder zuvor ausgezogen hatte. In einer Taſche des Rockes befand ſich 
ein auf den Namen Wilhelm Münſter lautender Hoſpital⸗Entlaſſungs⸗ 
ſchein. — Am 26. c., Abends 8 Uhr, ſtürzte der 6 Jahre alte Max Mitt⸗ 
mann, Sohn eines auf der Neudorfſtraße wohnhaften Haushälters, 
welcher auf das Fenſterbrett des 8 geklettert war und das 
Gleichgewicht verloren hatte, aus der Höhe eines halben Stockwerks in den 
ofen terten Hofraum hinab. Der verunglückte Knabe wurde in bewußt⸗ 
oſem Zuſtande nach dem Wenzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital gebracht. — Der 
Arbeiter Ernſt Maiwald von der Laurentiusſtraße zertrümmerte am 

- Cy Abends, in einer Reſtauration auf der Scheitnigerſtraße, aus der 
er gewaltſam entfernt werden mußte, die Schaufenſter⸗Spiegelſcheibe und 
die im Schaufenſter ſtehenden Glüſer und Teller, wodurch er einen 
Schaden von 120 Mark verurſachte. — Vermiſtt wird feit dem 22. c. der 
Sattlerlehrling Martin Häntſchke, bisher bei einem Meiſter in der 
Gräbſchenerſtraße Nr. 5 in der Lehre. Der genannte Knabe, welcher 
16 Jahre alt und kräftig entwickelt iſt, iſt mit braunem Rock, dunkler 
Hoſe, dunkler Mütze und Lederſchuhen bekleidet. — Geſtohlen wurde 
einem Schloſſer von der Poſenerſtraße aus ſeiner Wohnung eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 46514; einem Schiffseigner aus 
Polniſch⸗Steine, Kreis Ohlau, aus feiner Schiffscajüte die Summe von 
30 Mark:; einer Näherin von der Gräbſchenerſtraße ans erbrochenem Wohn: 
zimmer ein Geldbetrag von 28 M.; der Wittwe eines Mehlbändlers vom 
Berlinerplatz ein brauner Stubenteppich mit gelben Blumen. — Abhanden 

ekommen iſt der rau eines Kaufmanns von der Gartenſtraße eine Renaiſſance⸗ 

roche mit großen echten Perlen von hohem Werthe; einem Eiſenbahn⸗ 
arbeiter von der Bergſtraße ein goldener Siegelring mit rothem Stein 
ie 5 5 gr 1 einem 700 pR 15 Sr 
ine It mit der Jahreszahl 1 und der In * 
„Genug gefochten und beſiegt!“ Jahreszab Inſchrif 


haben ſeit heute ihren alten 
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D. Liegnitz, 27. Juni. [Schleſiſcher Bauerntag.] Nach mehr: 
maligem Auf hub, 15 a buch Behinberung des Herrn Wiſſer, fand 
geſtern Nachmittag im re des „Kronprinzen von Preußen“ ein Bro: 
Dinzial⸗Bauerntag bald zu welchem die Herren Wifſer und Thomſen 
ihr Erſcheinen zugeſagt hai 55 letzterer war indeſſen daran behindert. Die 
Verſammlung war von bs ut 200 meienr d . beſucht. Herr 
Pohl⸗Barſchdorf eröffnete en eitete dieſelbe. Nach Conſtituirung des 
Bureaus nahm Herr Wiſſer Ds Wort und führte u. A. folgendes aus: 
Er pe ſich, daß die Bauernbewegung hier fo Gu in Fluß gekommen. 
Dieſe ſei durch die Sonderſtellung, welche der pobgrundbejig gegenüber 
dem Kleingrundbeſitz beanſpruche, zur Nothwendigkeit geworden. Als im 
Anfang dieſes Jadrbunderis in den Städten ein freies Bürgerthum ent- 
ſtand und die rivilegien des hohen Adels aufgehoben wurden, begann 
ein Kampf deſſelben gegen das freie Bürgerthum in Stadt und Land. 
Dieſer Kampf beſteht noch fort. Er gipfelt jetzt in der Beſtrebung, den 
Großgrundbeſitz auf Koſten des Bürgers, Bauers und Arbeiters zu be⸗ 
reichern. Eine Folge hiervon ift die Ik Auswanderung und das An- 
wachſen der Socialdemokratie. Jüngſt bat der preußiſche Landtag der 
Staatsregierung 100 onen Mark bewilligt, die Seßhaftigkeik im 
Oſten zu fördern. Es werden damit aber nur Rentengüter ge⸗ 
ſchaffen und 115 Alas in abhängige Lage n 3 weit 
man die Rückw 00 ehen leiden möchte, x u 5 * . 
vereine des Lempp oder Knauer. Wurde doch in einer derartigen Ber- 
ammlung der ernſte Vorſchlag gemacht, die Prügelſtrafe wieder einzu⸗ 

ven, zwar nur als Strafe für den „Lump“, aber wer weiß, wo bei 
em Antragſteller der „Lump“ anfängt oder aufhört. Ein Anderer ſtellte 


des hohen Waſſerſtandes wegen an der Gasanftalt |å 


den Antrag, für den kleinen Grundbeſitz die Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
freiheit Da e Angeſichts ſolcher Beſtrebungen war es geboten, eine 
Vereinigung ins Leben zu rufen, die Intereſſen des Kleingrundbeſitzes zu 
verteten. In der letzten in Berlin Hi Generalverſammlung wurden 
drei brennende Fragen behandelt. Die Währungsfrage, die Spiritusſteuer 
und die innere Coloniſation Wir ſind gegen den Bimetallismus, weil 
eine mit derſelben verbundene Preisſteigerung nicht nur die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Producte, ſondern naturgemäß alle Bedürfniſſe treffen, ſomit 
der Landwirthſchaft keinen Nutzen bringen würde. Wir verlangen ferner 
eine Erhöhung der Branntweinſteuer an der Quelle, wenn überhaupt eine 
Erhöhung eintreten ſoll. Die innere Coloniſation darf ſich nicht auf den 
Often beſchränken und nicht abhängige Nentengüter ſchaffen, ſondern freie 
bäuerliche Beſitzungen. Das Verändniß für dieſe Fragen findet immer weitere 
Verbreitung, und unfere Bauern werden nicht die letzten fein, welche bei einer 
eſunden freiheitlichen Fortentwickelung mitarbeiten. (Lebhafter Beifall.) 
Hierauf ſprach Herr Woike aus Templin bei Frankfurt a. O. 
energiſch wies Redner zunächſt die gegen die Beſtrebungen des allgemeinen 
deutſchen Bauernvereind erhobenen Vorwürfe unpatriotiſcher Geſinnung 
und mangelnder Königstreue zurück, behandelte ſodann ausführlich das 
Eiſenacher Programm. Beſonders verlangte er die Einfügung der Guts⸗ 
bezirke in die Gemeindebezirke, um die Gemeinden in den Armen⸗ und 
Schullaſten zu erleichtern, ſodann charakteriſirte er den Werth der Höfe⸗ 
rolle, die Colonialpolitik u. ſ. w. und ſchloß mit der Mahnung an die 
Anweſenden, ſich um die Fahne des allgemeinen deutſchen Bauernvereins 
u ſchaaren, damit der Bauernſtand die Stellung erlange, welche ihm im 
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öffentlichen Leben gebührt. — Auch dieſem Vortrage wurden lebhafte Bei- 
fallsbezeugungen zu Theil, worauf folgende Reſolution einſtimmig ange- 
nommen wurde: „Der Liegnitzer Bauertag erklärt ſein volles Einver⸗ 
ſtändniß mit den auf dem Eiſenacher Programm fußenden Beſtrebungen 
des allgemeinen deutſchen Bauernvereins. Derſelbe hält es für erforder⸗ 
lich, daß ſich die mittleren und kleineren Grundbeſitzer im ganzen deutſchen 
Vaterlande im Intereſſe einer geſunden Fortentwickelung der politiſchen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe zur Bekämpfung der agrariſchen Beſtrebungen 
immer dichter zuſammenſchließen.“ Hieran ſchloß ſich noch die durch Herrn Wiſſer 
exielgte Beantwortung verſchiedener aufgeitellter Fragen über „die Landliga“, 
„Die Dorfauen“, „die Schullaſten“ und „die Einſchätzungen zur Klaſſenſteuer.“ 
Zum Schluß hielt Herr Emil Peikert⸗Liegnitz eine Anſprache, in welcher er alle 
freiſinnigen Bauern dringend ermahnte zur Selbſthilfe zu greifen, beſon⸗ 
ders bei den Wahlen ihre Geſinnung zu bethätigen und fih ihre Unab⸗ 
hängigkeit zu wahren. — Die Wahl des Ortes, an welchem die nächſte 
Verſammlung ſtattfinden ſoll, wurde dem Ausſchuß überlaſſen. Nachdem 
auf Antrag des Herrn Peikert die Verſammlun on Wiſſer durch Er⸗ 
heben von den Plätzen ihren Dank ausſprach, be oß dieſelbe mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 


$ Prausnitz, 28. Juni. [Die Mafern] find hier und in der Um: 
gegend in beſorgnißerregender Weiſe aufgetreten, ſo daß auf Anordnung 
des kgl. Landraths und des Kreisphyſikus aus Militſch die Schulen ge⸗ 
ſchloſſen werden mußten. Da fortwährend neue Erkrankungen gemeldet 
werden, einige Kinder auch ſchon der Krankheit erlegen ſind, ſo kann ſich 
der Wiederbeginn des Unterrichts noch längere Zeit hinziehen. 


==ch= Oppeln, 26. Juni. [P une Bei der am ly 2. und 
3. Juli ſtattfindenden Prüfung der im hieſigen Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehrinſtitut ausgebildeten Lehrköchter wird an Stelle des erkrankten Re⸗ 
pierings, und Medieinalraths Dr. Noack der Kreisphyſikus, Sanitätsrath 
Ir. Roſenthal aus Roſenberg OS. als Vorſitzender der Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion fungiren. Zum Prüfungs⸗Commiſſarius für die erwähnte Prüfung 
iſt der Kreisphyſikus Dr. Kloſe hierſelbſt ernannt worden. 


* Umſchau in der Provinz. „ Bolkenhain. Der Hausbeſitzer 
R. in Hohenfriedeberg iſt angeklagt, am 27. December v. J. ein Schwein 
geſchlachtet und dadurch den Sonntag entheiligt und die Gewerbeordnung 
übertreten zu haben. Er hat gegen das betr. Strafmandat Einwand er⸗ 
hoben und behauptet, es ſei nothwendig geweſen, das Schwein ſofort zu 
en Er wird denn auch von der Anklage, die Gewerbeordnung 
übertreten zu haben, vom Schöffengericht freigeſprochen, dagegen wegen 
Störung der Sonntagsruhe zu 6 M. verurtheilt. — Görlitz. In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Nachtrags⸗ 
etat von 10 200 M. für den Toberentz'ſchen Kunſtbrunnen (vergl. 
Nr. 433 unferer Zeitung) bewilligt. — “ Ratibor. Die aus Anlaß der 
Landrathsverſammlung in Pleß verſammelten Landräthe des Regierungs⸗ 
bezirks Oppeln ſind dem „Ob. Anz.“ zufolge Freitag Abend, den 25. d. M., 
in Bad Goczalkowitz eingetroffen. Zu Ehren derſelben concertirte die 
Badecapelle Abends von 7—10 Uhr. Das Bad iſt feſtlich erleuchtet. Nach 
dem gemeinſchaftlich eingenommenen Souper im Curſalon des Herrn 
Schubert erfolgt die Rückfahrt der Gäſte zu Wagen nach Pleß. — 
„Reichenbach. Seitens des fürſtbiſchöfl. Amtes zu Breslau ift ein Baurath 
beauftragt worden, die kirchlichen Bauten innerhalb der Diöceſe zu in: 
ſpiciren. Derſelbe hat auch die hieſigen katholiſchen Kirchen beſichtigt. — 
I. Saaran. Bei Anzündung der Johannesfeuer ift hier ein recht be- 
dauerlicher Unfall vorgekommen. In der Nähe des Ortes wurde ein 
mächtiges Feuer angezündet und Schüſſe abgegeben. Ein Barbiergehilfe 
erhielt einen Schuß in den Oberſchenkel, ſo daß er hinſank und im 
ohanniter⸗Krankenhauſe Aufnahme finden mußte. Auf Grund dieſes Vor⸗ 
ommniſſes dürfte fernerhin das Schießen, ſowie das Werfen von Schwär⸗ 
mern verboten werden. — § Striegau. Der Kreisausſchuß hält vom 
21. Juli bis 1. September Ferien. Für die ſtädtiſchen Elementarſchulen 
ſind die Sommer⸗Ferien auf die Zeit vom 19. Juli bis 7. Auguſt und 
die Herbſtferien vom 27. Sept. bis 9. October feſtgeſetzt. — h. Trachen⸗ 
berg. Sonntag, den 27. Juni, eröffnet die Franz Wittig'ſche Theater⸗ 
Geſellſchaft im Garten — bei ſchlechter Witterung im Saale — des Hotels 
zum „Weißen Adler“ einen Cyelus von Vorſtellungen, der fid) auf 
mehrere Wochen ausdehnen wird. Der Regiſſeur der 22 Mitglieder äp; 
lenden Geſellſchaft ift der vom vorigen Jahre her bei allen Theaterlie 
habern noch im guten Andenken ſtehende Herr Birnau. — s. Walden⸗ 
burg. Als Vertrauensmann der Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt für den 
hieſigen Bezirk der königliche Commerzienrath Hänſchke hierſelbſt und zu 
deſſen Stellvertreter der Gutsbeſitzer Marx in Nieder⸗Hermsdorf gewählt 
worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 25. Juni. [Das Rittergut Pawlow! nebſt Dzornowo, 
Bärenbuſch und Schwanau, Kreis we en 8500 Morgen groß, ift für 
den Preis von 855000 Mark von dem Grafen von Miaczinski an den 
Rittergutspächter Matzdorff verkauft worden. Der Befitz war 80 Jahre 
in Händen der Familie des Grafen von Miaczinski. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


Berlin, 28. Juni. Noch einmal war das Abgeordnetenhaus 
heute verhältnißmäßig gut beſetzt. Es galt der nochmaligen Berathung 
der vom Herrenhauſe abgeänderten weſtfäliſchen Verwaltungsgeſetze. 
Eine längere Debatte entſpann ſich dabei wiederum nur um die prin⸗ 
cipielle Frage, ob das Vorſchlagsrecht bei der Amtmännerwahl der 
Amtsverſammlung oder dem Krelsausſchuß zuſtehen fol. Das Ab- 
geordnetenhaus hatte fih auf erſteren, das Herrenhaus anf letzteren 
Standpunkt geſtellt und das Zuſtandekommen der Vorlage ſchien in 
Folge dieſer Differenz noch im letzten Augenblick gefährdet. Freiherr 
v. Heereman, Windhorſt, Richter und v. Heede, ſowie der Eonfervative 
v. d. Reck traten ſehr lebhaft für die früheren Beſchlüſſe ein, während 
die Gonfervativen und Freiconſervativen durch Hue de Grais, Hanſen 
und v. Liebermann, ſowie Miniſter v. Puttkamer die Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe empfahlen. Mit knapper Mehrheit, mit 141 gegen 139 
Stimmen, wurden letztere angenommen. Eine längere Discuſſion 
rief dann noch die ablehnende Antwort des Miniſters auf die Inter⸗ 
pellation Strombeck über die Ueberſchwemmungen im Eichsfelde hervor. 
Der Miniſter ſtellte es als in den Conſequenzen bedenklich dar, bei 
ſolchen local begrenzten Nothſtänden in Folge elementarer Ereigniſſe 
Staatshilfe in großem Umfange durch beſondere Nothſtandsvorlagen 


zu gewähren, ſtellte aber Unterſtützungen einzelner Bedürftiger in 
Ausſicht. Die Vertreter der betroffenen Bezirke von Strombeck, 
Windthorſt, ferner Imwalle u. a. gaben ihrer Enttäuſchung be⸗ 
redten Ausdruck und verlangten weitergehende Zugeſtändniſſe, ohne 
ſie indeß zu erhalten. Schließlich wurden noch Wahlprüfungen und 
ein Petitionsbericht erledigt. Mittwoch ſteht außer Petitionen auch 
die Interpellation wegen der Ueberſchwemmungen in Schleſien auf 
der Tagesordnung. 
Abgeordnetenhaus. us vom 28. Juni. 
r. 


Am Miniſtertiſche: von Puttkamer, von Bötticher, Maybach 
Lucius, Friedberg und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des vom 
Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung zurückgelangten Ent⸗ 
wurfs einer Kreisordnung für Weſtfalen. 

Eine Differenz zwiſchen beiden Häuſern beſteht nur bezügl. des $ 27. 
Nach dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes ſollte die Ernennung des Amt⸗ 
mannes durch den Oberpräſidenten auf Grund von Vorſchlägen der Amts⸗ 
verſammlung, über welche der Kreisausſchuß ſich zu äußern hat, erfolgen. — 
Das Herrenhaus hat beſchloſſen, die Ernennung des Amimannes durch den 
Oberpräſidenten auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, über den die Amts⸗ 
verſammlung gehört werden muß, erfolgen ſoll. 

bg. v. Heereman beantragt, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
wieder herzuſtellen. 

Abg. Frhr. v. Heereman äußert ſein lebhaftes bedauern, daß die 
ſtaatsmänniſche Weisheit der Majorität, von welcher der Miniſter 
v. Putkamer geſprochen, die Provinz Weſtfalen mit dem Geſetze beglücken 
werde. Die von ihm beantıngte Wiederherſtellung des früheren 
Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes halte er nur für relativ beſſer. 
Eigentlich möchte er ganz andere Beſtimmungen ſtatt deſſen ſehenz 
hier liege ihm nur daran, zu Erreichbarem zu kommen. Es empfehle ſich 
dies um ſo mehr, als ja die Regierung gegen das darin vorgeſchlagene 
Verfahren der Amtmannswahl erhebliche Bedenken nicht erhoben habe. 
Unannehmbar werde das Geſetz durch die Wiederherſtellung des erſten 
äh nicht, er bitte daher, feinen Antrag anzunehmen. (Beifall im 

entrum. 

Miniſter v. Puttkamer: Herr v. Heereman ift fih über die Sache nicht 
ganz klar, weil er ſich um ſachliche Gründe gegen die Vorlage in Verlegenheit 
befindet, und es ihm weſentlich nur darauf ankommt, das Gejeg zum 
Scheitern zu bringen. Allerdings hat der Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu § 27 ſeitens der Regierung keinen Widerſpruch erfahren und er 
bedeutet auch für fie nichts geradezu Unmögliches, aber daraus folgt 
doch nicht die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung, zumal das 
Herrenhaus nur in dieſem einzigen weniger wichtigen Differenz⸗ 
punkt nicht nachgegeben, dagegen Fehr wejentlihe andere Punkte um 
des lieben Friedens willen, um das Geſetz zu Stande zu bringen, an⸗ 
genommen hat, wie z. B. das vollkommen neugeftaltete Kreisabgabeſyſtem 
und die eier | eines Zwanges für die weſtfäliſchen Ehrenämter. 
Bei der jetzigen Geſchäftslage und der Auffaſſung des Herrenhauſes habe 
ich die Ueberzeugung, daß, wenn dieſes hohe Haus Dach früheren Beſchluß 
wiederhergeſtellt, für dieſes Jahr das Geſetz gar nicht zu ſtande kommt. 
Ich weiß, daß dies für einen großen Theil des Hauſes keinen Eindruck 
machen, ſondern — begrüßt werden würde, aber ich glaube, es würde 
dies einen ſehr weſentlichen Hiatus in der politiſchen Entwicklung unſeres 
Landes bedeuten. Nach meiner beſcheidenen Auffaſſung beſteht überhaupt 
gar kein weſentlicher ſachlicher Unterſchied bei der Ernennung der Amt⸗ 
männer, aber richtiger iſt doch die Auffaſſung des Herrenhauſes. Die 
Amtmänner find doch etwas mehr, als reine Communalbeamte, fie find 
im Weſentlichen Obrigkeiten für die Gemeinden. Deshalb ift es richtiger. 
daß nicht die unterſte Communalinſtanz, ſondern der Kreisausſchuß die 
Vorſchläge macht. Dieſer iſt auch beſſer in der Lage, die Qualification 
der Betreffenden zu prüfen und ſachgemäß zu beurtheilen. Ich kann aljo 
nur dringend bitten, daß ſie in dieſer letzten Stunde das Geſetz nicht noch 
an dieſem meiner Meinung nach untergeordneten Punkte ſcheitern laſſen. 
(Beifall rechts.) N 

Abg. Graf Hue de Grais weiſt zunächſt darauf hin, daß an dieſem 
an ſich unbedeutenden Punkte das Schickſal des ganzen Geſetzes hänge. 
Die aufs Neue vorgeſchlagene frühere Faſſung habe dem anderen Haufe 
ſammt den Gründen dafür g ſchon vorgelegen; da man nun nicht in der 
Soge fei, neue Geſichtspunkte für die Wiederherſtellung vorzubringen, fo 
wiſſe = nicht, was das Herrenhaus beſtimmen folte, feinen Entſchluß 
zu ändern. 

f 9 v. Hede (national⸗liberal). Ein großer Theil meiner Freunde 
wird für die Wiederherſtellung der Saft des Abgeordnetenhauſes 
ſtimmen, in der Hoffnung, daß das Herrenhaus ſeinen Widerſtand fallen 
laſſen und unſeren Beſchlüſſen zuſtimmen wird. 

Abg. Barth ſpricht ſich im Sinne des Grafen Hue de Grais für die 
Herrenhaus⸗Vorlage aus. 

Abg. Windthorſt: Ich bin im Allgemeinen gegen die Kreisordnung 
und gegen die Provinzialordnung insbeſondere. Meine Erfahrungen in 
Hannover rechtfertigen ein Mißtrauen auch gegen dieſe Vorlage. Mein 
Widerſtand wird aber wohl nichts nützen. Die Regierung will es ſo und 
das Haus beſchließt danach. Wenn es ſich hier wirklich nur um einen 
kleinen Unterſchied handelt, wie kommt es denn, daß die n dies 
im Herrenhauſe nicht ausgeſprochen hat? Sie würde dann das Herren⸗ 
haus überzeugt haben, daß es richtig ſei, ſich dem Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu accomodiren. Ich halte dieſen Unterſchied ganz und gar nicht 
für unerheblich. Man will eben die Amtmänner in die Hand der Re⸗ 
gierung ſtellen. a 

Minister v. Puttkamer: Es ift erfahrungsmäßig vergeblich, den Abg. 
Windthorſt von eingewurzelten vorgefaßten Meinungen abzubringen. Er 
hat heute mit zwei abſolut unrichtigen Thatſachen operirt. (Hört! hört! 
rechts.) Es iſt unrichtig, daß die Regierung ſich nicht bemüht hat, das 
Herrenhaus für die Abgeordnetenhausvorlage in dieſem Punkt zu gewin⸗ 
nen. Zwei Regierungsvertreter haben ſich aufs Aeußerſte bemüht, dem 
Herrenhaus nach zuweiſen, daß es rathſam ſei, nachzugeben, weil es ſich 
um einen ganz untergeordneten Punkt handle. 

Abg. Dante Ich halte es für eine Beleidigung dieſes Hauſes, wenn 
der Abg. Windthorſt tagte, die Majorität beſchließe nach dem Willen der 
Regierung. Der Abg. Windthorſt hat ſich im Laufe der Jahre Vieles an⸗ 
gewöhnt, ich will nicht ſagen, angemaßt, was nur ihm und keinem anderen 
Mitgliede nachgeſehen wird. ch werde für die Herrenhaus⸗Faſſung 


mmen. 

Abg. v. d. Reck (conſ.): Ich bitte Sie im Intereſſe einer guten Selbſt⸗ 
verwaltung, dem Antrage Heereman zuzuſtimmen. Es wäre keine gute 
Selbſtverwaltung, wenn der Kreisausſchuß bei der Wahl der Amtmänner⸗ 
ausſchlaggebend würde. (Lebhafter Beifall links und im Centrum, Ziſchen 
rechts.) 3 y 

ag. v. Liebermann: Wir ſtehen jetzt an einem Wendepunkte: Ente 
weder das Geſetz kommt zu Stande, oder es wird auf unbeſtimmte Zeit 
zurückgelegt, denn ich kann mich nicht der Hoffnung hingeben, daß das 

errenhaus uns nachzugeben gewillt ift. Deshalb bitte ich Sie, bei dem 
Beſchluſſe des Herrenhauſes ſtehen zu bleiben, nachdem dieſes in den 
weſentlichſten Punkten uns nachgegeben hat. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter: Es iſt doch bezeichnend, daß für die Faſſung des 
Herrenhauſes von der Rechten heute nur Redner geſprochen haben, die zu 


= 


den höheren Verwaltun sbeamten gehören. Der Einzige, der nicht dazu 
zählt, hat gegen die Faſſung des Herrenhauſes geſprochen. Ich beſtreite 
em 


errn Miniſter, daß es ſich hitr um Rückſichten der Courtoiſie gegen 

das Herrenhaus handelt. Eine jo cavaliermäßige Anſchauung der Sade 
ift in keiner Weiſe gerechtfertigt. In der Commiſſion ift die Faſſung deS 
Abgeordnetenhauſes mit allen gegen eine Stimme faſt ohne Discuſſion 
angenommen worden. Wer den Amtmann bezahlen ſoll, muß anch bei der 
Wahl il die erſte Stelle haben. In den öſtlichen Provinzen hat der 
Amtsvorſteher weſentlich Polizeibefugniß, während dieſer Amtmann 
vorzugsweiſe eine communale Bedeutung hat. Daß die Herren von der 
Rechten für die Herrenhausfaſſung ſind, iſt kein Wunder. Ueber die 
Grundbegriffe der Selbſtverwaltung mag ſich Herr Barth vom Herrn 
von der Reck unterrichten laſſen. (Heiterkeit.) Ich weiß nicht, wie von 
einem 8 des Herrenhauſes geſprochen werden kann. Wir 
hatten die Vorlage des Herrenhauſes mit zwei kleinen Ausnahmen, die 
ohne politiſche Bedeutung ſind, angenommen. Wenn die Kreis⸗ und 
b ſcheitern ſollte, ſo könnte uns das gerade recht ſein. 
ider ift das in keiner Weiſe zu hoffen. Ließe das Herrenhaus die Vor⸗ 
lage ſcheitern, jo wäre das ja ein fo vernichtendes Urtheil über Herrn 
von Puttkamer, wie es bisher niemals ausgeſprochen wurde. Dazu iſt 
das Herrenhaus viel zu klug. Die Entſcheſdung liegt nun bei der 


y 


Gegner des bi in Heereman; ihn und 


“ 
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Meyer 
Wilde j y ý ne des 
) 5 ſtimmen die Conſervativen und Freiconſervativen, die drei 


2 


Der „anerkannte Führer der Partei“, Herr v. Eynern (Heiterkeit) 


b 
* 
< 


ſeofort zur namentlichen Abſtimmung über den Antrag v. Heereman zum 
27 a Derfelbe wird mit 141 gegen 139 Stimmen abgelehnt. 
Für ben 
e 


Vaffonalliberalen Partei. Herr von Heede hat uns zwer verſichert, daß 
der überwiegende Theil ſeiner Partei mit uns ſtimmen würde, aber bei 
der Zufammenſetzung des Hauſes kann uns das nicht glücklich 1 
i 
GI Freunde trifft aljo die 
Verantwortung. ie aber auch die Entſcheidung fallen möge, es bleibt 
dies immer ein ſchlechtes Geſetz. (Beifall links.) 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. v Heereman und 

Windthorſt wird die Generaldebatte geſchloſſen und ohne Specialdiscuſſion 


ntrag ſtimmen geſchloſſen Centrum, Freiſinnige und Polen, 
rner das Gros der Nationalliberalen, die liberalen Wilden Lotichius, 
Sommer und eee der Däne Laffen, die Conſervativen Hellwig, 
u Selhauſen, Südmeyer und v. b. Reck und der conſervative 


chnatsmeier. Gegen den Antrag, alſo für die Annahme des 


iniſter v. Bötticher, Lucius und Maybach, ferner die conſervativen 


Wilden v. Meyer (Arnswalde) und Cremer, außerdem von den National⸗ 


* 


; 


4 Uebereinſtimmung mit den Herrenhaus⸗Beſchlüſſen 


für 


y 


liberalen v. Benda, v. Eynern, Gneiſt, Hagens (Waldenburg), Jordan, 

Licht, Möllmann, Reimers, Reinhold und Wehr (Konitz). 
Gegen den Reſt des Geſetzes wird Einſpruch nicht erhoben. Das 
Geſetz, ſowie das Einführungsgeſetz zur e gelangen in 
m Ganzen zur Annahme. 


8 tolgt die Verleſung der Interpellation v. Strombeck: 
1) Welche Reſultate haben die amtlichen Ermittelungen ergeben, welche 
über die durch Ueberſchwemmungen Anfangs dieſes Monats in den Kreiſen 
Duderſtadt, 
Worbis und angrenzenden Bezirken verurſachten Verheerungen ſtattgefun⸗ 
den haben? 2) Welche Maßregeln beabſichtigt die königliche Staats⸗ 
eng zur Linderung des Nothitandes in den erwähnten Gegenden zu 
treffen 

Nachdem Miniſter v. Puttkamer ſich zur ſofortigen Beantwortung der⸗ 
ſelben bereit erklärt hat, erhält zur Begründung das Wort 

Abg. v. Strombeck: Der durch die Ueberſchwemmungen im Gebiete 
des Eichsfeldes verurſachte Schaden beſchränkt ſich nicht auf den geringen 
Umfang, von dem man in der vorigen Woche Kenntniß hatte, er iſt weit 
ger und rechtfertigt die Einbringung einer beſonderen Interpellation 
durchaus. Die Interpellanten verlangen keineswegs den Erſatz des ganzen 
erwachſenen Schadens, aber ſie wünſchen eine ſchleunige und gründliche 
Prüfung der eingetretenen Schädigungen und die Einbringung einer Noth⸗ 
ſtandsvorlage, ſobald es die Verhältniſſe geſtatten. Genau läßt ſich die 
Geſammthöhe des Schadens noch nicht beziffern, eingehende Schätzungen 
bewerthen allein die in den Kreiſen Worbis und Heiligenſtadt eingetretenen 
Verluſte auf ca. 900 000 M. 

Miniſter von Puttkamer: Durch behördliche Berichte iſt die Staats⸗ 
regierung allerdings davon unterrichtet, daß in den genannten Gegenden 
durch ein mit Blitz und Hagelſchlag verbundenes Gewitter erhebliche 
wirthſchaftliche Schäden herbeigeführt worden ſind Auf die zweite Frage 
erkläre ich: Staatsregierung und Volksvertretung haben anerkannt, daß 
man unter gewiſſen ganz außergewöhnlichen Verhällniffen für wirthſchaft⸗ 
liche Schäden in einzelnen Landesiheilen mit Mittel des Staates einzu: 
treten wohl in der Lage iſt. Aber Regierung und Volksvertretung ſind 
auch ſtets der Meinung geweſen, daß im wahren und wohlverſtandenen 
Intereſſe des Stagtes die Grenze, bis zu welcher in finanziellen Beihilfen 
des Staates zu gehen iſt, ſehr vorſichtig zu ziehen ſein wird (Zuſtimmung 
rechts); es könnten ſonſt Conſequenzen und Präcedenzen entſtehen, deren 
Umfang ſchlechterdings nicht abzuſehen iſt, welche dabin führen könnten, 
das Gleichgewicht der Staatsfinanzen in bedenklicher Weiſe zu ſchädigen. 
Die Staatsregierung hat ſich nun die Frage vorgelegt, ob ſie in dieſem 

alle veranlaßt ſei, entweder aus den ihr zuſtehenden ordinären Unter⸗ 
ſtützungsfonds oder durch eine beſondere Vorlage Abhilfe vorzubereiten, 
und ſie hat nach reiflicher . bei allem Wohlwollen, 
die betroffenen Landestheile in dieſem Falle dieſelbe ver⸗ 
neinen müſſen. Ich bitte, dies nicht als Mangel an Theilnahme 
und als ein „kühl bis ans Herz hinan“ zu betrachten ſondern 
diefe uns ſchwer gewordene Entſchließung iſt die Frucht einer ſehr 
ſorgfältigen Erwägung geweſen. Die vorliegenden Berichte bekunden nicht, 
2 das Unglück einen Umfang angenommen hat, welcher befürchten ließe, 
daß eine größere Zahl von Beſitzern in ihrem Nahrungsſtande beeinträch⸗ 
tigt wird; wenn auch e iſt, daß der geographiſche Umfang ein 
Ar duc erheblicher ſei. Von einer eigentlichen Landescalamität, namentlich 
dem Sinne, daß ihr nicht durch angeſtrengte Thätigkeit der Intereſſenten 
geſteuert werden könnte, iſt doch nichts nachgewieſen. 

Abg. Imwalle: Die Worte des Miniſters beweiſen leider das 
Gegentheil von Theilnahme für die betroffenen Landestheile, ich bedauere, 
daß er jo wenig warme Worte für die ſchwere Calamität gefunden hat. 
zur Prüfung feiner Behauptung, daß die Noth nicht fo groß fei, um 

taatshilfe zu rechtfertigen, hat uns der Miniſter gar kein Material bei⸗ 
gun: es foll einfach der lg gelten: „Hilf dir ſelbſt!“ Ich Tanz 

ie Engherzigkeit nicht begreifen; ſonſt war es nicht ſo, man hat ja 
Schleſien und Weſtpreußen Hilfe gewährt. Hagel- uud Blitzſchlag haben 
nicht allein den Schaden verurſacht, ſondern haäuptſächlich Wolkenbrüche. 
Man treibt auf dieſe Weiſe die Leute zur Verzweiflung. Der Staat hat 
doch eine edlere Aufgabe, als blos durch den Steuerexecutor das Geld aus 
der Taſche zu holen! N 

Miniſter v. Puttkamer findet es begreiflich, daß der Vorredner in 
ſeinen Ausführungen zur Beantwortung der Interpellation eine gewiſſe 
Engherzigkeit gefunden hat, muß aber nochmals darauf verweiſen, daß 
Staatshilfe nur bei außerordentlichen wirthſchaftlichen Schädigungen zu 

ewähren iſt. Blitzſchlag, Hagelſchlag, Dürre könnten jeden Landwirth 
nnerhalb der Monarchie in gleichem oder in ſtärkerem Maße treffen, wie 
es in den Kreiſen des Eichsfeldes der Fall geweſen ift; damit allein laſſe 
fich ein außergewöhnlicher Nothſtand nicht conſtruiren. Was den event. 
Erlaß der Grundſteuer betreffe, ſo gewährten ſchon die beſtehenden Vor⸗ 
Aach eine Handhabe, um Anträge in dieſem Sinne an die Centralſtelle 
zu richten. 

Die Abgg. Halberſtadt und Eberty kündigen eine Interpella⸗ 
tion, betr. die Ueberſchwemmungen in Schleſien, an, welche 
Hoffentlich noch am Mittwoch zur Erörterung gelangen werde. 

Abg. Barth lenkt die Aufmerkſamkeit der en auf die Verhee⸗ 
rungen, welche in Theilen des Naumburger und Weißenfelſer Kreiſes durch 
Wolkenbrüche und Ueberfluthungen angerichtet worden ſind. 

Abg. Goldſchmidt findet einen Hauptgrund für die immer häufigere 
Wiederkehr der Ueberfluthungen in der 5 Entwaldung und 
n den Kreis ihrer Erörterungen 


bittet die Regierung, auch Shin Umſtand 


y 


1 
und Schreiner (2. Bromber: — 
eitlärt 7 


Einbeck, Göttingen, Heiligenſtadt, Nordhauſen, Ofterode, | 


rr . e a 


Feinrich Heſſe in Breitenbach und ea sG erpfennig u. 
Gen. in Niedererſchel bitten um Aufhebung der Verordnung der königl. 
Regierung zu Erfurt vom 3. Februar 1876, nach welcher in deren Bez 
die hölzernen Giebelbekleidungen beſeitigt werden ſollen. 

Die Commiſſion ſchlägt durch ihren Referenten Abg. Dr. v. Koſeritz 
vor, über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. 

Nach längerer Discuſſion beſchließt das Haus, entgegen der Commiſ⸗ 
ſion, gemäß einem Antrage des wo v. Strombeck, die Petitionen der 
Regierung zur 1 nnung dahin zu überweiſen, daß $ 36 der eitirten 
Baupolizetordnung inſoweit anfgehoben wird, als er auch hinſichtlich der 
zur Zeit des Erlaſſes dieſer Baupolizeiordnung bereits mit Brettern be⸗ 
kleidete Holzgiebel die Entfernung dieſer Holzbekleidung vorſchreibt. 

Schluß a. ; fih das Haus. 

u 4 r. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 1 Uhr. (Interpellation Eberty⸗Halberſtadt, 

betr. die Ueberſchwemmungen in Schleſien; Petitionen.) 


* Berlin, 28. Juni. Die von den Abgg. Eberty und Halber⸗ 
fadt eingebrachte Interpellation lautet: „Iſt die königliche 
Staatsregierung über den Umfang der durch Ueberſchwemmungen in 
den Kreiſen Hirſchberg, Löwenberg, Landeshut, Görlitz, Lauban, 
Bunzlau und anderen geſchaͤdigten ſchleſiſchen Diſtrieten verurſachten 
Verheerungen unterrichtet? Welche Maßregeln gedenkt eventuell die 
königliche Staatsregierung zur Linderung des Nothſtandes in den er⸗ 
wähnten Gegenden zu thun?“ 

* Berlin, 28. Juni. Der Schluß der Landtagsſeſſion 
wird nun, nachdem das Zuſtandekommen der Kreisordnung für Weſt⸗ 
falen durch die heute im Abgeordnetenhauſe mit allerdings nur zwei 
Stimmen Majorität erfolgte Annahme der Faſſung des Herrenhauſes 
geſichert iſt, beſtimmt am nächſten Mittwoch erfolgen. 

* Berlin, 28. Juni. Fürſt Bismarck begiebt ſich morgen auf 
wenige Tage nach Schönhauſen, kehrt dann nochmals auf kurze Zeit 
nach Berlin zurück und reiſt dann zum Curgebrauch nach Kiſſingen ab. 

* Berlin, 28. Juni. Auf die Bemerkung des Abg. Richter, daß 
in der Sonnabendſitzung des Reichstages weder Miniſter von Putt⸗ 
kamer, noch der Reichskanzler anweſend waren, antwortet heute der 
bekannte Mitarbeiter der „Norddeutſchen“ mit der ebenſo bekannten 
ſophiſtiſchen Behauptung, daß der Reichskanzler nicht nur nicht ver⸗ 
pflichtet ſei, im Reichstage zu erſcheinen, ſondern dazu auch nicht 
einmal berechtigt ſei. Nur als preußiſcher Bevollmächtigter habe 
er das Recht, den Sitzungen des Reichstages beizuwohnen. 
Wenn Herrn Richter die Befugniß zuſtände, ſämmtliche preußiſche 
Bevollmächtigte in den Reichstag zu citiren, fo könnte er die 
preußiſche Staatsmaſchine nach Belieben für Monate zum, Still: 
ſtand bringen. Die Belehrung, die unſere leitenden Beamten aus 
den Richterſchen Reden ſchöpfen könnten, würde dieſen Nachtheil kaum 
aufwiegen. Es würde ſich nicht lohnen, diefe offictöfen Spiegel: 
fechtereien zu beachten, wenn ſie nicht bewieſen, wie groß an gewiſſer 
Stelle wieder einmal die Gereiztheit iſt, und wenn fie nicht in einem 
gewiſſen Widerſpruch mit der Thatſache ſtänden, daß der Herr Reichs- 
kanzler den dringenden Wunſch gehabt hat, noch einmal im Reichs: 
tage aufzutreten. Es gilt bereits für ſo ſicher, daß nach jeder Seſſton 
der Reichstag von der Regierungspreſſe ein ſchlechtes Zeugniß erhält, 
daß heute fogar die confervative Kreuzztg. ſich zu feinem Schutze an- 
ſchickt und ſchreibt, daß das während der Seſſion Geleiſtete keineswegs 
unbedeutend iſt, daß dieſe Periode vielmehr zu den fruchtbarſten zählt, 
auf welche der Reichstag überhaupt zurückblicken darf. — Das ſei 
immerhin erwähnt, weil die Ablehnung aller Steuerreformvorſchläge, 
wie ſie allerdings das bezeichnendſte Moment der längeren Verhand⸗ 
lungen bildet, hier und da vermuthl ich zu nachträglichen Anklagen 
Gelegenheit bieten wird, die wir, wenn wir die Dinge in ihrem 3u: 
ſammenhange anſehen, nicht für begründet halten könnten. 

* Berlin, 28. Juni. Die Verlängerung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes über Leipzig auf ein weiteres Jahr wird 
heute im „Reichsanzeiger“ publicirt, ebenſo die Verordnung, nach 
welcher das Geſetz über die Ausdehnung der Unfall- und Kranten: 
verſicherung vom 28. Mai 1885 fur die Transportgewerbe mit dem 
1. Juli 1886 ſeinem vollen Umfange nach in Kraft tritt. 

Berlin, 28. Juni. Die Senſationsnachricht der ſogenannten 
„Europäiſchen Correſpondenz“, daß der Fürſt von Bulgarien aus 
der deutſchen Armeeliſte geſtrichen werden ſolle, wird auch hier als 
vollſtändig erfunden erklärt. 

* Berlin, 28. Juni. Wie ein Privattelegramm der „Voſſiſchen 
Zeitung“ aus London meldet, find dort vom 23. Mai datirte Be: 
richte aus Kamerun eingelaufen, welche die dortigen Zuſtände als 
recht unbefriedigend ſchildern. Die Eingeborenen ſollen ſich weigern, 
mit den Weißen Handel zu treiben und ihnen Nahrungsmittel zu 
liefern. Eine Menge Factoreien flußaufwärts feien geſchloſſen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Juni. Bei der heute vor dem Schöffengericht be⸗ 
gonnenen Proceßverhandlung gegen den Tiſchler Berndt und Schriſt⸗ 
ſteller Chriſtenſen wegen verläumderiſcher Beleidigung des Schutz⸗ 
manns Ihring hielten die Angeklagten die incriminirten Behauptungen 
über Ihring aufrecht, Ihring beſtritt dieſelben. Nach Vernehmung 
mehrerer Entlaſtungszeugen erfolgte der Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
behufs Vernehmungen bezüglich der behaupteten Majſeſtätsbeleidigungen 
ſeitens Ihring's. Von der Polizei waren umfaſſende Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zur Aufrechthaltung der Ordnung getroffen worden. 

Berlin, 28. Juni. Das Schöffengericht verurtheilte Berndt und 
Chriſtenſen wegen verläumderiſcher Beleidigung des Schutzmanns 
Ihring zu je ſechs monatlichem Gefängniß. 

Hamburg, 27. Juni. Die Generaiverfammlung der Delegirten 
der deutſchen Buchdruckergenoſſenſchaft war von 33 Delegirten be: 
ſucht. Den Vorſitz führte Dr. Brockhaus (Leipzig). Derſelbe verlas 
den Geſchäftsbericht, der Director der Genoſſenſchaft, Dr. Schmidt, 
den Rechenſchaftsbericht. Die Erhöhung des Voranſchlags der Koſten 
für 1886 und die Feſtſetzung des Voranſchlags für 1887 wurden 
genehmigt und Decharge ertheilt. Die austretenden Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt, Dr. Brockhaus lehnte indeſſen die 
Wiederwahl entſchieden ab, obwohl der Antrag des Commerzienrathes 
Jänecke, Brockhaus zu erſuchen, noch einige Zeit auf feinem Poſten zu 
verbleiben, einſtimmig angenommen worden war. An feiner Stelle 
wurde Dr. Haaſe (Leipzig) mit großer Malorität gewählt. 
Ueber den Entwurf bezüglich der durch das Unfallverſicherungsgeſetz 
gebotenen Maßnahmen ſollen weitere Unterhandlungen mit den 
Arbeitnehmern und den Sectionsvorſtänden ſtattfinden, die Beſchlüſſe 
dann dem Betriebsverſicherungsamt unterbreitet und der abgeänderte 
Entwurf der Verſammlung im nächſten Jahre wieder vorgelegt 
werden. Die obligatoriſche Einführung von Lohnliſten wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Der Entwurf für dieſelben ſoll den Delegirten 
zugeſandt werden. Der Antrag Eberhard (Wismar), die Druckſachen 
auch den Vertrauensmännern zur Information zugehen zu laſſen, 
wurde genehmigt. Zum nächſten Verſammlungsort wurde München 


ewählt. 

; uchen, 28. Juni. Die Eidesleiſtung des Prinzregenten im 
Thronſaale iſt programmmäßig vollzogen worden. Prinz Luitpold 
betrat den Thron, worauf der Juſtizminiſter den in der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde enthaltenen Eid vorlas. Prinz Luitpold ſprach unter Er⸗ 
hebung der rechten Hand: „Ich ſchwoͤre.“ Hierauf hielt der Präfident 


der Reichsräthe, von Franckenſtein, eine Anſprache an den Regenten. 
Er gedachte des ſchmerzlichen Verluſtes, den das königliche Haus 
und das baieriſche Volk erlitten; man blicke mit Vertrauen 
und Zuverſicht auf die Regentſchaft. Gleichzeitig betonte der 
Redner das unveränderte Feſthalten an die ſeit ſechzehn Jahren 
beſtehenden Verträge und ſchloß mit einem dreifachen enthuſtaſtiſchen 
Hoch auf den Prinzregenten. Prinz Luitpold ſprach ſeinen Dank aus, 
er erwähnte, daß die Vorſehung ihm am ſpäten Lebensabend die 
ſchwere Pflicht auferlegte, die Zügel der Regierung zu ergreifen. 
„Möge es mir, ſchloß der Prinz, vergönnt fein, zum Wohle des treuen 
Volkes wirken zu konnen, das it mein ſehnlichſter Wunſch. Das 
walte Gott!“ Der Regent verneigte ſich gegen die Verſammlung, 
reichte v. Franckenſtein die Hand und verließ darauf den Saal. 

Luzern, 28. Juni. Die Generalverfammlung der Gotthardbahn 
genehmigte mit großer Majorität ſämmtliche auf der Tagesordnung 
ſtehenden Punkte und wählte anſtatt des verſtorbenen Karrer den 
Nationalrath Wüſt zu Luzern in den Verwalungsrath. 

Belgrad, 28. Juni. Auswärts verbreitete Nachrichten über die 
angeblich zunehmende Unſicherheit durch Ueberfälle räuberiſcher Banden 
ſind übertrieben, nur in ſüdlichen Kreiſen ſind ſolche vorgekommen. 
Die Behörden ergriffen energiſche Maßregeln, welche von Erfolg 
waren. Die von mehreren Blättern gemeldete Ernennung des Dr. 
Giorgievie zum Polizei⸗Director in Belgrad ift unrichtig. 


Handels-Zeitung. 


2 Breslau, 28. Juni. 

* Ungarische Staatsbahnen. Die Betriebs-Ergebnisse der Unga- 
rischen Staatsbahnen pro 1885 stellen sich folgendermassen: Einnahmen 
Fl. 33,7 Mill., Ausgaben 22,6 Mill., Ueberschuss 11,1 Mill. Fl. Die Ein- 
nahmen sind um 0,118 Mill. Fl. güustiger, die Ausgaben um 3,8 Mill. 
Fl. ungünstiger als das Präliminare des Staatsbudgets. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


* Eisenindustrielles aus Frankreich. Man schreibt der „B. B.-Z.“ = 
Dem Vorgange der Eisenindustriellen in den französischen Districten 
Nord, Ardennen, Haute-Marne und Paris sind nun auch diejenigen im 
Bezirk von Nancy gefolgt, indem dieselben in ihrer am 2i, d. M. in. 
Nancy abgehaltenen Versammlung ebenfalls eine Convention zur Ein- 
schränkung der Production und Festsetzung von Minimalpreisen ab- 
geschlossen haben, 


* Preussisohe Hypotheken-Aotien-Bank. Näheres über Ausliegen der- 
Ziehungslisten und über Einlösung gelooster Pfandbriefe siehe im In- 
seratentheile. 


* Deutsche Grundsohuldbank. Unter obiger Firma ist in Berlin eine 
neue Bank ins Leben getreten. Näheres im Inseratentheil. 


* Saal-Eisenbahn. Näheres tiber Auszahlung des Dividendenscheins 
Nr. 12 von Stamm- Prioritäts-Actien siehe im Inseratentheil. 


* Eisenhüttenwerk Marienhütte beiKotzenau, Ergänzung der Tages- 
re * ordentlichen Generalversammlung am 7. Juli siehe Inse- 
ratentheil. 


Ausweise. 
* Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 21. bis 28. Juni 704 116 Fl., Minus gegen di» 
gleiche Woche des Vorjahres 51181 Fl. 


Submissionen. 

A—z. Schienen-Submission. Die von uns bereits erwähnte Sub- 
mission der hiesigen Königl. Eisenbahn-Direction auf Lieferung vom 
3989 Tonnen Flussstahlschienen, welche am 25. d. stattfand, hatte fol- 
gendes Resultat. Frei Fabrikstation offerirten pr. To.: Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 2650 To. zu 135 M., Oberschlesische 
Eisenbahnbedarfs- Actien-Gesellschaft Friedenshütte 1330 
To, zu 135 M.; die Union, Dortmund, die Gutehofinungshütte, Ober- 
hausen, die Hagener Gussstahlwerke und die Dillinger Hütte zu 122 M., der 
Hörder-Verein zu 122,15 M., Krupp in Essen und der Bochumer Verein 
zu 122,50 M., die Rheinischen Stahlwerke zu 123,50 M., die Königin 
Marienhütte zu Cainsdorf zu 124 M., Phönix in Laar bei Ruhrort zu 
125 M. Die ferner ausgeschriebenen 18,52 To. Flussstahlschienen zu 
Weichenzungen offerirt nur die Laurahütte zu 160 Mark. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juni. Neueste Handels nachrichten. In der heutigen, 
unter dem Vorsitz des Seehandlungs-Präsidenten, Wirkl. Geh. 
Ober-Regierungsrath Rötger, stattgefundenen Besprechung über die 
Begründung der deutschen überseeischen Bank traten nach dem. 
Berichte der „Börsen-Zeitung“ folgende Gesichtspunkte zu Tage: Die 
Bank würde unter Aufsicht der Reichsregierung stehen und eine dem 
Präsidium der Reichsbank nachgetildete Leitung erhalten. Sie soll: 
deutschen Handel und deutsche Industrie schützen, von der Vermitte- 
lung Englands unabhängig machen und dem deutsshen Wechsel zu der 
ihm gebührenden Geltung verhelfen. Der Sitz der Bank würde Berlin. 
oder einer der grossen Seeplütze sein. Damit die Bank alle Branchen. 
des Bankgeschäftes zu cultiviren im Stunde sein wird, ist ein Capital 
von 60 Millionen und eine eventuelle Erhöhung bis 120 Millionen in 
Aussicht genommen, Der Nominalbetrag der Actien soll hoch be- 
messen werden (10000 Mark per Stück), um Agiotage und Cours-- 
speculation fern zu halten, und die Actien sollen zunächst auf Namen 
lauten. Von dem Jahresgewinne sollen 4 bis 5 Procent an die 
Actionäre fliessen, auch ein hoher Betrag dem Reservefonds 
zugewendet werden, der Rest nach dem Abzug gewisser Beträge für 
Tantiömen ete. als Superdividende vertheilt werden. Die Theilnahme der 
Actionäre an der Verwaltung soll ähnlich wie bei der Reichsbank 
organieirt ausserdem ein ständiger Central-Ausschuss gebildet werden. 
Die Errichtung von Zweiganstalten soll vorgesehen und für etwaigen. 
Uebergang der Bank an das Reich eine Formel aufgestellt werden. In 
der Conferenz wurde auf England und Frankreich exemplificirt und: 
hervorgehoben, dass durch die jetzige englische Vermittelung die 
deutsche Industrie unterdrückt, oft geradezu absichtlich ge- 
schädigt würde. Die Conferenz liess keinen Zweifel dar- 
über, dass sie dem Project die vollsten Sympathien entgegenbringt,, 
konnte aber selbstverständlich, da sie zunächst einen informatori- 
schen Charakter hatte, specielle Beschlüsse richt fassen. 
Im Prolongationsgeschäft bedangen Commandit 0,2625— 0,3125, 
Dentsche Bank 0,15—0,25 und Russische Noten 0,50—0,60 Rep., Gredit 
0,50—0,45, Fransosen 1 M. bis 0,80, Lombarden 0,70—0,60, Dortmunder 
0,35—0,30, Laurahütte 0,15, Italiener 0,125, Ungarn 0,15, gem. Russen 
und 1884er Russen 0,1875—0,175, 1880er Russen 0,075—0,0625, Orient- 
Anleihe 0,225, Ostpreussen 0,50—0,25 Dep. — Die heutige General- 
versammlung der österreich. Localeisenbahn - Gesellschaft 
beschloss, eine Dividende von 4 Procent zu vertheilen und 100085 Fl. 
auf nene Rechnung zu übertragen. Ferner wurde beschlossen, dass. 
der Betrieb von sechs Linien der Gesellschaft nach dem Ueberein- 
kommen vom 18. Juni vorbehaltlich der Genehmigung der Regierung 
an den Staat übergehen soll. Die verbleibenden drei Linien Weiss- 
kirchen- Wsetin, Czaslau-Zavratetz und Czaslau-Motschowitz sollen gleich- 
fallsin den Staatsbetrieb übergehen, wenn nicht die mit der Nordbahn 
resp. mit der Nordwestbahn schwebenden Verkaufsverhandlungen zu einem 
Resultate führen. Der Sitz der Direction wird von Prag nach Wien verlegt. 
Der Verwaltungsrath wurde wiegergewählt. — le von der General-Ver- 
sammlung der Actionaire der Hurkortschen Bergwerke und 
chemische Fabriken beschlossenen 600 00) M. Stamm-Prioritäts- 
Actien werden jetzt zur Subscription aufgelegt und haben die Anmel- 
dungen bis 15. Juli zu erfolgen. Der Einlösungscours für österr Coupons 
ist auf 161,25, für Stastsbahn-Coupons auf 80,76 festgesetzt worden. Der 
Finanzminister kündigt heute die Köln-Mindener 2. Emission, Altona- 
Kieler 3. und 4. Emission, Berlin-F burger und Hamburg-Bergedorfer 
Prioritäten mit weiterer Fristbewilligung. — Die deutsche Genossen- 
schaftsbanjk von Sörgel, Parisius u. Co. hat eine 4proc. Anleihe der 
Stadt Cottbus im Betrage von 300 000 M. übernommen. 

Köthen, 28. Juni. Der Aufsicht; rath der Zuckerfabrik Glauzig 
beschloss 2 pCt. Dividende in Vorschlag zu bringen. 

Wien, 28. Juni, Die Staat bahngesellschaſt wird, der „Presset 
zufolge, die zweite Hälfte der Wagthalbaha-Prioritäten mit Rücksicht 
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auf die verlangsamte Forts-tzung der Bauarbeiter ċie:es Jahr nicht 
mehr begeben. Er 
Berlin, 28. Juni. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte in 
abgeschwächter Tendenz bei grosser Geschäftsunlust, Disconto-Com- 
mandit-Antheile schiessen 207,50, Credit-Actien 452. — Auf dem 
österreichischen Bahnenmarkt waren Staatsbabn-Aetien auf grössere 
Verkäufe stark rückgängig, auch Lombarden lagen ebenso wie gali- 
zische Carl-Ludwigsbahn-Actien bei geringfügigem Geschäft matt. Die 
übrigen ausländischen Bahnen traten nur wenig in den Verkehr und 
erwähnen wir als besser nur Kursk-Kiew-Eisenbahn-Actien und 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien. Heimische Bahnen stellten sich 
durchweg niedriger, namentlich auch Ostpreussische Südbahn-Actien, 
bei denen der Deport fast ganz geschwunden ist. Unter den per Cassa 
gehandelten Werthen sind als belebt und höher zu erwähnen: Ober- 
lausitzer Stamm-Prioritäten, Saalbalın-Stamm-Prioritäten und Berlin- 
Dresdener Stamm-Prioritäten, dagegen verloren Niederwaldbahn-Actien 
2½ pCt., Werrabahn-Actien ¼ pCt. und Ostpreussische Südbahn- 
Stamm-Prioritäten 1¾ pCt. Renten waren fest, aber leblos. Der 
speculative Montanmarkt zeigte keine bestimmte Tendenz und haben 
die Course sich nur unwesertlich geändert, — Von Cassawerthen waren 
höher Convert. Schlesische Kohlen-Actien 1 pCt., dagegen niedriger 


Tarnowitzer Bergwerk 0,65 pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 
1,50 pCt., Erdmannsdorfer 0,50 pCt. 
merlin, 28. Juni. Produotenbörse. Der heutige Markt ver- 


kehrte in ziemlich behaupteter Stimmung und bewegten sich sowohl 
Weizen als Roggen auf dem Niveau der Sonnabendpreise. Von 
ersteren wurden auch heute einige hundert Tonnen inländischen Ge- 
wächses vom Lager verkauft zu 10 M. über September-October-Preis, 
während auf Roggen, im Canal schwimmend, 3 M. über Juli-Cours be- 
zahlt wurde, Im Terminmarkt machte sich einige Deckungslust für 
nahe Sichten geltend, wodurch der Report für spätere kleiner wurde, 
Umsätze waren im Allgemeinen bedeutungslos. — Gerste ohne Handel. 
— Hafer in’loco war für Termine matt, — Mais unverändert, per 
Juni-Juli 108 ½, Sept.-Oct. 109, Oct.-Nov. 110½, Nov.-Decbr. 1111; M. 
— Mehl schwach behaupte. — Rüböl matt. — Petroleum ge- 
schäftslos. — Spiritus überwand eine anfängliche Mattigkeit und 
schloss in steigender Tendenz 30-35 Pf. über Sonnabendschlusspreis. 
Vielseitig wurden die letztwöchentlichen starken Verkäufe als für 
schlesische Rechnung geschehen bezeichnet. Diese Annahme stellt sich 
jedoch als irrthümlich heraus. Int Gegentheil wurden für diese Seite 
Deckungen effectuirt; jene Abgaben geram für Hamburg in Arbitrage 
der hier höheren Preise gegen die dortigen. 
Paris, 28. Juni. Suokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
31,25, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juni 34,30, per 
Juli 34,50, per Juli-August 34,60, per October-Januar 35,80. 
Lomdon, 28. Juni. Auckerbörse. Havannazucker No. 12: 12 
nom. Rüben-ROohzucker 11, fest. Centrifugal- Cuba —. 


Telegramme des Wolffo'ehen Bureaus. 

merlin, 28. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 23, | 26. 
Cours vom 28. 26. Posener Pfandbriefe 101 40|101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 40 97 60 do. do. 3½% 100 30100 30 
Goliz. Carl-Ludw.-B. 76 70 77 — |Schles. Rentenbriefe 104 50 104 40 
Gotthard-Bahn..... Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 106 50106 70 
Warschau-Wien.... 271 80 271 —| do. do. 8. JI 104 — 104 10 
Lübeck-Büchen ... 158 50 158 70 onen, 

Q 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten, 100 50 
lau- Warschau.. 67 90 68 10 


‚preuse. Südbahn 120 20/122 —| do,. 4½% 1879 106 10 166 20 
y Bank-Actien. R.-0.-U.- 5 4% II. — —| — — 
Bresl. Discontobank 89 59; 89 70 Mähr.-Schl.-Otr.- B. 57 70] 57 90 
do, Wechslerbank 102 20102 — Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank. . 158 — 158 10 Italienische Rente.. 100 10 99 90 
Disc.-Command. wt. 207 50/207 40 | Oest. 4% Goldrente 94 50| 94 59 
Oest. Credit-Anstalt 452 — 453 — do. 4½% Papierr. 68 40| 68 70 


Schles. Bankverein 104 40104 20 


Industrie-Gesellschaften, 


do. 18802 Silberr. 69 20| 69 20 
do. 1860er Loose 118 700118 70 


B;i1.Biorbr. Wiosmer 89 70, 89 70 240. Lu. PAD 67 40 57 40 
0. 0. St.-Pr.-A. — —— a y N 
do. Bienb.-Wagenb. 106 50 106 50 Ku. 60% Staats-Obl. eig: 
do. verein. Oeltabr, 6120| 61 — Rage. 1880er Anlehe 88 10 88 10 
Hofm.Waggonfabrik — —| — —| do. 1884er 40. 100 20100 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 —| 93 — do: Orient. An 1 60 80| 61 20 
Schlesischer Cement 117 — 117 lan un -Or.- Pfbr. 99 
Bresl, Pferdebahn. 132 — 1132 20| 40. 1888 Gold. 113 10 3 10 
Erdmannedrf. Spinn. 72 50| 73 — Türk, Consols conv. 15 20| 15 30 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 129 — | 40 Tabaks-Actien 79 20| 79 20 
Schlau. Feuerversich. 1525 — | 1525 — 80 180 33 20 33 50 
Bismarckhütte 106 20/106 30 Ung 4% Goldrente 85 50 85 40 
Donnersmarckhütte 20 70| 30 75| 46 Papierrente ... 78 70] 76 80 
Dorum. Union 8t.-Fr. 39 20 39 90] Serbische Rente. 81 50| 81 50 
Laurahütte 68 90 68 50 Banknoten 
Gonk is 4 lee 101 10/101 — | Oest, Bankn. 100 Fl. 161 50161 45 

-Eis.-Bd.(Lüders) 103 —|"— — | Russ. Bankn. 100 SR. 198 — 198 25 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 80! 30 — ETI er ult, 198 701198 50 
Schl. Zinkh. St,-Act. 120 20120 20 De 

do. St.- Fr. A. 124 124 —| Ansterdem 8 1 — 1868 65 
Inowrazl. Steinsalz. 28 60| 28 60 Tondon Otaki 8T. — 120 34 

inländische Fonds. do n 0 29 
Deutsche Reichsanl. 106 30'106 — | Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 55 
Prenses, Pr.-Anl.de55 142 40/142 20 Wien 100 Fl. 8 T. 161 25! 161 20 
Preuss, 40% cons. Anl. 105 301105 40] do. 100 Fl. 2 M. 160 40| 160 30 
Pres. 3½% cona. An). 103 20 103 20 | Warschaul008R8T, 197 85| 198 20 
Privat-Discont 2% 0%. 


Bern, 28. J . IDringl. Origin.-Depesche d 
Breslauer e! e je 5 — CE 


Cours vom 28. 26. Cours vom 28. 26. 
Biss. Co Credit. uit. 452 — 486 — | Gotthard ....... alt. 110 120110 — 
p „Command. ult. 207 50207 62 Ungar. Goldrente ult. 85 37 85 37 
ern 2 ult. 369 — 372 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 37| 97 62 
8 m 3 Am ult, — — 191 — Russ. 1880er Anl. ult. 87 87| 88 — 
1 BN 15 250 15 37 Italiener ult. 100 — 100 25 
t n sre üchen.ult. 158 25|158 50 | Russ. II. Orient-A.ult. — —| 61 12 
gyp RR 72 87| 73 -- | Laurahütte .... ult. 68 12| 68 25 
re e 45 50| 46 12] Galizier ult. 76 50| 76 37 
a St.-Act. 81 87| 83 50 Russ. Banknoten ult, 198 50198 50 
Ser race 81 25| 81 50 Neueste Russ. Anl. 99 87 100 — 
Berlin, 28. Juni. Schlussbericht. 
Cours vom „ Cours vom 28 26 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. 
Juni-Juli........ 144 50/144 50| Júni.. ......... 43 50| 43 60 
f ae ee 147 75/147 75 Septbr.-October.. 43 30 43 40 
oggen 
Juni-Juli..».. = 4 l 50 |Spiritus, Besser. 
Juli. August 140 2% J e . /87 . 9 60 
Septbr.-Oetober -- 29 — Kanal etc 36 69 36 90 
A fer. i ugust-Septbr. .. 37 
Juni-Juli .. -+ 124 75/126 — Beptbr.-October.. 38 = 37 50 
eptbr,-Oetober 121 2522 — | 
ttin, 28 Juni, _ Uhr = 
w Cours vom 28. | 26. Cours vom 28. 26. 
eizen, Unveränd. Rüböl. Unveränd. | 
Juni-Juli 153 50,154 — ] Juni-Juli........ 43 20) 43 20 
Septbr.-October 153 — 155 —| Septbr.-October . 43 20 43 20 
Roggen. Unver Spiritus, 
Juni-Juli...., 3 — 126 — 185 e siaip z inana TECO — 
Beptbr.-October .. 127 —|197 —| Juni-Juli.. .... 35 60 36 50 
August-Septbr. .. 36 60| 37 3° 
arten Septbr.-October.. 87 30| 37 90 
ae 
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Paris, 28. Juni. ne (Schlussbericht) Weizes 


fest, per Juni 21, 40, per er Juli-A 21, 75, per Sep- 
tember-December 22, 8 8 Juni 47, 25, per Juli 47 55 
per Juli-August 48, „ per September-December 49, —. — Rüböl 
träge, per Juni 52, 75, per Juli 53, 25, per Juli-August 53 25, per 
Beptbr.-December 54, 50. — Spiritus behauptet, per Juni 45, 25, 
per Juli 45, 75, per Juli-August —, per September-December 44, 50. 


8 
— Wetter; Bedeckt. S 
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Wien, 28. Juni, [Schlusz-Course.] Schwach. 


Cours vom 28. 26. Cours vom 28. t 26. 
1860er Loose.. — — — — fUngar. Gold rente. — —, —— 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 106 47106 37 
Credit-Actien.. 279 70 280 40 | Papierrente.-...... 85 22 85 20 
Ungar. do.... —— | — — Isilberrente......:. 85 90| 85 85 
Anglo Hi —— |—— [London . 125 90126 05 
3t.-Eis.-A.-Cert, 229 25 |230 40 |Oesterr. Goldrente . 117 10/117 10 
Lomb. Eisenb.. 116 50 117 — I Ungar. Papierrente. 94 87| 94 85 
Gelizier. .... 189 30 189 75 Elbthalbahn .... 159 75159 75 
Napoleonsd’er. 9 97 9 98 [Wiener Unionbank. — —i — — 
Marknoten.... 6185 61 90 [Wiener Bankverein 


Paris, 28. Juni. 3% Rente 83, 15. Neueste Anleihe 1872 110, 45. 
Italiener 101, 90. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 82 60. Träge. s 

Paris, 28. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course.] Träge. 

Cours vom 26. Cours vom 28. 286. 
proc. Rente Türkische Loose — — 
Amortisirbare 85 77; 85 92 | Orientanleihe II. 
sproc. Anl. v. 1872 110 25/110 50 | Orientanleihe III. 


tal. 5proc. Rente.. 101 85101 97 | Goldrente, österr... 94½½ 943% 
Oesterr. St.-E.-A. . . 468 75470 — do. Angar. 6pPCt.—— — 
Lomb. Eisb.-Act. 235 — 238 75 do. ungar.4pOCt. 87 06; 86 8! 
Türken neue cons.. 15 27 15 27 1877er Russen 104 25104 10 
Neue Anleihe von 1886 82, 47. 
London, 28. Juni. Consols 103, —. 1873er Russen 98, 87. 


Wetter: Prachtvoll. 
Lomdonm, 28 Juni, Nachm, 4 Uhr. (Schluse- Course.“ Platzdis- 


‚ont 1 pt. — Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl. Bankauszahlune — 
Pfd. Steri. — Ruhig. e 
Cours vom 28. 26. Cours vom 28, 26. 
Sonsols per Juni . 101 03 101 03 | Silber rente 69 — 69 
Preussische Consols 105 — 105 — | Pepierrente — lo - 
ital. 5proc. Rente. 101 — 101 Ungar. Goldr. 4Aproc. 86 — 85% 
ombarden 9 07 99% |Oesterr. Goldrente. 94 = 
sproc.Russen de 1871 99ſ½ | 991/3 [Berlin _—— —— 
proc. Russ. de 1872. 99¼ | 994, | Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc.Bussende1873 98%, | 984, | Frankfurt a. I. — | — — 
Aber, ER EN en — —| — — Wien — —— 
Türk. Anl., convert 15½ 15½ Paris —2 — 
Tnißeirte Egypter. 72 — 72 — | Patersbarg .. 2... — 
Frankfurt a. M., 28, Juni. Mittags. Credit-Actien 225, 37 


taatsbahn 184, 75. Galizier 151, 87. Still. 

Köln, 28 Juni. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Wenne 
loco —, —. per Juli 16, 25. per November 16, 40, Roggen loco - , 
per Juli 13, 10, pe November 13, 25. Rüböl loco 23, 50, per October 
23, 40. Hater 'oco 14, 75. 

Hamburg, 28. Jun, [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—160 — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 138—145, Russischer loco ruhig, 100--103. Kube 
ruhig, loco 41. — Spiritus still, per Juni 23, per Juli-August 231/4, per 
August-Septbr. 24, per Septbr.-Oct, 245/4. Wetter: —. 

Amsterdam, 23. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per Juni 210, —. Roggen loco niedriger, per Juni 127, —. 
Rüböl loco 23, per Juni 23¾8, per Herbst 231/,, Raps per Herbst —. 

Paris, 23. Juni. Rohzucker loco 3125. 

London, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
und Mehl zu Gunsten der Käufer bei papa r1/, d. niedrigeren Preisen 
der letzten Woche. Hafer und Mais weichend, Erbsen und Gerste ruhig, 
Bohnen anziehend. Fremde Zufuhren: Weizen 54881, Gerste nichts, 
Hafer 48 206 Qrts. 

en don. 28. Juni. Havannazucker 12 nominell. 

London, 28. Juni. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Woll- 
auction war die Stimmung fest. 

Liverpool, 28. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 

Glasgow, 28 Juni. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 61/2. 


Abeed borgen. 
Wien, 28. Juni, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 75. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, G 


izier —, — Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 55. do. Papier, 
rente - „ —. Elbthalbahn —, —. Still 


Frank rurt a. M., 28. Juni, 6 Uhr 55 Minuten. Oreditsetier 
225, 12. Staatsbahn 182 87. Lombarden 93/8. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 151, 62. Still. 


Marktberichte. 

+ Johanni-Ledermarkt. Breslau, den 28. Juni. Auf dem heute in 
der früheren städtischen Turnhalle auf dem Berlinerplatze abgehaltenen 
Johanni-Ledermarkte waren 42 Rothgerber und 54 Weissgeber an- 
wesend. Der Ausfall des Rothgerbermarktes, auf welchem ca. 500 Ctr. 
Waaren feilgeboten wurden, war besser, als man es nach den vorher- 

ehenden Wochen erwarten durfte. Wie seit der Aufhebung des 
ohanni-Krammarktes war auch diesmal wieder das Fehlen von Schuh- 
machern bemerkbar, Die Preise haben ziemlich den früheren Stand 
des letzten Frühjahrmarktes behalten. Etwas Nachfrage für Ross- 
schuhleder schien zu bestehen. — Für Fahlleder wurde pro Pfund 
1,30—1,60 M. bezahlt. Schwarze wurden zu gleichen Preisen wie braune 
abgegeben. Als Specialität waren leichte gezogene Schwarzleder zu- 
8 die mit 2,10—2,35 M. aus dem Markt genommen wurden. 

raune Kipse, Tertiawaaren, gingen mit 1,10 M., Secundawaaren mit 
1,20—1,30 M. und Primawaaren mit 1,60 M. in die Hände der Käufer 
über, wobei natürlich schlesische Sortimente und schlesische Markt- 
zurichtung in der Hauptsache gemeint ist. Schwarze Kipse, 8 Pfund 
schwer, wurden mit 1,40—1,70 M. bezahlt, — Rosshäute 17—20 M. pro 
Stück. — Alaunleder 0,80—1 M. pro Pfund. — Brandsohlenleder 1,10 
bis 1,20 M. pro Pfund. — Blankleder fehlte gänzlich. — Braune und 
schwarze Kalbleder 2,10—2,50M. pro Pfd.— Rossleder- Ausschnitt. Vorder- 
theile 34—37 M., Hintertheile 14 M., Vorschuhe 21—24 M., Besätzel2—14 M., 
Gamaschen 25 M. pro Dutzend, Schuhleder 1,50—1,75 M. pro Pfd. — 
Ausserdem nahm die Mehrzahl der anwesenden den Markt mit Waaren 
nicht beschickenden Fabrikanten ziemlich belangreiche Herbstaufträge 
zu Preisen entgegen, welche die oben erzielten Marktpreise bei Weitem 
übersteigen. — Auf dem Weissgerbermarkte bestanden die zu Markt 
gebrachten Waaren aus ½ braunen und ½ sämischen Leder. Weiss- 
leder war nur in verschwindend kleinen Posten am Platze. Was den 
Geschäftsverkehr anbelangt, so ist derselbe als ein „nur mittelmässiger“ 
zu bezeichnen. Durch bereitwilliges Entgegenkommen seitens der Ver- 
küufer wurden braune Schafleder durchgängig mit 5—6 M., Mittelsorte, 
kleine und geringe Waare mit 10 M. billiger als am vorigen Markte ab- 
gegeben. a Decher 8 Pfd. schwer wurden mit 130—135 M., 7—71/, Pfd. 
schwer mit 115—120 M., 6—6!/ Pfd. schwer mit 90—95 M., 5 Pfd. schwer 
mit 65—70 M. bezahlt. Rippige blieben vernachlässigt. — Sümische 
Schafleder, Streicher sowie Schlichter fanden mit 140—160 Mark pro 
100 Stück Käufer, wie beim letzten Frühjahrsmarkte. — Schwarz gefärbte 
dänische Hosenleder und schwarz gefärbte deutsche Hosenleder waren 
in geringer Zufuhr am Markte, und wurden erstere mit 260—275 M., 
letztere mit 200—210 M. pro 100 Stück verkauft, — Sümische Kalb- 
leder zu Maurerschürzen fehlten gänzlich. Einige Posten Hirschwildleder 
wurden, und zwar gelbe mit 75—80 M., schwarze mit 80—85 pro Decher 
bezahlt. — Rehwildleder wurde mit 20—22 M. pro Decher aus dem Markte 
genommen. — Mehrere Kürschner aus Herrnstadt und Wohlau waren mit 
ca, 6000 Stück Schmaschen auf dem Markt anwesend. Buenos Ayres 
Schmaschen wurden pro 100 Stück mit 30—36 M, polnische mit 36 bis 
42, englische Glacée-Schmaschen mit 27 M., Lammfelle mit 45—52 M. 
bezahlt. Mittags 1 Uhr war der Markt in beiden Hallen als vollständig 
beendet zu betrachten. 


=##— Ross-, Rind- und Schwarzvlehmarkt. Der heute hier ab- 
gehaltene Johanni-Ross- und Viehmarkt war vom Wetter begünstigt. 
— Der Auftrieb an Pferden und Rindvieh war ein bedeutender, an 
Schwarzvieh ein unbedeutender. — Käufer vom Lande waren in sehr 


en- und Arbeits- 
geringe Pferde, 
er 55 a 1 W 
magere sen, verkau 4 Stück von 

270 bis 234 M., 72 Kühe, verkauft 57 Stück von 205 bis 150 Mark, 
55 Kälber, verkauft 51 von 30 bis 25 M. — 3 Ziegen, verkauft 1 mit 


18 M. — Schwarzvieh: 135 ma gere Schweine, verkauft 62 von 24 bis 
45 M., 90 Ferkel, verkauft 71 von 13 bis 16 M. pro Stück, N 


$ Striegau, 28. Juni. [Vom Getreide- und Prodncten- 
markte.] er heut abgehaltene Wochenmarkt zeichnete sich vor 
seinen Vorgängern durch zahlreichen Besuch und lebhafteren Verkehr 
aus. Die Preise für Weizen und Roggen stellten sich um 40—50 Pig. 
niedriger. Es wurden bezahlt für 100 Kilogr. Weizen schwer 15,20 bis 
15,60 Mark, mittel 14,40—14,80 Mark, leicht 13,60—14,00 Mark, 188 S 
schwer 13,10—13,50 M., mittel 12,30—12,70 M, leicht 11,50—11,90 M., 
Gerste schwer 13,00—13,75 M., mittel 11,50— 12,25 M., leicht 10,00 bis 
10,75 M., Hafer schwer 14,00—14,40 M., mittel 13,20 bis 13,60 Mark, 
leicht 12,40 12,80 Mark. E 

H. Mainau, 27. Juni. [Getreide- und Productenmarkt. 
Zufuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte schwächer wie 
vor acht Tagen, aber es waren auf demselben alle Körnergattungen in 
den gesuchtesten Qualitäten vertreten und vermochte bei der an- 
dauernden geringen Kauflust das im Allgemeinen knappe Angebot dem 
Bedarf zu genügen, Es beschränkten sich die sehr mässigen Umsätze 
noch fast ausschliesslich auf den localen Bedarf, doch baben trotz der 
wenig belangreichen Zufuhr Preise fast durchweg etwas nachgeben 
müssen. Gelbweizen nur in schwerer Waare gefragt, ermässigte sich bei 
solcher um 0,15 M., in leichter Qualität um 0,25 M. Roggen, im Ange- 
bot ebenfalls sehr nachgelassen, war nur schwer zum alten Preise ver- 
käuflich und wurde im Ganzen 0,10 bis 0,25 M. unter Notiz begehrt; 
Gerste blieb sehr vernachlässigt und wurde im Allgemeinen ebenfalls 
billiger gehandelt, Hafer war mehr zugeführt und vermochte sich nur 
in bester Waare im Preise zu behaupten. Eigner hielten üherhaupft 
durchweg fest auf höhere Forderungen. Die übrigen Marktartikell 
wurden zu vorwöchentlichen Preisen gehandelt, ausgenommen Butter, 
welche per Klgr. 30 —40 Pf. billiger war. Nach den amtlichen Noti- 
rungen ist per 100 Klgr. wie folgt zu notiren: Gelbweizen 14—14,45 
bis 15 M., Roggen 12.30-.12.70—18 M., Gerste 12,10—12,40—12,70 M., 
Hafer 12 4012,70 13,10 Mark. 1 Kilo Butter 1,60 Mark. — Die 
Witterung der verflossenen Woche war vorherrschend sehr regnerisch 
und ungewöhnlich kühl. Die Heuernte wurde sehr erschwert und die 
Verluste an Heu durch Hochwasser sehr beträchtlich; der Stand der 
Feldfrüchte ein befriedigender theilweise guter. 


Königsberg 1. Pr., 27. Juni. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte in der verflosse- 
nen Woche überall stilles Geschäft. Sind wir auch in dieser Jahreszeit 
daran gewöhnt, dass der Abzug nicht sonderlich geht, so war er doch 
in der letzten Zeit ganz ungewöhnlich schleppend. so dass selbst die 
Haussebewegung am Berliner Markte hier keinen Wiederhall fand. An. 
einzelnen Tagen zeigte sich in Folge des schwachen Angebots vom 
efieetiver Waare die Neigung zur Befestigung des Marktes, so dass der 
Locopreis 50 Pf. anziehen konnte, doch ging diese kleine Besserung 
schon an den nächsten Börsen verloren, als Berlin wieder rückgängige 
Conjunctur meldete. Der Terminverkehr hatte gleichfalls nur geringe 
Ausdehnung, mit Ausnahme einiger weniger Umsätze per Augast und 
September, zu nachgebenden Preisen kam es zu keinem nennenswerthen 
Geschäft 

Spiritus pro 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 37½ M. Br., 37¼ M. 
Gd., per Juni 37¾ M. Br., per Juli 37% M. Br., per August 38%, M. 
38 M. Gd., per September 39 M. Br., 331/, M. Gd. f 

Kassel, 28. Juni. Wollmarkt. Zufuhr gering. Geschäft flau. 
Ordinäre Wollen 80—85, mittlere 90—98, feine 105—109 bezahlt. 

(Telegr. Privatdepesche d. Bresl. Ztg.) 


Trautenau, 28. Juni. Garnmarkt. Bei fortgesetzt guter Nach- 
frage Tendenz wie in der Vorwoche. (Telegr. Privatdep. d. Bresl. Ztg.) 
— 


Vom Standes amte. 26/28. Juni. 
Auf 13 1 
Standesamt I. Droth, Hugo, Kaufmann, ev., Leſſingſtr. 10, Schüler, 
Klara, ev., Ohlauerſtraße 51. — Nawroth, Paul, Kutſcher, k., Neue 
Weltgaſſe 3, Jäuſch, Suſanna, ev., ebenda. — Dittrich, Guſtav, Töpfer, 
ev, Waſſerg. 15, Kapſch, Anna, ev. Sonnenſtr. 19. — Sommer, Karl, 
Cigarrenarbeiter, k., Kl. Scheitnigerſtr. 24, Bilah, Auguſte, ev., Kupfers 
ſchmiedeſtr. 17. — Haaſe, Hermann, Zuſchneider, ev., Laurentiusſtr. 22, 
Gruber, Auguſte, ev., ebenda. — Fulge, Herm., Haushälter, ev., Alt⸗ 
büßerſtraße 57, Böhm, Anna, ev., Kupferſchmiedeſtr. 38. — Kretſchmer, 
Eugen, Arbeiter, ev, Kl. Scheitnigerſtr. 29, Willers, Emilie, ev., ebenda.. 
Standesamt II. Aron, Alb., Dr. med., mof., Wüſtegiersdorf, Güne- 
burg, Betty, mof., Ernſtſtr. 6. — Scholz, Fried., Maurer, ev., Brunnen⸗ 
ſtraße 18, Bartſch, Juliane, ev., Sedanſtraße 22. — Roſemann, Otto, 
Werkmeiſter-Aſpir., ev., Siebenhufenerſtr. 22, Sawade, Clara, k, ebenda. 
— Theinert, Rob., Droſchkenbeſ., ev., Lehmgrubenſtr. 51, Krauſe, Paul, 
ev., Tauentzienſtr. 39a. — Scholz, Albert, Schloſſer, k., Gabitzſtraße 66, 
Kretſchmer, Franz., k., Gräbſchnerſtr. 50. — Schmiauke, Gust, Töpfer, 
ev., Hubenſtraße 63, Genski, Bertha, k., Gräbſchnerſtraße 21. 
Sterbefälle. 
„ „Standesamt I. Hein, Willy, S. d. Eiſenb.⸗Wiegemſtrs. a. D. Carl, 
3 M. — Richter, Theodor, Dienſtmann, 45 J. — Klocke, Reinhold, 
Steuererheber, 42 J. — Spila, Adalbert, Schuhm., 29 < — Dähne, 
Ernſt, Buchhalter, 57 J. — Münch, Auguft, Arbeiter, 42 J. — Hönſch, 
Thereſia, geb. Mantel, Tiſchlermſtrwwe., 71 J. — Bunt, Oskar, S. d. 
Tiſchlers Oskar, 14 T. — Scholz, Hermann, Friſeur, 62 J. — Kriſch, 
Marie, T. d. Lederfärbers Auguſt, 4 M. — Wille, Ferdinand, Maurer⸗ 
polier, 46 J. — Weidlich, Clara, geb. Meyer, Schuhmachermſtrfr., 61 J. 
— Kober, Hedwig, T. d. Schneidermſtrs. Joſef, 1 J. — Kalewe, Jof 
geb. Schimmel, Fleiſcherfr. 63 J. — Halfar, Marie, T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Jacob, 4 J. — Friedrich, Pauline, Krankenpflegerin, 67 J. — 
Skilka, Paul, S. d. Schuhmachers Caspar, 19 T. — Vater, Julius, 
früherer Gutsbeſitzer, 68 J. — von Briefen, Alexander, ehem. Gutsbeſ., 
71 J. — Wiediger, Hermann, Arbeiter, 35 J. — Werſch, Michael, 
Arbeiter, 31 J. — Bunke, Robert, ehem. Buchhalter, 47 J. — Richel, 
Oskar, S. d. Drechslers Oskar, 2 J. — Benſch, Bertha, T. d. Böttchers 
Paul, 6 M. — Klacke, Fritz, S. d. Schmied Wilh., 4 M. — Weinner, 
Erneſtine, geb. Stäſche, Güterbodenarbeiterfrau, 50 J. — Sonnenburg, 
Johanna, geb. Kauffmann, Sattlerfrau, 57 J. — Hoba, Fritz, S. d. 
Monteurs Albert, 22 T. 
Standesamt IL. Vogt, Auguft, Haushälter, 43 J. — Laube, Marie, 
geb. Scholz, Wächterfrau, 65 J. — Olbrich, Fritz, S. d. Tiſchlermſtrs. 
Robert, 3 W. — Müller, Mathilde, geb. Mittmann, Kaſſendienerwittwe, 
46 J. — Klos, Carl, Kaufmann, 49 J. — Knappe, Paul, S. d. Töpfer⸗ 
meiſters Ernſt, 6 W. — Groß, todtgeb. S. d. Kaufmanns Georg, — 
Gorsziel, Daniel, Pferdeknecht, 20 J. — Mitteltann, todtgeb. T. d. 
Schmied Rudolf. — Kauold, Alfons, S. d. Handſchuhfabrikanten Bruno, 
10 T. — Gawert, Meta, T. d. Arbeiters Gottlieb, 9 W. — Matſchoke, 
Alfred, S. d. Schiffers Guſtav, 7 M. — Kneifel, Anna, T. d. Bahnarb. 
Joſef, 10 M. — Schindelwick, Agnes, Erzieherin, 23 J. — Zmys⸗ 
lowska, Luiſe, geb. Petrich, Arbeiterfrau, 6) J. — Zuther, Helene, T. 
d. Locomotivheizers Carl, 12 T. — Hänſel, Traugott, Zimmermann, 44 J. 
— Köhler, Marie, T. d. Bremſers Auguſt, 4 M. — Nitſche, Auguft, 
Schmiedemeiſter, 62 J. — Weiſt, Eliſabet, geb, Kretſchmer, Arbeiterwwe., 
78 J. — Niederſchuh, Anton, Schaffer, 57 J. — Valentin, Fr 
früherer Zimmermann, 72 J Hahn, Helene, geb. Schleſinger, Tan 
mannsfrau, 62 J. — Schirner, Clara, T. d. Kutſchers Carl, 7 M. — 
Finke, Joſef, S. d. Schloſſers Joſef, 2 J. 


Es ſteht uns nicht an, auf die von der Oderdampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft ver. Schiffer in einer Anzahl Zeitungen erlaſſene „Offene Ere 
klärung“ — welche eine Reihe von Behauptungen enthält, die mit der 
Wahrheit contraſtiren, auch die vom Gericht bezüglich der in Höhe von 
vorläufig 100000 M. beantragten Vollſtreckungsklauſel zu einem rechts 
kräftigen Schiedsgerichtsurtheil ausgeſprochene Ueberweiſung zum be= 
ſonderen Verfahren als eine Zurückweiſung des Antrages anfieht, — 
irgendwelche Erwiderung abzugeben, da die demnächſtige richterliche Ent⸗ 
ſcheidung darthun wird, auf welcher Seite ſich die Illuſion befindet, und 
auf welcher das Recht. [8301] 

Breslau, den 28. Juni 1886. 


Frankfurter Gütereiſenbahn-Geſellſchaft. 
Die Direction. 2 
elgemälde de guet, Pd Heu vergoldet: , 
F. Karsch, Kunstnandiung, Breslau, Stadttheater, 
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| Vekauntmachung. 

Die Einſchreibebücher für die im Jahre 1885 der Altersſparkaſſe 

der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Breslau als Mitglieder beigetretenen Per⸗ 

-fonen liegen zur Abholung in der Sparkaſſe bereit. 

8 terbei bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der aus den Ueber: 
ſchüſſen der Sparkaſſe pro 1885/86 den en der Altersſparkaſſe 

überwieſene Zuſchuß das Sechsfache des aus den Sparkaſſenbüchern der 

Mitglieder übertragenen Zinſen⸗Antheils beträgt, demnach ſich das Ein⸗ 

luagen⸗Capital der Mitglieder auf 9% verzinſt hat. [8303] 
Breslau, 3. Juni 188 


D iratorium der ftädtifhen Spartae. 


{ 
as Curatorium 
Fortſchritts Verein. 


Das wegen Angünſtiger 
Concert un artenfest 


mit Illumination, Feuerwerk, Präſentenvertheilung te. findet 


am Dinstag, den 29. d., 


im Volksgarten ſtatt. 


SIERT 5305 


8295] 


bekannt gemachten Stellen, ſowie an der Kaſſe zu haben. X 
* Beginn des Concerts 4 Uhr. Der Vorſtand. 


Egz 


pess 


Als Fest- und Hochzeitsgeschenk. [8299] 


Neue Defregger, 
Madonna mit dem Christuskinde. 


Ganze Figur oder Brustbild zum Preise von 


FREEN 


— 


% 36, 18, 7,50. 3, 1 M. gen 3 ] 
fi i Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik en Heinr ich Mattoni, Karlsbad a. Wien. Mit einem farbigen en Pian der Sad 84 Piets 
K reslau, Beschreibung des Museums für bildende Künste und des i 
5 Br uno Richter , Kunsthandlg., Schlossohle. Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, « Alterthums-Museums. 0 Mk. 
H RENTE | Herm. Enke, H. Fengler und Osear Giesser. b Vorräthig in jeder Buchhandlung, 
Waketeteleieteaelekelelelk:kerkeie leere: ieikeskelrirlrirkelerkek.dlelrdbeledreteielrdeer m m 
Ky eitern Nachmittag verſchied 5 8 
3 Statt besonderer Meldung! fanft 9 2 ur liebe [9632] 3 . ai 1 — Zeik, 
F Die Verlobung ihrer Tochter Helene mit dem prakt. E U w i Q j At Rinna bira a riari zu 1 rg T SE 
I Arte Herrn Dr. med. Alfred Seidel bechren sich hier- im zarten Alter von 1%, Jabr, den eleganteften Genres. Kelims u. Chenille- Portièren. 
Pi durch ergebenst anzuzeigen. [8291] 9 hierdurch ſchmerzerfüllt 
be e r "ege = Hermann Leipziger 
0 N Ar geb. Fürſt. 
p Dr. med. Eduard Franz u. iay Emilie, geb. Rosenberger. À Breslau den 28. Juni 1886. 1 
# RE rr weidnitzerſtr | öni 
4 „Helene Franz, Inder. Ribcer⸗Corſes ch weiduitherſtruße 7 Ecke Königstraße. 
2 P. re eide 1 u für jedes Alter, völlig 
f „ e e 0 Special- Geschäft 
Verlobte. wur á 
i A: N prüft und empfohlen, für 
j e dae „eee ee oGeradehalter 5 s 
1 Die Geburt eines Sohnes zeigen N | für M b [ 
4 hiermit statt besonderer Meldung 117 am, Am. ſchulbeſuchende Kinder, D E f D E un E t e. 
ergebenst an 8309] ohanna Cohn, dem Schiefwerden vor⸗ P $ i 
II. Bethje und Frau Marie, 0e n ii i è heugen; N in] In Folge großer Vorräthe werden ſämmtliche Artikel zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. 
N eb, Weigt. Neuvermä e. rößter Auswahl, ſowie nach Maaß A Re 
2 Brieg, Fi 28. Juni 1886. Biniew bei Oſtrowo, im Juni 1886. 9901 ausgeführt 6117 18268] Proben bereitwilligſt franco. ag 
— — A. Franz, Carlsſtr. 2, l. 


Heute Nachmittag 4% Uhr verschied nach mehr wöchentlichem 
Krankenlager unser inniggeliebter, guter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Schwager und Onkel, der frühere Ritterguts- 


besitzer [3988] 
Julius Vater, 


im 69. Lebensjahre. i 
Schmerzertüllt zeigen dies statt jeder besonderen Meldung an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, 27. Juni 1886. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Juni, Nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Wäldchen Nr. 4, aus nach dem Ma ia-Magda- 
lenen-Kirchhof in Lehmgruben statt. 


— 


r BITTER GE 


Todes- Anzeige. 
Heute früh 6 Uhr verschied sanft nach langen und schweren 
Leiden unsere heissgeliebte Frau, Mutter, Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante [9631] 


Helene Halm, geb. Schleſinger. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 28. Juni 1886. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 29. d. Mts., Nachmittag 
5 Uhr, vom Trauerhause, Neue Oderstrasse 8e, statt. 


TEE 2 


Am 28. Juni früh entschlief sanft nach zweimonatlichen 
schweren Leiden unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter, Schwester und Tante, 


die verwittwete Frau Pastor 


Julie Thiele, geb. Erbs, 
zu Brieg 
im Alter von 65 Jahren. 


9657 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Mit dem Gefühle des tiefsteu Schmerzes haben wir aufs 
Neue das Ableben eines verehrten Collegen zu beklagen. Am 
26. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, starb nach längerem Leiden das 
Vorstandsmitglied unserer Gemeinde, der Kaufmann 


Herr Hugo Ollendorff. 


Der Dahingeschiedene, welcher seit drei Jahren in seinem 
Amte zum Wohle der Gemeinde wirkte, hat durch seine Pflicht- 
treue, wie durch seinen ehrenhaften, biederen Charakter sich 
die Liebe und Anerkennung seiner Collegen und der ganzen 

Gemeinde erworben. 
Wir werden ihm dauernd ein ehrendes Andenken bewahren. 


Ra witsch, 27. Juni 1886. [8280] 
Der Corporations -Vorstand 
und das Repräsentanten - Collegium 
der Synagogen - Gemeinde, 


PETIN 


ſchaft“ zu Breslau hat die Güte gehabt, uns durch ihr 


Spende in Höhe von 500 Mark übergeben zu laſſen. 


wir fühlen uns gedrungen, für diefe hochherzige Gabe unſern 
herzlichſten Dank auszuſprechen. 


Billets à 20 Pf. für Mitglieder und Gäſte find an den durch Anfchlag |. 


J Königsſtr. 3, dicht a.d. Schweid.⸗Str. 


586800000 


reer 88 — 
ae, 2. ar PEY = 


Die Direction der „Schleſiſchen E 
en z 
en Agenten Heren E. Riemer zum Beſten unſerer durch den 
yelon am 14. Mai fo ſchwer geſchädigten Mitbürger eine milde 


Einige Worte über leichte Cigarren. 


Es ift nächgewieſen, daß der weitaus größte Theil aller Raucher eine 
leichte Cigarre wünſcht, beſonders aber ſolche Perſonen, welche längere 
Zeit ſtarke Cigarren und hauptſächlich Havannas rauchten, werden, nach⸗ 
dem fie fh den Magen gründlich verdorben und das Nervenſyſtem zer⸗ 
rüttet, ſicherlich zu einer leichten Sorte greifen und wenn fte das Richtige 
3972] gefunden, auch gewiß dabei bleiben. Wie viel Tauſenden von Rauchern, 

welche an Appetitloſigkeit, Kopfſchmerzen, Nervenaufregung, Athemnoth zc- 
leiden und alle möglichen Kuren ohne Erfolg angewandt haben, könnte 
gebolfen werden, wenn fie wüßten, daß ihre Leiden durch den übermäßigen 
enug ſtarker Cigarren hervorgerufen worden feien und eine leichte, aber⸗ 
der Geſundheit zuträgliche Cigarre rauchen würden. Daß nicht alle 
leichten Cigarren von allen Rauchern gut vertragen werden, ift bekannt, 
denn es wird leider in den meiſten Fällen der Auswahl der Tabake 
nicht die nöthige Sorgfalt gewidmet, auch fehlt häufig das nöthige Ver⸗ 
ſtändniß dazu, aber es giebt dennoch Sorten, die Dei Geſchmack ber 
meiſten Raucher entſprechen und wollen wir unter anderen nur die ſo 
ſehr beliebte ͥ „Hygiea“⸗Cigarre erwähnen; dieſelbe iſt nur aus milden 
fein aromatiſchen, zu dieſem Zweck beſonders ausgeſuchten, importirten 
Tabaken angefertigt und vereinigt alle Eigenſchaften, die man von einer 
Geſundheits⸗Cigarre gong ann, Gie verurjacht keinerlei Beſchwerden, 
ift angenehm von Geſchmack, brennt 8 00 bis zu Ende und hat ein 
feines Aroma. Es folte kein Raucher veifehlen, mit dieſer Muſter⸗ 
Cigarre Hygiea einen Verſuch zu machen, zumul Niemand ein Riſico ein⸗ 
geht; denn die Herren Wild & Co. in Frankfurt a. Main, welche die 
alleinigen Eigenthümer dieſer gegen Nachahmung geſetzlich geſchützten 
Marke find, verſenden Probekiſtchen von 100 Stück zu 6 Mark 50 Pf. und 
5 Kiſtchen zu 30 M. franco gegen Nachnahme oder Voreinzahlung des 
Betrages und nehmen nichteonventrenden Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen 
auf ihre Koſten anſtandslos zurück. [3970] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt e. 
Breslau. 


Manche Thräne werden wir damit zu trocknen im Stande fein; 


Croſſen a. Oder, den 26. Juni. 


Das Hilfs⸗Comitöò. 


J. A. Buseh als Schatmeiſter. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


[4904] 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. a 


Aufl. 


für Einheimische und Fremde. 


Smyrna - Teppiche, 
Schmiedeberger Fabrikat, 
eigene engagirte Deſſins. 


Linoleum⸗Korkteppiche, 
engliſch und deutſch, 
nur Prima ⸗ Qualitäten. 


Crême- Gardinen, 
weiße Gardinen, 
bunte Stores. 


Eugus „Artikel. 


er reeller Ausverkauf 
bei Alfred Meinicke, 


| 


g0909000900000.000+@ 
Während des Umbaues 


der Localitäten: 


Ring 10/11, Blücherplatz⸗Ecke, 


befindet ſich mein Geſchäft [8195] 


ſchrägüber, Ning 14. 


A. J. Mugdan, 
Band- und Spitzen⸗Handlung. 
BEESBIEODIIBCHIUÜCRH® 


3 21 LPH a i Damen, 
465 $ 5 an welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
Fed oeerei 3 ale Finnen ſich — 


Anna Berger, 


ee ee Obfauerfienhe 58 

chen u Lederwaren | nu . 
Echt engl. Reiſeplaids, 
Stück von 10-50 Mk., 


Echt engl. Cheviot⸗Paletots 


a von 18—24 Mk., 
Grosse Staubmäntel, 
Klassenlotterie 


von 6—13½ Mk. 
zu [8178] 


Reiſe⸗Hüte und Mützen, 
Weimar. 


Stück 1½ Mk., 
3 Klassen mit 15 000 Gewinnen 


Zu 
joh hsel 
Wo NUNSSWEC Se 
halte ich mein bedeutendes Lager von Mänge- 
lampen mit Zug, Salonkronen, Speise- 
zimmerkrenen, Ampeln, Candela- 
bern, Wandleuehtern, Tisch-, Wand- 
u. Pianino-Lampen, sowie Wand-De- 


eorationen in den neuesten u. vortheil- 


haft wirkendsten Ausführungen, bei Berechnung 


billigster Preise, angelegentlichst empfohlen. 
Herrmann Freudenthal, 


Grösstes Lampen-Lager, 


Schweidnitzerstr. Nr. 50. 
NB. Das Umhängen, Aufbroneiren und Reno- 
viren von Hängelampen und Kronen wird bereit- 
willigst übernommen. [7854] 


Eu jedem annehmbaren Preiſe BE 


werden bis Ende dieſes Monats täglich von 9—1 und von 3—7 Uhr 
die Reſtbeſtände meines Lagers, beſtehend in Morgenkleidern, Unter⸗ 
röcken, Tricot⸗Taillen, Corſets, Flauellen, Sammeten ꝛc. ꝛc. 
A ausverkauft. [9415] 


dolf Zernik, Scbweidnigerſtr. 37, 1. Et., 


vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


Dampf⸗Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt 2 


befindet ſich immer noch Neue n 38 
und empfiehlt ſich bei billigen Preiſen u. Garantie. 
Die Betten werden geholt und abgetragen. [9634] 


a 
. 


88 


S 


l KofferTa 
\ x z 7 


kajon 


Piqué⸗Weſten, Gegründet 1822. 


Gegründet 1822. 


250 500 Wir. Nann Someire f Orthopädische Schnürmieder 


und Gradehalter, 


von ärztlichen 
und empfohlen 


Ziehung I. Klasse 6. bis 7. Juli. 
Orig.-Loose I. Klasse à 1 Mark. 
Il Loose 10 Mk. (Porto, Liste 25 Pf.) 
Voll-Loose, 3 Kl. gültig, 5 Mark 


St. Schlesinger 


Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 
ITRON RENNEN 


Tapeten. 


Wäſche⸗Fabrik . 
Billigſte Bezugsquelle i r Derren: 
für jedes Genre 1 * achſten bis | IE” 5, Oßlanerſtr. 55. 
9 tenten in gaug Ken 77. TE a 
und reichhaltiger Auswahl empfie 
„ 5 Sommerkleid er 
Junkeruſtr. 14/15, Goldue Gaus, werden ſehr gut ſitzend nach neueſten 
un rar ie 5. Modellen ſchon von 7 Mk. an ge 
Muſter franco, [9626] Harbeitet Blücherplatz 11, 3. Etage. 


> , 
in nur haltbaren Qualitäten, 


Normal⸗Unterkleider, 


[Gummi⸗Kragen u. Mauſchetten, 
enorme Auswahl in 


Cravatten 
empfiehlt [7880] 
A. 


Hletzel, 


rung der Büſte, 
E angenehm zu tragen. 
Offizier: Eorfetd, Umſtauds⸗Corſets und Leibbinden. 


Bamberger, 


Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


ſchrägüber vom Magdaleuen⸗Gymnaſium. [9653] | 


? 

i et; ú 
e n 
EIN eee 


er 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 1. Juli. Erſtes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mit⸗ 
glieder des königl. Theaters 
am Gärtnerplatz in München 
unter Leitung des kgl. Hofſchau⸗ 
ſpielers Herrn Max Hofpauer. 
„Der Herrgottsſchnitzer von 
Ammergau. Oberbaieriſches 
Volksſtück mit Geſang und Tanz 
in 5 Acten von Ludwig Ganghofer 
und Haus Neuert. Muſik von 

. M. Preftele. . 
Fable „den 2. Juli. Zweites 
Geſammtgaſtſpiel: „Im Ans: 
ugſtüberl.“ („Im Auszug.“) 
Nändliches Volksſtück in 4 Acten 
Hans Neuert. Muſik von Horak. 
Der Billetverkauf findet in der 

Cigarrenhandlung von H. Langen⸗ 

meyer, Ohlauerſtraße im blauen 

Girih, von 10.— 12 Uhr, ſtatt. 
Breife der Bläpe: Parquet 3 M. ac. 


Helm-Theater.: 


Dinstag, 29. Juni Gaftipiel der 
Operetten⸗Sängerin 
Fräulein Marie Schäfer, 

Neu! Zum 10. Male: Neu! 


Der Stabstrompeter. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Dinstag, den 29. Juni: 


Großes Concert 
Muſik⸗Director Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. [8278] 

_ F Bond giltig. PE 


Zeitgarten. 


Heute? Großes 
1 


Militär⸗Concert 


on der geſammten Capelle des 
2 Schleſ. md a 
C ter Herr Reindel. 
Capellmeiſ Tin ihr: Š 
intree im Garten ir 
8 im Saal 2) Pi. 8293 


Paul Scholtz S site 


[964 


Großes Tanzkränzchen. 
Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Singacademie. : 


Mittwoch, 4 Uhr, letzte Uebung 
zur Stiftungsfeier. Generalprobe 
Sonnabend 4 Uhr im Concerthause. 


Zurückgekehrt. 


Dr. A. Buchwald, 
Neudorfstr. 5, 1. [8292] 


Hente Dins tag: 


N 


Zurückgekehrt. 


— 


Robert Peter, detit. 
Reuſcheſtraße 1, I. 


Klinik 
für Hantfranfe 
und Maſſage, 


Kaifer Wilhelmſtr. 6. Ditig. Arzt 
Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


„Für Hautkranke c. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 12830 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Künſtl. Zähne "Romben, 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


Schweidni 53 
E. Kosche, Sueben, 
Billige gute 
Geldspinde 
ın der 
erm. Ind.-Ausstell., 
Schweidnitzerstrasse 31, I. Etage, 
I Sonweldnitzeräiraßen ST, 1 Etage, 


Verloren 


Son ittag, den 27. Juni 
1886, al dem Bege vom Sheng 
ma der Gartenſtraße oder e 
Gere e igiri mit een 
0 ibit len). 
Ring Im Pole 
Präſidium abzugeben. 196611. 
7 auſt. j. Mid h ge⸗ 
1 ehrten Gerridae a EN bern u. 
Ausbeſſ. i. Haus. Rap. w. gern ertheilt 
Meſſerg. 18/19 bei Frau Herrmann · 
Eine junge Wittw i 
Darlehn von 100 den 
Sigerung und hohe Zinſen. [9609] 
ef. Off. erbeten bis zum 1. Juli 
unt. M. L. 24 poſtlag. Tauentzienplatz. 


: . l AA 
Dum Curaufenthalt in Ki 
wird das Hôtel garni 1 
Renner, Garitzerſtraße, beſtens 
se von [9662 
e» , Garveſtraße 12, 


es TER TEEN 


Zoologischer Garten. 
Schauſtellung von Farini’s 


Buschmännern 
aus der Kalahari⸗Steppe in Südafrika 


(3 Männer, 1 Frau und 2 Kindern). 
Dieſelben bringen ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche, ihre Jagd⸗ 
methoden u. ſ. w. zu anſchaulicher Darſtellung. 
W von 11—1 Uhr und von 4—8 Uhr. 
intrittspreiſe wie gewöhnlich. 
Actionaire und Abonnenten frei. 8302] 


In nächſter Zeit ſoll der alte Kirchhof nach der von der Kirchhofs⸗ 
Commiſſion zu beſtimmenden Ordnung wieder in Benutzung ge⸗ 
nommen werden; daher alle Grabſtellen, in denen vor länger als 
30 Jahren Leichen beerdigt worden ſind, planirt werden, wenn nicht über 
deren Erwerb vorſchriftsmäßige Urkunden nachgewieſen werden. Es wird 
jedoch der Wiedererwerb der auf dem alten Kirchhofe vorhandenen Grab⸗ 
ſtellen auf fernere 30 Jahre gegen Zahlung des ſtatutenmäßigen Grab⸗ 
ſtellgeldes geſtattet. Die auf den Gräbern befindlichen Grabdenkmäler und 
Ziergewächſe können von den Angehörigen der Verſtorbenen in Anſpruch 
e werden. Alle hierauf be üglichen Wünſche und Anſprüche ſind 

innen 8 Wochen bei dem Oberglöckner Fiſcher anzumelden. Das Aus⸗ 
mauern der Gräber und die Einfriedigung der Grabſtellen iſt in dieſem 
Theile des Kirchhofs fernerhin nicht mehr geſtattet. 8079 


Jauer, den 23. Juni 1886. i j 
meath der Friedenskirchgemeinde. 


Der Gemeinde⸗Kirch 
Prim. 


E 
hiemich, 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung in 
Berlin werden am Freitag, den 2. Juli c., und demnächſt bis auf Weiteres 
in Zwiſchenzeiten von 14 Tagen an den betreffenden Freitagen Extra⸗ 
retourbillets II. und III. Klaſſe nach Berlin via Reppen⸗Frankfurt zu dem 
Zuge 1008 ab Breslau Freiburger Bahnhof 3 Uhr 15 Minuten Nachm., 
an Reppen 8 Uhr 21 Min. Abends, an Berlin Friedrichſtraße um 12 Uhr 
6 Min. Nachts von den Stationen Breslau, Steinau, Raudten, Glogau, 
Neuſalz, Grünberg und Rothenburg ausgegeben. Die Giltigkeitsdauer 
der Billets beträgt incl. des Löſungstages ab Breslau 8 Tage, ab 
bis inel. Neuſalz 7 Tage, ab Grünberg und Rothenburg 6 Tage. Der 
Fahrpreis iſt noch um ein Bedeutendes gegen die gewöhnlichen Retour⸗ 
billets ermäßigt. Die Billets find zur Nüdtour in Berlin abzuſtempeln. 

Breslau, den 24. ga 1886. 8286] 

Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslau⸗Stettin. 


Saal ⸗Eiſenbahn. 


Die für das Jahr 1885 auf Dividendenſchein Nr. 12 der 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien entfallende Dividende von 3% = 9 Mark 
für die Achte wird im Laufe des Monats Juli d. J. in Breslau 
von Gebr. Guttentag und der Breslauer Dis- 
contobank Hugo Heimann & Co. ausgezahlt. 

Jena, den 26. Juni 1886. 8285] 


Die Direction. 
Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau, 


Actien⸗Geſellſchaft (vorm. Schlittgen K Hanse). 
Auf die Tagesordnung der ordentlichen Generalverſammlung am 7ten 
Juli c. wird in Gemäßheit der Art. 237, 238 H.⸗G.⸗B. noch gelebt: 
Ft eines Aetionärs zur Beſchlußfaſſung über: Maßregeln zur 
Herabſetzung des Zinsfußes der Hypotheken⸗Capitalien ev. Emiſſion 
von Hypotheken⸗Obligationen — Inſtruction für den Vorſtand und 
Beſchränkung der Berugnifie des Aufſichtsrathes. — Qualification der 
Mitglieder des Aufſichtsrathes. — Vertheilung des Reingewinnes. — 
Anordnung der danach erforderlich werdenden Statutenänderungen. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes. 
Karsten. 18294] 


Schleſiſche Eifen- und Stahl 
Berufsgenoſſenſchaft. 


Gemäß $ 21 des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 machen 
wir hiermit im Anſchluß an unſere Publikation vom 27. Auguſt und bezw. 
3. September 1885 e bekannt: 

1) Das Mitglied des unterzeichneten Genoſſenſchaftsvorſtandes, Herr 
Hütten⸗Director Gläſer zu Neuſalz a. O. iſt geſtorben, und an 
deſſen Stelle der Hütten⸗Director Herr Kollmann zu Bismarck⸗ 

tte bei Schwientochlowitz OS. gewählt worden. 

2) Für den General- Director Herrn Leiſtikow in Waldenburg 
i. Schl., deſſen Wahl als Erſatzmann des Vorſtandsmitgliedes Herrn 
Gläſer für ungiltig erklärt worden, iſt der königliche Bergrath Herr 
Hillebrand zu Tarnowitz zum Erſatzmann gewählt worden. 
Breslau, den 25. Juni 1886. 


Schleſiſche Eiſen⸗ U. Stapf-Bernfsgenofenidaft 
Porte MA i 


D. Glaser'ſchen Sontursmafte in Raudten 
Manufactur⸗ und Schnittwaarenlager 


im Taxwerthe von 9524 M. 85 Pf. ſoll mit Genehmigung des 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes [3983] . 


Sonnabend, den 3. Juli 1886, 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Ganzen gegen Sataun an Ort und Stelle verkauft werben. 
Das Inventarium liegt am genannten Tage von 9 Uhr Vormittag ab 
in rantes Hotel in Raudten aus. 

teinau a. Oder, den 27. Juni 1886. 


Der gerichtliche Concursverwalter 


aul Knorr. 


Ost-see-Bad Binz, 
Potenberg's Hötel, 


renommirteſtes Hotel, mit Balcons, Veranda und großem 
en Garten, empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften auf das nge 

Penfion 4,50—5 M. Logis 1—2,00 M. Table d'hôte 
Reftauration zu jeder Tageszeit. [6908] 


Bad Carlsruh 


egen Gicht, Rheumatismus, Nervenfchtwäche, Blutleere 
Bleichfucht, chroniſchen Bronchialfatarr a Veſte zu empfehlen. 
Kiefernadelbäder, Kaltwaſſer⸗Cur, Maſſage, Kefir, Wald: 


11 81 9 Eiſenbahnſtation Namslau, 3 nn Gonnfiee 
Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
(Oesterreich-Sehlesien). [7167] 


DE” Prospecte auf Verlangen. 


älteſtes und 
Gatti 


— 


legentlichſte. 
1 Uhr. W 


Steinau fi 


Seitdem ich bei meinen 
schmiere verwende, hat 


wirklich ausgeze 


3502 


attowitz wohn⸗ 


aft, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. 
hinderniſſe ſich ſtützende Einſprachen 
ind bei dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten anzubringen. 

Die Bekanntmachung des Aufge⸗ 
bots hat in den Gemeinden 1) Katto⸗ 
witz, 2) Sielce, 3) Sosnowice (ad 2 
und 3 durch die „Breslauer Zeitung“) 
zu geſchehen. : 

Kattowitz, den 22. Juni 1886. 

Der Standesbeamte. 
Hering. J. V. [8276] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 

m bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
irma: 

„Vorschussverein zu Neurode, 

eingetragene Genossenschaft“ 

zufolge heutiger Verfügung vermerkt 
worden: 

Die §§ 58 und 59 des Statuts 
ſind durch Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß vom 29. December 1885 
abgeändert und lauten dahin: 

§ 58. Das Guthaben der Mitglieder 
iſt mit 4 reſp. 5 Procent pro 
anno zu verzinſen und erfolgt 
die Zinszahlung reſp. Zuſchrei⸗ 
bung der Zinſen jedesmal am 
Jahresſchluß durch den Kaſſirer 
des Vereins. Sämmtliche Ein⸗ 
zahlungen nebſt zugeſchriebenen 

inſen und der auf den Ge⸗ 
chäftsantheil entfallenden Divi⸗ 
dende bleiben Eigenthum der 
Mitglieder, dürfen jedoch 
während der Mitgliedſchaft 
weder ganz noch theilweiſe aus 
der Salle zurückgezogen werden. 
Die Feſtſetzung des Zinsfußes 
bleibt dem Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß überlaſſen. 

Außerdem werden bis zur Er: 
reichung des Höchſtbetrages bei 
dem Geſchäftsantheil jedes Mit⸗ 

liedes auch noch die auf daſſelbe 

7 8 Zinſen und Dividen⸗ 
den vom Reingewinn innebehal⸗ 
ten und nebſt allen auf den 
Antheil 5 Einzahlungen 
nebſt Zinſen und Dividenden 
jedesmal am Jahresſchluſſe in 
einem beſonderen Conto dem⸗ 
ſelben a 

Es iſt ferner durch denſelben 

General⸗Verſammlungs⸗Beſchluß der 

Abſatz zwei des § 72 des Statuts 

Kae und zu $ 34 folgender Zu: 
ab gemacht: 

edem Mitgliede des Ausſchuſſes 
werden für ihre Mühewaltungen eine 
Remuneration von 30 Mark pro 
anno feſtgeſetzt, welche am Jahres⸗ 
ſchluſſe vom Kaſſirer des Vereins 
zu zahlen iſt. 8271] 
Neurode, den 21. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 2121 einge⸗ 
tragenen Firma 8274 

. Wechselmann 
u alle Wechf Inhaberin Frau 
malie Wechſelmann, geborene 
Wechſelmann, zu Schomberg, heut 
er worden. 
euthen S.⸗S., den 24. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der am 25. December 1885 zu 
Broslawitz verſtorbene Stellenbeſitzer 
Blasius Henkel 
hat in dem am 24. December 1885 
errichteten und am 15. April 1886 
publicirten Teſtament ſeinem Sohne 
Josef Henkel, 
deſſen Aufenthalt unbekannt ift, ein 
Vermächtniß von 300 Mk. beigelegt. 
Die Bekanntmachun erfolgt ge- 
mäß $ 281, L 12 A. J. R. [8278] 
Tarnowitz, den 24. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Pferden, welche feh 
Hufe hatten, die von Herrn Th. Voigt, Fabr 
producte hier, mir bor Jahresfriit empfohlene Vaselin Huf- 
d ch die Sprödigkeit der Hufe vollft 
verloren, dieſelben ſind wie jung 
eſund N mean) ſo daß ich nach dieſem überraſchenden 1 nz 
al ichnet empfehlen kann. Ebenſo zu kicben $ 
ch mit dem Vaselin-Lederfett diefer Firma 1 ſchirre, 
werk ꝛc. Würzburg im März 1886. gez, F. Blatz, Holzhand 


Voigt's carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 


bei vielen Cavallerle und Artillerie⸗Regimentern, . e te. 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorz 


Etwaige auf Ehe⸗ Fi 


r ſpröde und riſſige 
Ktechn. Vaselin- 


ändi 
nachgewachſen und feither teta 


"n 
ts 
8e 


Concnrsverfahren. 
In dem Concursverfahren 
das Vermögen des Juweliers 
rl Menzler 
zu Neuſtadt OS. iſt in Folge eines 
vom Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 


über 


ſchlages zu einem 
Vergleichstermin 
auf den 10. Juli 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 11 
u Haupt⸗Geſchäftsgebäudes, an-z 


eraumt. 

Neuſtadt OS., den 26. Juni 1886. 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter wurde 
heute unter laufende Nr. 663 die 
[8272] 


rma: 
E. Stümer 
zu Gleiwitz und als deren alleiniger 
Inhaber der Photograph 
Ernst Stümer 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 22. Juni 1886. 
Königliches Amtsgericht VI. 


R e 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen evangeliſchen 
Se folen vom 1. October 


drei Rehrer 
mit je 840 Mark Jahresgehalt, 
welches von 5 zu 5 Jahren um 
110 Mark bis zum Maximalgehalt 
von 1500 Mark ſteigt, angeſtellt 
werden. 

Außerdem werden noch einem 
unverheiratheten Lehrer 120 Mark 
und einem verheiratheten Lehrer 
240 Mark jährlich Wohnungs⸗ und 
Heizungs⸗Entſchädigung gewährt. 

Meldungen unter Beifügung 
von Zeugniſſen und eines Lebens: 
laufs find bis zum 15. Juli cr. 
an uns einzuſenden. [3984] 

Haynan, den 26. Juni 1886. 


Der Magiſtrat. jet 


Offene Polizei- 
Sergeanten⸗Stelle. 


Die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 
geanten und Schulhaus⸗Caſtellans 
mit einem Jahres⸗Einkommen von 
950 M. nebſt freier Wohnung, 
Beheizung und Beleuchtung iſt 
zum 1. October cr. zu beſetzen. 
Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Perſonen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes bis zum 15. Juli cr. bei 
uns melden. Eine Probedienſt⸗ 
leiftung von 6 Monaten wird 
verlangt. 3982 

Haynau, den 26. Juni 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die beiden u der Kernwerfömüble | 3 


hierſelbſt gehörigen Mühlenteiche 
ſollen ra 2 
werden. Die Koſten der Ausſchläm⸗ 
mung werden zu ½ vom Militair- 

iscus, zu / vom Beſitzer obiger 

üble getragen: 8047 

ur Vergabe dieſer Arbeiten incl. 
Abfuhr des Schlammes in öffent- 
licher Submiſſion iſt ein Termin 
auf eitag, den 2. Juli er., 
2 11 Uhr, im Bureau 
der unterze * Verwaltung, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind, anberaumt. 

Die Koſten der letzten 1 
im Jahre 1875 haben circa 5000 Mk. 
betragen. 

Polen, ben 19. Juni 1886. 
Königl. Garnifon - Berwaltung. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
g Pollutionen, 
Mannesſchwaͤche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
FE pin Vic ein 16 4 Gt. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Pfandbrief-Verloosung. 


Heute hat eine Verloosung von 


unseren Pfandbriefen, Serie VI & 
50% verzinslich und à 110 rück- 
zahlbar, stattgefunden. 


pfang genommen und bei sümmt- 
lichen bekannten Pfandbrief-Ver- 
kaufstellen eingesehen werden, 
Listen der vorausgegangenen Ver- 
loosungen u. Restantenlisten werden 
auf Wunsch zugesendet. [8287] 
Die ausgeloosten Stücke werden 


von heute ab gegen Baar eingelöst, 


mit dem 31. December 1886 treten 
dieselben ausser Verzinsung. 
Berlin, den 21. Juni 1886. 


Preussische 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Zie- 
hungslisten können bei uns in Em- 


Die Listen der geloosten Pfand- 


briefe, welche an unserer Casse 
zahlvar sind, liegen bei une aus, 


Gebr. Guttentag, 
Breslau. 


Hypotheken. 
Wir ſuchen zu ganz weſentlich er⸗ 
mäßigtem Zinsfuße unbedingt ſichere, 
erſtſtellige Hypotheken auf hieſige, 
gut e 175 Grundſtücke. Ceſſion 
ald, in 3 oder 6 Monaten. [9635] 


Gebr. Treuenfels, 
Freiburgerſtraße 36. 


Wölfelsfall! 


Hotel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 
wohnungen, Penſton. 

[3844] Weiss. 


Nordseebad 

Busum. 
Einzigſtes Nordſeebad, welches 
direct mit der Bahn zu erreichen iſt. 
Kräftige Bäder ohne zu ſtarken 


Wellenſchlag, reine ſtaubfreie Lu 
prachtvoll grüner Strand. [3831 


„Deutſcher Hof“, 


neues Hôtel, unmittelbar am Babn- 
y] und Strand belegen, empfiehlt 
i 
3 


immern. Hamburger 
- Venfton 35 M. per Woche. 


Für Badegäſte. d 


mit 40 comfortable u ag. 
e. x 


Herrſchaften, welche einen klei ⸗ 


nen Weg von einer Viertelſtunde 
um Bade in der Oſtſee nicht 
cheuen, ruhig und billig wohnen 
wollen, können Bean EVE 
ten in Gr. Zicker auf en. 
Poſt im Orte, Dampferverbin⸗ 
dung mit Stralſund. Näheres 
durch Kaufmann Krabbe 57 


Einkaſſirung, ev. denon. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne r 


enoſſenſchaft [3411] 
Mobiler é, 

Wien, I., Donuergaſſe 1. 
gir Maſſenanfertigung und 


jeden Vorſchuß vie autor. 


Vertriebe eines ſehr ge hen 3 


Artikels wird ein Capit 
M. 4.6000 oder no 
Kaufmann mit gleichem 
Benz Theilnehmer geiucht, 

Offerten unter H. F. 17 nimmt bie 


von 
lieber ein 


ed. der Bresl. Ztg. zur Weiter- ù 
[8207] 


beförderung entgegen. 


N „ 
Capitalien 
ERE auf Brauereien 
9 . 4 E 
unter H. 23 201 an anj 
u. Vogler in Breslau. 


Ein jn 


[8987] 


oder eine Fabrik jr erwer 
repair tellung in einem Etas 
bliſſement, welches er ſpäter iber- 
nehmen könnte. [9393] 


Drea erb. nuter M. A. 93 
kaſten der Bresl. Ztg. x 


Verkauf, 


würde, 


u 
Das y 
d. Breg 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, 
u 


9 preisw g 
Felfennen & Bo, bier 
ee Nr. 2 ý 


ital als 


ert. 3 


ng. Kaufmann mit Mk. 1 
12000 e (fabe ſucht 4 * 
a en, 


tg. [9638] 


| Grunditüd-Verlanf. è 


; 
F 

y 
. 
4 


Ein ſehr gangbares 
Drogen: und 

Farben ⸗Geſchaͤft 
hieſelbſt iſt beſonderer Umſtände 
wegen preiswerth zu verkaufen. 
Nur Selbſtreflectanten belieben ihre 
werthe Adreſſe unter H. 23185 bei 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 

niederzulegen. 


[3978] 


gut rentirendes Reſtaurant mit großen 


Meine Brauerei, 


in gutem Bauzuſtande bin ich willens 

unter günſtigen Bedingungen ſofort 

zu verkaufen od. aber zu verpachten. 
. Weithe 

in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. [8298] 


Stralsund- 
= Rügen. 


„Der Ifafjige Dampfer „Hebe“ 
fährt im Anſchluß an den Expreßzu 
der Berliner Nordbahn vom 15. Jun 
bis 1. Juli wöchentlich 3 Mal und 
vom 1. Juli täglich Mittags 1 Uhr 
von Stralſund nach Putbus, Binz, 

agdſchloß, Göhren und Tiſſow. 

er Expreßzug fährt bis zur Landungs⸗ 


ſtelle des Dampfers. r > 


werden ausgegeben. [7784] 
Alles Nähere ertheilt 
Joh. Giese in Stralfund, 


Langeſtraße 32. 


Zur Saat 


offerire ich in den keimfähigsten 
Ia.-Qualitäten zu billigsten Preisen: 
Luzerne, garan!irt seidefrei, 
75—85pCt. keimfähig, Inearnat- 
klee, garantirt seidefrei, 80 bis 
90 pCt. keimfähig, Weissen 
Senf, Buchweizen oder 
Haidekorn braun und silber- 
grau, Knörieh langrankigen 
russischen, Stoppelrüben, 
schlesische und baierische, sowie 
schottische Rlesen-Turnips 

in echter bester Originalsaat. 
Sämmtliche Saaten sind von der 
Samen-Controlstation des Breslauer 
landwirthschaftlichen Vereins auf 
Reinheit und Keimfähigkeit unter- 
175151 


sucht. 
Oswald Hübner, 


Samenhandlung, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Wiener Streichhölzer 
mit u. ohne Schwefel, 50 Pack 1 Mt. 
Schwediſche, 10 Schachteln von 
10 Pfennig an, vorzüglich fangend. 
Bengaliſche, ä 
uri 10 Stück 10 Pf. 


J. Wurm, zasiate. 6, 


Lampen Bazar. [8288] 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Wegen defintiver Auflöſung des 
Geſchäftes ſollen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von 


ans- und Küchengeräthen, 

tahl⸗ und Eiſenwaaren, ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität, zu u. unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
g oten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 
machen. 24 


Dohse & Co, 


Ring 17. 


D eiserne Geldſchränk, 


mittlere Größe, ſtark gearb., gut feuer⸗ 
feſt, einbruchſicher, mit Panzer, billig 
zu verk. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


Geldſchränke; 


mit Panzer empfiehlt billigſt 
A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Ein kleiner eif. Geldichrant 
iſt zu verkaufen. Näheres Mäntler⸗ 
gaſſe 14, Hof, parterre rechts 


Wegen Abbruch verkaufe ich billigſt: 

1 neuen Cornwall⸗Dampfkeſſel 
von 43 qm Heizfläche, 

1 Corlißt⸗Maſchine von 20 Pferde- 
kraft, wenig gebraucht, 

1 Fördermaſchine, 350 Cyl. Diam. 
800 Hub, mit Förderkorb und 
Seilſcheiben, complet und gut er⸗ 


alten. 
eichnungen ꝛc. ſtehen zur Dis⸗ 
pofition. 8165] 
Otto Schilling, Kattowitz. 
Auf unſerer Klinkerziegelei in 
Antonienhütte ſtehen noch 


1 Million ſcharfgebrannte 
Klinkerziegeln 


von bekannter vorzüglicher Qualität 
į 8281 


owie 
80000 Stück Ausſchuß⸗ und 
3000 Brunnenziegeln 


A zum Verkauf. 


Gräflich 


Hugo Henckel von Donnersmarck'sche 


Güter⸗Direction. 
Auf Dominium Lilienthal bei 


Breslau ſtehen zwei Paar 


Kebeltevferd: 


Cocos-Garne 


pon Garben binden, als Baum- 


änder ꝛc. offeriren Kasohube 
& Döring, Seilerwaarenfabrik, 
Breslau, 30 Oderſtr. 30. 


Engl. Pfeffermünzplätzchen, 
Fruchtbonbons, Æ 
Neiſekäſtchen, 


empfiehlt 8089 
in bekannt zellit Güte 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


223 2 0 
5 ( HOCOLADE |: 
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+ [Entöltes lösliches Cacaopulv 


er 
iHochfeine Tafel-Confeote. — 
Alle Sorten Thees. 8 
{Fabrik und Détailverkauf: S 


%%-Neue Graupenstrasse 12. 


Eine renommirte 
Brauerei Schleſiens 


wünſcht den Beſtand von 80 bis 
100 Hektoliter ihres ganz vor⸗ 
züglichen 


Münchner Bieres, 
welches dem echten in jeder Be⸗ 
ziehung ebenbürtig, zu mäßigem Preiſe 
gegen Kaſſe 

zu verkaufen. 

Proben werden, IN nach Wunſch, 
in Fäſſern oder Flaſchen verfandt. 
Offerten ſind erbeten unter Chiffre 
P. 701 an Rudolf Mofje, 
Breslau. 3974 


Feinste fette Jägerheringe 
10—15—20 Pf. pr. Stück, 
frische Pomm., Flundern 


ie Carl Sowa, 


bei 


Neue Schweldnitzerstr. 5. 


[LEONHARDIS 


[3419] 


Erfinder der berühmten patent: 
NTINTE (echte Eisenfallus‘ 
untelu anderer beliebter SCHREIB" 
&COPIR-TINTEN, sowie verwandte: 
ma SPECIALITÄTEN . SREO. 


400 Hammel, 
2—4jährig, verfauft Herrſchaft 
Kujau OS. y.u. z. 


Reymann, 
3933 Güter Director. 


6 Holländer Kalben, 


2 Jahre, verkauft Dom. Lona Lany 
bei Gleiwitz. 8282 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eins gepr. Kindergärtn. ſucht Stell. 
Dieſelbe ift beſcheid. u. anſpruchsl. 
u. würde auch ſehr gern i. d. Häuslichkeit 
helfen. Gefl. Off. erbeten an Rudolf 
Mofje, Breslau, sud Chiffre U. 702. 


in 115 Mädchen, 23 Jahr alt, 
wünſcht die Erz. eines od. zweier 
kleinerer Kinder z. übernehm. Die⸗ 
ſelbe iſt in weibl. u. häusl. Arbeiten 
n. unerfahren, wäre auch entſchloſſen, 
mit ins Ausland zu reifen. [9629] 
Familienanſchluß Hauptbedingung. 
Werthe Adreſſen unter 8. W 1600 
poſtlag. Freiberg i. Sachſen erbeten. 


Çi tüchtige Directrice für 
Putz, od. eine erſte Arbeiterin, 
die ſelbſtſtändig arbeitet, findet in 
meinem Geſchäft dauernde und gute 
Stellung bei Familienanſchluß und 
bei ganz freier Station. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe und W 


erwünſcht. 
Offerten bitte unt. B. Z. 6 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Für ein Putzgeſchäft einer 
größ. Stadt Schleſdeng ſuchen 
wir zum baldigen Antritt bei 
hohem Salair eine [9645] 


tüchtige Directrice, 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


E. tücht. Köchin m. vorzügl. Zeugn. 
empf. Zolki, 8 25, pt. 


Eine Vertrauensſtellung 

als Director, Bevollmächtigter 
paperer Herrſchaften oder Eta⸗ 
liſſements wird von einem hierzu 
befähigten, ſtreng gewiſſenhaften 
Herrn geſucht. Gefällige Offerten 
sub V. 682 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 3916] 


Wir ſuchen für unſer Kurz⸗ u. Leder⸗ 
waaren⸗Groſſo⸗Geſchäft einen 
routinirten Reiſenden, welcher für 
genannte Branche bereits mit Erfolg 
gereiſt hat, bei gutem Gehalt. 
Offerten erbitten unter M. 0. 586 
„Invalidendank“, Dresden. 


Confections⸗ 
oder Tuch⸗Branche. 


Ein erfahrener Buchhalter, ſeit 
langen Jahren in derſelben 
Stellung, an ſelbſtſtändige Dis⸗ 


poſition gewöhnt, nach jeder 
Richtung hin kaufmänniſch ge⸗ 
bildet, ſucht eine Stellung als 
Disponent oder Comptoir⸗ 
Chef per 1. October a. c. 
Offerten sub R. D. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 9639] 


Für meine F? 
Leinen: und Wäſche⸗Handlung 
fuhe ich zum Antritt p. 1. October e. 
event. früher einen in der Branche 
ganz firmen, chriſtlichen Commis. 
Ich beanſpruche einen gewandten 
Detailliſten, welchem über ſeine 
Brauchbarkeit die beſten Ta 
zur Seite ſtehen. 8289 
Albert Hentschel, 
Glogau. 

Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann ſich per Iſten 
Juli ein tüchtiger jung. Commis 
unter Einſendung v. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen melden. 

Retourmarken verbeten. [9660] 

Carl Glaser, 
Siemianowitz OS. 


Commis f. Getreide, Deſtillation, 
Comptoiriſten f. Spedition ꝛc. ſucht 
Wendriner, Kupferſchmiedeſtr. 20,1. 


Ein Commis u. ein Lehr⸗ 
ling werden zum baldigen An⸗ 
tritt für ein Luxusw.⸗Geſchäft 


geſucht; poln. ſprech. bevorzugt. 
Angebote unter G. D. 14 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Modewanren- und 
Damenconfections⸗Geſchäft jude 
ich zum 1. Auguſt er. einen 


lüchtigen Verkäufer, 
moſ., der befähigt ift, größere Schau: 
feuſter geſchmackvoll zu Deco: 
riren. Polnische Sprache erwünſcht. 
Marke verbeten. 8222] 


© 
Gneſen. 


Die Stelle eines Deſtillateurs in 
meinem Geſchäft iſt zu beſetzen. 
Toſt, im Juni 1886. 
8296 M. Pinezower. 


Fut ein Specerei- u. Schnittwaaren⸗ 
I Geſchäft im Hüttendiftrict wird 
ein junger Mann (Chrift), der 
vor Kurzem ſeine Lehrzeit erſt beendet, 
zum ſofortigen Antritt bei gutem 
Geh. geſucht. Kenntniß der Branchen, 
ſowie der poln. Sprache Bedingung. 

9 mit Aufſchrift Bacang 
für Oberſchleſien an Max Rei- 
chenbach, Breslau, Roßmarkt. 


Für ein Speditions⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Poſens wird ein mit Brauche und 
Buchführung vertrauter [3962] 


junger Mann 


aum ſofortigen Antritt geſucht. 
fferten sub H. 23177 an Sue 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Ein j. Mann (mof.), gewandter 
Verkäufer, ſucht per 1. Auguſt 
in einem Specerei⸗, Eiſen⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft Stellung. 

Gefl. Offerten unter J. F. 100 poſt⸗ 
lagernd Ruda. [9536] 


ch fuhe für mein Colonial- 
waaren⸗Geſchäft einen an 


zuverläſſigen 
jungen Mann, 


welcher auch Deſtillateur ſein muß, 
bald bei gutem Salair zu engagiren. 

Offerten an Herren Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, sub H. 23171. 


Bei den Vorarbeiten zur Canali⸗ 
firung der oberen Oder kann ein in 
Ausführung von Nivellements geübter 
Landmeſſer oder ein in derartigen 
Arbeiten erfahrener Bautechniker 
vom 1. Auguſt d. J. ab Beſchäftigung 
finden. 8277 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen und Angabe der Gehalts⸗ 
an prüche find zu richten an das 
Königl. Waſſerbauamt Ratibor. 

Ratibor, den 26. Juni 1886. 


Maſchinenmeiſter geſucht! 
Ein junger ordentlicher 


Maſchinenmeiſter(nicht Mon- 
teur), welcher im Zurichten der 
zumal möglichſt auch kleine 


orrecturen, bewandert, zur Be⸗ 
dienung von 2 Buchdruckſchnell⸗ 
preſſen zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 8 53] 
F. Sehmeer & Söhne, 
Druckerei, Ratibor. 


Zuſchneider 


für die Schäfte⸗Fabrik einer größe⸗ 
ren Lederhandlung ſofort geſucht. 
Nur intelligenter, ſolider, anſtändiger, 
verheiratheter Mann, der ſelbſtſtän⸗ 
dig nach Maaß ſehr ſauber ar⸗ 
beiten kann, wird verlangt. Stellung 
dauernd und angenehm. Lohn nach 
Leiſtungen. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniß⸗Abſchriften und 
Angabe der Lohnanſprüche unter 
G. G. 1001 an die Annoncen⸗Exped. 
Rudolf Moſſe, Görlitz. [3973] 


1 tüchtiger Zuſchneider für Herren⸗ 
u. Knaben⸗Garderobe, welch. mehr. 
Jahre in Engros⸗, desgleich. auch in 
Maaß⸗Geſch. m. Erfolg thätig, ſucht 
Stelle. Off. B. 10 poſtl. Zwickau i. S. 


Von Anfang Juli bis Ende Octbr. 
findet ein junger gebildeter Mann, 
der ſich in der Landwirthſchaft ver⸗ 
vollkommnen will, Stellung auf dem 
Dom. Herzogswalde b. Grottkau. 

Die Gutsverwaltung. [8221 


115 Mann, deſſen Eltern ein kl. Gut 
haben, 20 J. alt, jüd. Conf., im 
Bef. d. Einj⸗Freiw.⸗Zeugn., ſucht auf 
ein. größ. Gute, womögl. bei ein. 
jüd. Familie, Stellung. [9630] 
Gefl. Offerten unter M. 28 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Tüchtige Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
der Bau⸗Geſellſchaft 


aft Houter- 
mans & Cordes in Hammer: 
ftein. Verdienſt im Tagelohn drei 
Mark, im Accord bis vier Mark. 


Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet in meinem Getreide⸗ und 
Sämereien⸗Geſchäft ſofort oder 
ſpäter Aufnahme. 3922] 
Süsskind Nürnberg junr., 
iſſa i. P. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen kräftigen [8200] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, chriſtlicher Confeſſion. 
Poln. Sprache erforderlich. 

J. Jacobowitz, 
Fannygrube per Laurahütte OS. 


Ein Lehrling, 


der auch polniſch ſpricht, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, findet in 
meinem Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Aufnahme. 
M. Sehaatl, 
[3926] Pleß OS. 


Ein kräftiger Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen wird per 
l. Juli für mein Modemwaaren-, 
Leinen⸗ und Damen - Confections- 
Geſchäft geſucht. [8220] 

S. Heimann, 
Glatz. 


Ein Lehrling zum baldigen An⸗ 
tritt gegen freie Station geſucht. 
L. Bernstein, 
Herrengarderobengeſchäft, 
9374 Beuthen OS. 


Für mein Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling. 
A. Katsehinsky, 
[8238] ` Kattowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine Wohnung für 780 Mark 
A 


Albrechtsſtr. 42, 2. Et., 5 B. 
u. Beigel. p. 1. October zu verm. 


Geſucht 


wird in —— Gegend per 1. Oetbr. 
eine Wo 


E 
* 
* 
d 


2 2 
Nicolaiſtraße 79, 
1. Viertel vom Ringe, iſt die 2. Et. 
für 250 Thlr. per 1. Octbr. z. verm. 

Näheres 3. Etage. 9654 


” 
Büttnerſtr. 1011 
it in erſter Etage eine freundliche 
ohnung, 5 Zimmer nebſt Zubehör, 
per 1. October a. c. zu vermiethen. 
Näheres im Hof, parterre, beim 
Haushälter. [8306 | 
ift 2. Et. eine 


Herrenſtr. 31 Wohnung von 


5 1 helles Entree, Badecab. 
u. ſ. w. zu verm., ganz neu renovirt, 
u. ſofort zu beziehen. 9647 


Tauentzienplatz 9 
iſt die Hälfte der 1. Etage bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [3979] 


Berlinerſtraße Nr. 5 


eine Wohnung 3. Etage, beſtehend 
aus ſechs Zimmern, vielem Beigelaß 
und Gartenbenutzung er 
Näheres parterre beim Wirth. [8308] 


2 Zimm. m. Kochof. a. anft Damen 
oder ält. Ehepaar zu vermiethen 
Neue Schweidnitzerſtr. 9, 1. Et. 


4 Zimmer, Küche u. Entr. 
Neue Schweidnitzerſtr. 9 zu verm. 


Höſchenſtraße 45 u. 47 


í nungen, 4 Zimm., 
Badecabinet ꝛc, Garten: u. Lauben- 
benutzung, mit und ohne Stallung, 
per 1. October zu verm. 9626 


Verſetzungshalber iſt 
Gartenſtraße 9g 
eine herrſchaftl. Wohnung, mit oder 
ohne Stallung, per October cr. 

event. ſchon früher zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt zweite Etage 
zu erfragen. [9668] 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgraben 15 iſt die 
halbe 3. Etage per October zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Herrn Reimann. 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine Wohnung, dritte Etage, aus 
5 oder 8 Zimmern beſteh., bald oder 
per 1. October zu verm. (9643) 


Gi Wohnung für 120 Thlr. Ver: 
ſetzungs halber ſofort zu verm. 
Nachodſtraße 3, 2 Treppen. 


Roßmarkt 11 


ſind in der erſten Etage ein Vorder⸗ 
zimmer und ein Hinterzimmer, ver⸗ 
bunden durch Entree. 
2 ferner 
in der 2. Etage vier Zimmer, zum 
Bureau für einen Rechtsanwalt oder 
eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft 2c. 
geeignet, außerdem in der 3. Etage 
eine freundliche Wohnung, nach der 
Ohlepaſſage gelegen, beſteh. aus drei 
Zimmern, Küche, Entree, Nebengel., 
alles per 1. October cr. zu verm. 
Näheres daſelbſt im Comptoir, 
2. Etage, zu erfragen. [9640] 


Junkernſtr. 30 


ift die 1. Et., befteh. aus 3 Bimm. 
u. Cab., zu jedem Geſchäft paſſend, 
ſeit 24 Jahren von Rechtsanw. als 
Bureau benützt, per 1. October oder 
früher zu verm. Näh. Junkernſtr. 
Nr. 32, part., links. [9655] 


Zimmerſtr. 6a, 


3. Etage, 4 gr. Zimmer, Gabinet u. 
Beigelaß, per 1. October od. er 
zu vermiethen. [9642] 


Carlsſtraße 14, 


1. Et., 3 Z., gegenwärtig von einem 
Rechtsanwalt als Bureau benutzt, 
per 1. October als Bureau, Comptoir 
oder zu Geſchäftszwecken zu verm. 
Näheres 2. Etage. 9656] 


$ 8232 
Ning 59. 

Die 1. Etage, beftehend aus 

drei Räumen, 5 als Bureau, 

Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 

zum 1. October d. J. zu ver⸗ 

miethen. Näh. in der Apotheke. 


Ohlauerſtr. 67 


iſt der 1. Stock, zu Geſchäfts⸗ u. 
Bureauzwecken geeignet, bald 
oder vom 1. October cr. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei Haus⸗ 
hälter im 4. Stock. [9502] 


En Lift der erſte Stock, 
5 Zimmer, helles Cabinet, Küche 
u. Beigelaß, zu Geſchäftsräumen 
beſonders geeignet, per 1. Juli oder 
1. October im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 9565 

Näheres bei Herrn Sehmidt, 
im Eckladen. 


Ring 31, 1. Etage, 


ein großes Geſchäfts⸗Local mit 

Schaufenſtern und 1 Comptoir 

ſofort zu vermiethen. [8173] 
Wienanz. 


Das von mir ſeit 10 Jahren 
innegehabte [3951] 


Geſchäfts⸗Local, 
welches ſich für alle Branchen 
eignet, ift durch mich vom Iſten 


Juli cr. event. ſpäter zu verm. 


Adolf May, 
Roſenberg O.S. 


Großer Pierdeftall -s 
zu verm. Antonienſtr. 17. [9 


ür ein Penſionat. 


Eine ſchöne große Wohnung, in beſter Lage der Stadt, mit 


Gartenbenützung, iſt zu vermiethen. 
an die Exped. 9. ER pEi — 


Ohlanerftr 


Ein großes Geſchäftslocal 
E K 


aße Nr. 


Offerten unter F. P. 26 
[3967] 


ift die erſte Etage als Bureau oder Geſchäftslocal bald oder ag * 


zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Hutgeſchäft. 


Bad Goczalko witz. 


18162 


Eine Wohnung mit Garten, 3 Zimmer und Küche ift zu ver- 
miethen. Näh. bei Lud. Schiller, in Goczalkowitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
173 z 
HAPE 
Ort. am 28 FE J Wind Wetter, Bemerkungen, 
2 
E E Í 
— hmore — 15 l jwolkig. 
erdeen... . 14 801 volt 2 | 
5 — 11 80 2 | wolkig. 
openhagen .. 14 WNW 2 heiter. 
Stockholm.. 762 15 INW 2 wolkenlos. 
Haperande. . 758 | 16 | still wolkig. 

0 urg....| 756 16 INWı wolkig. 
Moskau 753 15 NW 1 wolkig. 
8 Queenst, = 17 u 1 ne 

1 65 16 1 edeckt. 
Helder 768 15 0 1 wolkenlos. 
% TETE ES. 767 | 14 NO 1 wolkenlos. 

amburg.....| 767 15 0 2 heiter. 

Swinemünde 767 14 N 1 heiter. 
Neufahrwasser | 765 16 NW I Fetter, 
Memel 763 16 WNW 2 h. bedeckt, 
765 16 NNO 2 wolkenlos. 
769 14 NO 1 h. bedeckt. 
764 16 NO 1 Regen. 
764 18 NO 1 bedeckt. Nehm. u. Nelits. Reg. 
764 17 NW 2 bedeckt. 
765 14 NNO 1 bedeckt. Nehm. Gw. f. regrsch. 
766 15 080 6 wolkig. 
763 17 still wolkig. | 
765 19 loı bedeckt, 
766 18 stil wolkig. 
761 19 NW 1 J beiter. 
761 | 23 [ONO 2 f heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = lei 
. 
10 = 8 


k. 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


ser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 


’ 


Uebersicht der Witterung. 


Unter dem Einflusse des hohen 


Luftdruckes über dem Nordsee- 


gebiete wehen über Deutschland leichte, meist nördliche und östliche 


Winde bei im Norden heiterem, troc 
rischem Wetter. Die Temperatur ist 


kenem, im Süden trübem, regne- 
in Deutschland überall gesunken 


und liegt meistens unter der normalen. In Kaiserslautern sind 18, in 
München 27 mm Regen gefallen. Kassel, Chemnitz und Wien hatten 


estern Nachmittag Gewitter, 
eutschland aus West. 


Die oberen Wolken ziehen über Nord- 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemein-u Theil J. Seck les; 


für das Feuilleton: 
für den Inseratentheil: GS M 
Druck von Grass, Barth und Co 


Karl Vollrath; 
eltzer; $ämmtlich in Breslav. 
mp. (W. Friedrich) in Breslom, 


| 


